Arbeitslaſt mißbraucht wird. 
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Morgen⸗ Ausgabe. 


Nr. 331. 


Die Arbeiterbewegung in Oeſterreich. 

E. Wien, im Mat. 

Alle Befürchtungen vor dem 1. Mai, vor Zuſammenſtößen der 
Arbeiterichaft mit der bewaffneten Macht, vor Pöbelausſchreitungen, 
Straßenkämpfen, Judenhetzen, Plünderungen ꝛc. haben ſich als über⸗ 
trieben und grundlos herausgeſtellt. Wo — wie in Proßnitz, Frank⸗ 
ſtadt ꝛc. — gefehlt wurde, da trifft das Verſchulden nicht die ſociale 
Bewegung, ſondern rein Örtliche Unzufriedenheit, Mißſtimmung und 
eee All das darf, wie geſagt, nicht allzu ernſt genommen 
werden. 

Anders liegt aber die Sache, wenn man den Folgen des erſten 
Mai, genauer geſprochen, der Weiterentwickelung der an dieſem Tage 
zum erſten Male in Oeſterreich ſo geſchloſſen hervortretenden Organi⸗ 
ſation der Arbeiterſchaft näher tritt. Wiederholt iſt in dieſen Blättern 
darauf hingewieſen worden, daß wir in Oeſterreich kein allgemeines 
Stimmrecht und in Folge deſſen keine Socialdemokraten im Reichsrath 
haben; wiederholt iſt auch hervorgehoben worden, daß Aeußerungen der 
allgemeinen wirthſchaftlichen Nothlage hierzulande häufig antiſemitiſch 
gefärbt erſcheinen, weil eben die Socialiſten kaum Gelegenheit haben, 
an der Urne ihrer Kritik der beſtehenden Ordnung Ausdruck zu geben, 
während der ſteuerzahlende Fünfgulden⸗Mann, vom Handwerker und 
Kleingewerbetreibenden abwärts bis zum Pudelſcheerer und Kaſtanien⸗ 
brater, dies thun kann. 

Dieſer Unfähigkeit, den eigenen Wünſchen durch Wahl-⸗Agitation 
Beachtung zu ſchaffen, hat die öſterreichiſche und zumal die Wiener 
Arbeiterſchaft am erſten Mai durch eine Straßenkundgebung ſtumm⸗ 
beredt abgeholfen. Die Leute haben Vormittags in Verſammlungen 
ihre Anliegen von ihren Führern und Wortführern vorbringen und 
formuliren laſſen: ſie haben unbedingt dem Achtſtunden⸗Normal⸗ 
Arbeitstag zugeſtimmt und Nachmittags die Probe dafür erbracht, wie 
ſie einmüthig für dieſe ihre Anſichten zu demſelben Ziele ſich den Weg 
weiſen ließen, falls dieſer, ſtatt im Prater, im Wahlzimmer ſeinen 
Abſchluß finden würde. Mit anderen Worten: die Arbeiter haben den 
Beweis geliefert, daß ſie politiſcher Zucht zugänglich ſind, wie kaum 
eine andere Partei in dieſem durch Sprachen⸗ und Glaubens⸗Gegen⸗ 
ſätze ſo hart mitgenommenen, vielgeprüften, arg zerklüfteten Lande: 
ſie haben gezeigt, daß ſie gehorchen, daß ſie Opfer an Geldeinnahmen, 
Arbeitsverdienſt, Luſtbarkeiten und Trinkfreuden bringen können, bringen 
wollen, wenn ſie damit ihre gemeinſame Sache zu fördern im Stande 
ſind. Und ſie haben ferner offenbart, daß trotz des Anarchiſtengeſetzes, 
das auch heut gegen die Socialiſten mildeſter Obſervanz gehandhabt 
wird, ihre Gliederung eine ſo feſte, ſtramme, muſtergiltig haltbare 
und wirkſame iſt, daß manche andere, im Staate einflußreich und be: 
deutſam hervortretende Partei ſie um dieſe Organiſation und Dis⸗ 
eiplin beneiden könnte. Die Arbeiterſchaaren haben als Volk ohne 
Waffen im Aufmarſch und Ordre⸗Pariren gezeigt, daß und wie viel 
ſie als Volk in Waffen gelernt haben. Das ſind unmittelbar greif⸗ 
bare Ergebniſſe des erſten Mai, deren Bedeutung weder über⸗ noch 
unterſchätzt werden ſoll. 

Ob und welche thatſächliche Folgen ſich an dieſe Kundgebung 
ſchließen, kann heute Niemand weisſagen. Moͤglich, daß Pleners 
Anregung von Einigungsämtern und Arbeiterkammern jetzt raſchere 
Verwirklichung finden wird: die Zuſammenfaſſung der Lohn: 
arbeiter in genoſſenſchaftlicher Form nach dem Muſter der Handels⸗ 
und Gewerbekammern würde den Stimmführern der Arbeiterſchaft 
zunächſt Eingang in den Reichsrath verſchaffen und die Ein⸗ 
bringung von Anträgen, die parlamentariſche Erörterung von Be: 
ſchwerden ꝛc. ermöglichen. In dieſer Beziehung dürfte grundſäßlich 


von Niemandem eine Einwendung erhoben werden, und je ſchneller 


man derart den Arbeitern die Gelegenheit bietet, ihre Klagen und 
Wünſche ſtatt auf der Straße, im Club oder im Geheimbund im 
Parlamente vorzubringen, deſto beſſer wäre das. 

Ganz anders wird dagegen die Antwort auf das Begehren des 
Normal- Arbeitstages von acht Stunden lauten. Die ver: 


allgemeinerte Entſcheidung zu Gunſten einer fo verwickelten, in die 


verſchiedenartigſten Berufsarten, Arbeits-Orte und ⸗Arten grund⸗ 
verſchieden eingreifende Forderung wäre ebenſo thöricht, als un⸗ 
moglich. Eine achtſtündige Arbeitszeit würde bei manchem Gewerbe⸗ 
betriebe geradezu die Verdoppelung der Arbeitskräfte zur nothwendigen 
Vorausſetzung haben. Achtſtündige Arbeitszeit wäre undurchführbar 
bei allen Staats-, Bahn: und Poſtbeamten. Sie wird eine ent: 
ſprechende Herabminderung der Löhne oder Steigerung der Productions⸗ 
koſten zur Folge haben, welche mehr als einen Unternehmer bereits 
vor die Erwägung ſtellt, ob er — alle Bedingungen des Wettbewerbes 
mit anderen Ländern als gleich angenommen — ſeinen Geſchäften 
überhaupt weiter nachgehen joll? ° 

All dieſen, von Großinduſtriellen erſten Ranges unumwunden 
vertretenen und im Weſentlichen mit annehmbaren Gründen unter: 
ſtützten Anſichten ſteht die auch von ihnen nicht geleugnete Thatſache 


gegenüber, daß in einzelnen, beſonders armen Gegenden, die Dürftig⸗ 


keit, Anſpruchsloſigkeit und Zähigkeit der Bevölkerung durch übermäßige, 


ganz unverhältnißmäßig ſchlecht und menſchenunwürdig entlohnte 
m Ein Wochenlohn von drei Gulden für 
ganze Familien, deren Mitglieder täglich 11 bis 14 Stunden zu 
arbeiten haben, reicht nicht aus. tun 

Daß hier abgeholfen werden kann un! oll, ſcheint uns ebenſo ein⸗ 

2 = me, daß Kinder: und Frauen-Arbeit nur 
nerha eſtimmter, U gats⸗Inſpecto dv 
ai ben Du. > Inſpectoren bewachter Schranken 

All dieſe Fragen erſcheinen ſedoch nur als Theile der allgemeine 
Wohlfahrts⸗Ordnung, man möchte fagen, als un der Stunts, 
polizei, die ja auch ſonſt in ſanitärer Beziehung und dergleichen längſt 
und unter dem Beifall aller redlichen Bürger Geſundheitspflege im 
großen Styl ſich angelegen ſein läßt. 

Der Kampf zwiſchen Capital und Arbeit führt auf dieſem Boden 
nur — um einen Ausdruck Thibaut's zu gebrauchen — einen „fried⸗ 
lichen Streit“. Denn alle einſchlägigen Probleme konnen von Leuten 
N ae Fabrikanten, Staatsmännern und 

; iſten und Technikern als ſtreng fachliche Fachfragen 
richtig und menſchlich zugleich en ne ne 

Der Achtſtunden-Arbeitstag dagegen iſt eine überſchraubte Forde⸗ 
rung, deren Erörterung hoͤchſtens das eine Gute im Gefolge hat, 


Eiunndſiebzigſter Jahrgang. — Eduard. Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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daß gewiſſe Härten der Praxis in einzelnen Gegenden und Bewerben 
gemildert oder bejettigt werden. Im Ganzen und Großen aber kann 
er nur als ein Schlagwort betrachtet werden, das in die Maſſen ge⸗ 
worfen wird, wie ein Kriegsruf. Zu vielgeftaltig find die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe, die Arbeitsbedingungen, zumal in Oeſterreich (— und 
wohl auch außerhalb unſerer Monarchie —), als daß hier ein und 
daſſelbe Recept angemeſſen wäre. 

Wer ein Herz im Leibe hat, wird den berechtigten Klagen und 
Forderungen der Arbeiter ebenſo Vorſchub leiſten, wie den berechtigten 
Beſchwerden einer jeden im Staate beengten und bedrängten Klaſſe 
von Reichsangehörigen. Wer aber bei aller Menſchenliebe auch ein 
Hirn im Kopfe hat, wird einſehen, daß überſpannte, unzeitig verall⸗ 
gemeinernde Begehren nur die Kritik, nicht aber billige Erwägung 
ermuntern. Die Tage der Utopie, wie ſie der Amerikaner Bellamy 
in ſeinem „Rückblick aus dem Jahr 2000 auf das Jahr 1887“ 
(Leipzig, Reclam, 1890) vergegenwärtigt, find noch nicht gekommen, 
werden wohl auch nicht kommen. 
FTT 


Deutſchland. 

xx Berlin, 12. Maj. [Ein Erſatz für das Cartell.] 
Die weiſeſten der weiſen Politiker unſerer Zeit, die man natürlich 
nur in den erleuchteten Kreiſen rechts von den Nationalliberalen, dieſe 
vielleicht mit eingerechnet, findet, ſind ſich bekanntlich ſeit längerer 
Zeit darüber klar, daß ſich unſer politiſches Parteiweſen „überlebt“ 
hat. Der Ruf nach „neuen Parteibildungen“ erſchallt durch die 
bisher bismarckfreundliche Preſſe, und da nichts in der Welt ſo leicht 
iſt, wie das Kunſtſtück, daß ein paar gleichgeſinnte Männer zuſammen⸗ 
treten, eine Reſolution ſtyliſiren und eine Verſammlung von andäch⸗ 
tigen Zuhörern zur Annahme einer ſolchen Reſolution bewegen, fo 
iſt denn auch bereits auf dem hier angedeuteten, nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege die Gründung der erſehnten neuen Partei, der 
einzigen, wahren Partei der Gegenwart und Zukunft, in Angriff 
genommen worden. Dem conſervativen Wahlverein des dritten Ber: 
liner Reichstagswahlkreiſes gebührt das Verdienſt, die „Berliner Be⸗ 
wegung“ um dieſe neueſte Errungenſchaft politiſcher Erkenntniß be: 
reichert zu haben. Das Cartell iſt todt — es lebe die „ſocial⸗ 
monarchiſche“ Univerſalpartei. „Im Intereſſe der dauernden Her⸗ 
ſtellung des ſocialen Friedens und der fortſchreitenden nationalen 
Entwicklung des Reiches“ beſchloß nämlich der gedachte Verein in 
ſeiner letzten epochemachenden Verſammlung, um den Gedanken der 
„zeitgemäßen“ Umbildung der Parteien möglichſt bald zu verwirk⸗ 
lichen, an die conſervative Gefammtvertretung das Erſuchen zu richten, 
Kundgebungen zu veranſtalten, durch welche die Gruppirung der 
verſchiedenen „chriſtlich-conſervativen“ und „nationalen“ Parteien 
unter dem Banner der Socialmonarchie gefördert und eine kräftige, 
gemeinſame Action dieſer Parteien zu Gunſten einer entſchiedenen 
und zielbewußten inneren und äußeren Reichspolitik ermöglicht wird. 
Dieſem Vorgehen fehlt es nicht an dem Segen des Herrn Stöcker, 
der in dem „Volk“, ſeinem chriſtlich⸗ſocialen Bekehrungsblatt, der 
Welt den Wortlaut der betreffenden Reſolution mittheilt. Nun iſt 
es am deutſchen Volke, auf den von Berlin aus hingeworfenen Köder 
anzubeißen. Es bedarf keiner näheren Ausmalung, wie ſich das 
Programm der neuen Partei im Einzelnen geſtalten wird. Derſelbe 
Faden, der bisher unter der Marke „chriſtlich-ſocial“ paſſirte, wird 
unter der Bezeichnung „ſocialmonarchiſch“ fortgeſponnen. Wäre noch 
irgend ein verſtockter, gutgläubiger Naivitätspolitiker über den treiben⸗ 
den Grundgedanken des in Scene geſetzten Parteibildungsproceſſes 
im Zweifel — die letzten Tage müßten ihm jeden Zweifel daran be: 
nehmen. Das „Leider!“, welches im Herrenhauſe auf die Bemerkung 
Miquels, daß ſeit 1848 die Angehörigen aller Confeſſionen (theoretisch 
wollen wir vorſichtshalber hinzufügen) in Preußen gleichberechtigt ſeien, 
als Zwiſchenruf laut wurde, ſpricht ganze Bände über die wahren An⸗ 
ſichten und Abſichten unſerer chriſtlich⸗ſocial⸗monarchiſch-feudalen Volks⸗ 
beglücker. Sie wagen ſich jetzt wieder, wo ſie an der Schwelle einer 
neuen Parteigründung ſtehen, hoͤchſt dreift und rückſichtslos an die 
Oberfläche, nachdem der Leiter der „nationalen“ Berliner Bewegung 
auf einige Zeit kalt geſtellt war. Die auf den Bänken der Rechten 
in der heutigen Reichstagsſitzung mit großem Behagen aufgenommene 
Wendung des Herrn v. Kardorff, daß Bamberger für die Segnungen 
der chriſtlichen Miſſton, die im Verfolg der Colonialpolitik nach Afrika 
gebracht werden ſollen, als Nichtchriſt kein Verſtändniß haben könne, 
iſt auch ein bezeichnender Beweis dafür, von welch' erhabenem Stand⸗ 
punkt aus man auf Seiten der Hauptelemente der neuen chriſtlich— 
national⸗ſocialen Parteiconſtellation die politiſchen Zeit⸗ und Streit⸗ 
fragen zu beurtheilen geſonnen iſt. Wenn das Herrenhaus, ganz 
vom Geiſte chriſtlicher Nächſtenliebe durchdrungen, den Antrag Pfeil 
annimmt, ſo ſtellt ihm das Organ der „ſocialmonarchiſchen“ Partei: 
gruppirung in feiner heutigen jüngften Nummer das ſtolze Zeugniß 
aus: „Auf der Höhe der Zeit (wörtlich) befindet ſich das Herren: 
haus. Es hat ſich ganz auf den Boden der wahren „modernen Welt⸗ 
anſchauung“, d. h. der chriſtlich⸗deutſchen geſtellt.“ Es wird dem 
hohen Hauſe der erlauchten, edlen und geehrten Herren ferner be⸗ 
ſtätigt, daß, wenn es bisher ſchien, als bliebe es „hinter den An⸗ 
forderungen unſerer Zeit zurück“, es nunmehr gezeigt habe, daß es 
„ganz und voll zu würdigen verſtehe, was unſerem Volke wohlthut“. 
Da hätte alſo das Herrenhaus die ſchönſte Gelegenheit, ſich als Stütz⸗ 
und Kryſtalliſationspunkt der neuen chriſtlich⸗nationalen und ſocial⸗ 
monarchiſchen Parteibildung populär und um das deutſche Vaterland 
unſterblich verdient zu machen! Schon die nächſte Zeit wird lehren, 
wie es mit den Maſſenkundgebungen zur Abſchlachtung der alten über: 
lebten Parteien unter der Aegide der bewährteſten Größen der conſer⸗ 
vativen Parteien vorwärts gehen wird. Einſtweilen nehmen dieſelben 
jedenfalls auf dem ſich ihnen bietenden parlamentariſchen Boden, und 
wäre es ſelbſt in dem ſonſt fo langweiligeöden Saale des Herren: 
hauſes, die Gelegenheit wahr, verführeriihe Proben des chriſtlich⸗fried⸗ 
fertigen Geiſtes zu geben, der von nun an die „entſchiedene und ziel⸗ 
bewußte innere und äußere Reichspolitik“ beſeelen ſoll. Als Zeichen 
der Zeit verdienen dieſe Dinge diejenige Beachtung, die ihnen nach 
dem ihnen an ſich innewohnenden Werthe jedenfalls nicht zukommt. 


Berlin, 12. Mai. [Pater Schynſe über Emin Paſcha.] 
Auf ſeinem Zuge nach dem deutſchen Seengebiete wird Emin Paſcha 
bekanntlich von dem rheinländiſchen Miſſionar P. Auguſt Wilhelm 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die 1 — Sonntag einmal, Montag 
an 13 


ei eu ug. 


Mittwoch, den 14. 1890. 


er 


eimal eriheint. 


Schynſe begleitet, welcher am 17. October v. J. die Stanley'ſche 
Expedition in Ikungu antraf und die Erlaubniß erhielt, ſich der 
großen Karawane Emin's und Stanley's auf dem Zuge nach der 
Küfte, die am 4. December bekanntlich bei Bagamoyo erreicht wurde, 
anzuſchließen. Pater Schynſe hat über dieſe Reife durch Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika ein Reiſetagebuch durch Karl Hespers veröffentlichen laſſen. 
Zwiſchen Emin und Schynſe entwickelte ſich auf dem Zuge ein faſt 
freundſchaftliches Verhältniß; unterm 3. November ſchreibt Schynſe 
in ſein Tagebuch: 

„Emin Paſcha iſt etwas leidend, wir bieten ihm etwas Wein an, den 
wir für die heilige Meſſe haben, doch er bringt ihn zurück, ohne nur ge⸗ 
koſtet zu haben: „Ich werde ihn eines Tages für einen Kranken wieder⸗ 
fordern; bis dahin bitte ich, ihn mir aufzuheben.“ Ein Räthſel iſt es mir, 
wie der Mann leben und die Reiſe aushalten kann. Des Morgens eine 
türkiſche Taſſe Kaffee ohne jede Zukoſt, dann folgt der Marſch, während 
deſſen er freilich nicht vom Eſel ſteigt; im Lager wird es dann oft Abend, 
ehe ſeine Leute ihm Etwas zurecht gemacht haben; bisher habe ich in 
Afrika noch keinen Europäer geſehen, der mit ſo Wenigem aus gekommen 
wäre. Auf der anderen Seite hält er ſehr an ſeinem Tiſch und Stuhl, 
ohne die er nicht arbeiten könne. Seine Zeit gehört der Wiſſenſchaft, der 
Reſt derſelben ſeiner kleinen Tochter, die er wie ſeinen Augapfel hütet.“ 

Und unterm 12. November heißt es: 

„Am Abend, wir 1 ſchon zu Bett, hörte ich mich mit Namen 
rufen. „Wer iſt da? Emin Paſcha. Ah,“ ſofort ſpringe ich auf und 
öffne das Zelt. Was gab es. — Emin kommt die Flaſche Wein für den 
kranken Lieutenant von Medem zurückfordern. Dies ſcheint mir recht 
bezeichnend für ſeinen Charakter. Aushalten, leiden, um Andere zu 
erleichtern, hierin liegt vielleicht auch das Geheimniß, daß er ſich ſo lange 
im Sudan halten konnte, nichts für ſich ſelbſt verlangend, ſtets dein 
Dienſte der Andern lebend. Schynſe führt auch das Urtheil der Offiziere 
der Stanley'ſchen Expedition an, die kein Hehl daraus machten, daß fie 
mit den Reſultaten recht unzufrieden waren: „Caſati ſelbſt war der Mühe 
nicht werth, und der Paſcha iſt zwar ein Ehrenmann, aber doch nur ein 
Mann der Wiſſenſchaft.“ Man hatte darauf gerechnet, ſagt Schynſe, in 
Dr. Emin Paſcha einen Soldaten zu finden an der Spitze von 2000 dis⸗ 
ciplinirten Leuten, dem man blos Munition zu bringen brauche, um ſich der 
äquatorialen Provinz für England zu verſichern und ſich mit Hilfe ſeiner 
Bajonette einen Weg nach Mombaſſa zu eröffnen.“ x 

Unter dem 8. October befand ſich Schynſe ein paar Tagemärfche 
von dem Victoria Nyanza entfernt in Nindo, einem Platze, der von 
den Karawanen feines Hongo's (Zoll) wegen einer der gefürchtetſten 
iſt auf der Straße zum Nyanza. Schynſe ſollte hier 30 Dotis Stoff, 
2 Gewehre, einen Sack Pulver, eine Büchſe Zündhütchen, 2 Flanell⸗ 
hemden, 2 Teller, eine Taſſe als Durchgangsabgabe zahlen. Schynſe 
ſchreibt in ſein Tagebuch: 

„Eine ſolche Forderung war unverſchämt, man verlangte die Hälfte 
unſerer Stoffe, mit denen wir bis zur Küfte ausreichen ſollten. Wir 
feilſchten bis nach 10 Ubr, bis wir endlich erklärten: Gut, wir geben, was 
man verlangt; wenn wir aber dann auf dem Wege ſterben, ſei's durch 
Hunger, ſei's durch Kälte, dann werden alle Weißen ſagen, 
von Nindo iſt Schuld daran, und wenn dann eines Tages die Askari 
oder die Wadeutſchi (Deutſchen) ins Land kommen, dann wiſſen a 


lle 
Leute warum. Darauf verzichtete er auf Gewehre, Hemden, De und 


Munition und begnügte ſich mit 27 Dotis und einem Teller. Da der 
Doti augenblicklich gegen 6 Mark ſteht, koſtete uns alſo unſer Durch⸗ 
marſch ohne Gepäck gegen 180 Mark. Daß den and nugen eine 
gewiſſe Abgabe entrichtet werde, iſt ja in der Ordnung; cd; aber dieſes 
von habgierigen Geſellen zu einem wahren Plünderungsverfahren benutzt 
wird, kann nicht geduldet werden.“ 

Was Schynſe am 12. November auf der erſten deutſchen Station 
ſchreibt, welche er auf ſeinem Wege nach der Küſte trifft, giebt vielleicht 
einigen Aufſchluß über das, was ſeitens der deutſchen Emin⸗Expedition 


beabſichtigt wird: 

„Die Eingeborenen von Mpwappa haben ſich vollſtändig dem beutfchen 
Einflaß unterworfen. Auf den Befehl des Herrn Chef Schmidt von der 
Wißmann⸗Truppe, organiſirt ſich beim Fort unter Aufſicht der deutſchen 
Soldaten ein Markt, bei welchem beide Theile ſich gut ſtehen, und er⸗ 
ſcheinen die Häuptlinge, um über des Landes Wohl und Wehe zu be⸗ 
rathen. Anders verhält es ſich mit den Karawanen. Die Karawanen der 
Eingeborenen, welche Elfenbein, Tabak, Mutama u. ſ. w. mit fi führen, 
gehen über den beſſeren Weg von Mpwapwa. Arabiſche Karawanen das 
gegen, welche jetzt meiſtens von Wanyamurzi geleitet werden, um ihren 
Urſprung zu verbergen, vermeiden Mpwapwa, da ſie meiſtens Sclaven 
mit ſich führen. In dieſer Weiſe freilich würde der Poſten von Mpwapwa 
bald ſeinen Zweck verfehlen. Doch hoffen wir, iſt's noch nicht aller Tage 
Abend. Wenn eines Tages eine Poſtenkette von den Seen bis 
zur Küſte beſteht, und alle Karawanen an der Küſte confiscirt werden, 
wenn ſie nicht bei jedem Poſten ihre Papiere revidiren laſſen, werden die 
Herren Araber auch ihre Karawanen auf der vorgeſchriebenen Straße 
marſchiren laſſen und die Stationen nicht mehr vermeiden. In Mpwapwa 
bleiben, wäre auf halbem Wege einhalten.“ 


[Die internationale Arbeiterſchutz-Conferenz.] Bezüg⸗ 
lich der Frage der Frauenarbeit iſt aus dem amtlichen Berichte 
der Conferenz Folgendes hervorzuheben: 

Der italieniſche Vertreter wies auf den Umſtand hin, daß in 
Ländern mit ſtarker zeitweiſer Auswanderung es ſehr oft geſchieht, daß 
nur die Männer einen gewiſſen Theil des Jahres über im Auslande zu⸗ 
bringen. Während ihrer Abweſenheit müſſen die Frauen mit ihrem 
Arbeitsverdienſt den Unterhalt des Hausſtandes auf ſich nehmen. Iſt der 


Auswanderer ein ſorgſamer Haus: und Familienvater, fo wird er Er⸗ 


ſparniſſe machen und ein kleines Capital mit heimbringen. Meiſtens aber 
iſt dem nicht ſo; würden daher der Verwendung weiblicher Arbeit im 
Dienſte der Induſtrie zu enge Grenzen gezogen, ſo käme man leicht zu 
einem den Beſtrebungen der Gon ren geradeswegs zumwiderlaufend. it 
Ergebnis, und würde, ſtatt die Lage der arbeitenden 4 laſſen zu erleichtern, 
ihnen noch gar neue Laſten aufbürden. Die Stellungnahme der Delegirten 
u den 8805 Vorſchlägen, betreffend Einſchränkung der Frauen: und 
Mädchenarbeit entſprechend den phyſiſchen und moraliſchen Exiſtenzbedin⸗ 
gungen des weiblichen Geſchlechtes, bekundet durchgehends den Wunſch, zu 
eiten © utzmaßregeln 25 gelangen, wobei allerdings von einzelnen 
Vertretern zahlreiche, zum Theil weitgehende Vorbehalte gemacht wurden, 
die dem Stande der einschlägigen Geſetzgebung entlehnt waren. So er⸗ 
klärte der Vertreter für Belgien, er könne dem generellen Ausſchluß 
der Frauen und Mädchen über 16 Jahren von der Nacht⸗ und 
Sonntagsarbeit nicht zuſtimmen, da Belgien die Arbeiter nur bis 
8 einem gewiſſen Alter ſchütze und betreffs der Erwachſenen keine 

eſchränkung anzuerkennen vermöge. Der ſpaniſche Vertreter erklärte 
ſich feiner Stimmabgabe enthalten zu ar weil in Spanien die weib⸗ 
lichen Perſonen erſt mit 23 Jahren volljährig werden; er ſei im Princip 
für die deutſche Auffaſſung, aber ohne Feſtſetzung der Altersgrenze (von 
16 Jahren). Die Annahme der Beſtimmung, daß Frauen und Mädchen 
zwiſchen 16 und 21 Jahren weder Nachts noch Sonntags arbeiten ſollen, 
erfolgte gegen die ſchon mehrerwähnten Vorbehalte Belgiens und Luxem⸗ 
burgs wegen Bezeichnung gerade des Sonntags (ſtatt eventuell anderer 
ritueller Feiertage) als Ruhetag. Die Annahme der Beſtimmung, wonach 
daſſelbe von Frauen und Mädchen, die älter als 21 Jahre, gelten ſoll, er: 
olgte mit 7 gegen 6 Stimmen (Belgien, Spanien, Frankreich, Italien, 

9 7 Ungarn) und einer Stimmenthaltung 4 ya u der von 

eutſchland vorgeſchlagenen Feſtſetzung des Arbeitstages von 1 Stunden 
Dauer für Frauen und Mädchen über 16 Jahre bemerkte der belgiſche 


er Mſikurn 


ei" leur Tı 


9 Uhr, erwartet. 


erſonen wechſele in Belgien fe oe 
n Vor: 


ſchäftigten Arbeiterinnen während der Dauer der Er einen elf- 
ag ar ertreter hin⸗ 

geaen prach ſich für einen Maximalarbeitsta 
er den Frauen ermögliche, ſich mehr als bisher ihrem Haushalte und der 
Erziehung der Kinder zu widmen. Auf Wunſch des ſpaniſchen Ber: 
treters wurde erklärt, daß die Reſolutionen der Commiſſion betreffs der 
rauen⸗ und Mädchenarbeit ſich nur auf die Beſchäftigung in „induſtriellen 
tabliſſements“ beziehen. Für Annahme des zehnſtündig en Arbeitstages 

d ſich nur eine Minderheit von 4 Vertretern (für Ungarn, Frankreich, 
Großbritannien, Portugal); der elfſtündige Arbeitstag wurde gegen die 
Stimmenthaltung von Belgien, Spanien und der Schweiz angenommen, 
ebenſo deſſen Beſchränkung auf Frauen und Mädchen zwiſchen 16 und 21 
Jahren. Angeſichts dieſes Ergebniſſes verzichtete die engliſche Delegation 
auf Formulirung eines 5 ee wegen Feſtſetzung einer durchſchnitt⸗ 
lichen wöchentlichen Arbeitsſtundenzahl. Die Feſtſetzung der täglichen 
Arbeitspauſen auf mindeften 1½ Stunden wurde mit großer Mehrheit 
— 4 — wobei der Vertreter für Holland bemerkte, daß dort die ge⸗ 
ſetzliche Dauer der Pauſen nur 1 Stunde betrage, und wenn er gleichwohl 
der Ausdehnung auf 1½ Stunden am er dies mit Rückſicht darauf 
thue, daß eine gleich lange Pauſe für Mädchen zwiſchen 16 und 18 Jahren 
in Holland bereits 3 ini ſei. Der Reſt der deutſchen Vorſchläge 
wurde weſentlich unverändert und ohne Einwendungen oder Vorbehalte 
angenommen. - 

[Für den Beſuch des Kalſerpaares in Königsberg! iſt 
vorläufig folgendes Programm aufgeftellt: 

Die Ankunft der Majeftäten wird Mittwoch, den 14. Mai, Vormittags 
Nach dem Empfang und der Begrüßung durch die Ver⸗ 
treter der Stadt und 50 Ehrenjungfrauen wird die Fahrt nach dem Schloß 
angetreten, worauf der Kaiſer nach einer kurzen Raſt die von dem General⸗ 
lHeutenant v. Werder commandirte Parade der hieſigen Garniſon auf dem 
Laber Erereirplatz zu Devau abnehmen wird. Am Nachmittag giebt der 

aiſer ein Mahl im Moskowiterſaal, und des Abends findet eine Geſell⸗ 
ſchaft und ein Damenempfang ſeitens der Kaiſerin im königlichen Schloſſe 
att. Um 9 Uhr erſcheint der Fackelzug der Studenten im inneren 


zunäch 
nach Berlin am 22. Mai 

[An ine ſind, wie ſchon gemeldet, im deutſchen 
Reiche im Monat April dieſes Jahres 652 957,20 M. eingenommen worden 

egen „60 M. im April 1889. Das Plus in dieſem Jahre beträgt 
ont 52 940,60 M. Auf Baiern entfallen von jenen Einnahmen 56 218,70 M., 
auf eg | 2461830 M. In Baiern beträgt die Steigerung 
917,10 M., in Würtemberg 2928,20 M. In einzelnen Oberpoſtdirections⸗ 
Bezirken iſt ein kleiner Rückgang der Einnahmen des Monats April 18 
gr die des gleichen Monats im Vorjahre zu verzeichnen. Es find dies 
te Oberpoſtdireetions⸗Bezirke Königsberg, Gumbinnen, Potsdam, Frank⸗ 
rt a. O., Cöslin, Münſter, Minden, Aachen, Trier, Leipzig, Conſtanz, 
werin i. M. Die relativ größte Steigerung der Einnahmen hat in 
Breslau ſtattgefunden. 

[Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel] in 
Preußen werden von der „Statiſtiſchen Correſpondenz“ für den Monat 
April 1890 wie folgt berechnet unter Beifügung der entſprechenden Preiſe 
für März d. J.: Es wurden gezahlt für je tauſend Kilo Weizen 1 
Se M., Roggen 169 (171) M., Gerſte 169 (168) M., Jafer 168 (167) M., 

ocerbfen (228) M., Speiſebohnen 280 (233) M., Linſen 446 (448) M., 
Kartoffeln 43,1 (44,4) M., Richtſtroh 61,9 (62,5) M., Heu 59,6 (59,9) M. 
— je ein Kilo Rindfleiſch 1,22 (1,21) M., Schweinefleiſch 1,42 (1,42) M., 

albfleiſch 1,21 (1,20) M., Kamen 1,22 (1,21) M., 8 erter 
inländiſcher Speck 1,86 (1,84) M., Eßbutter 2,30 (2,22) M., Weizenmehl 
Nr. 1: 0,33 (0,33) M., Roggenmehl Nr. 1: 0,29 (0,29) M., Javareis 
0,55 (0,55) M., mittlerer roher Javakaffee 2,33 (2,82) M., gelber gebrannter 

avakaffee 3,74 (3,72) M., inländiſches Schweineſchmalz 1,73 (1,74) M. 
ür ein Schock Eier wurden 2,86 (3,13) M. gezahlt. 


Unter der Anklage der Beleidigung] war am Montag der 
Kaufmann Heinrich Kügler vor die fünfte Strafkammer des Landgerichts I, 
Berufungsinſtanz, geladen worden. Kügler war mit der Verlagshandlung 
von Julius Weinberg in Streitigkeiten gerathen und erhielt endlich ein 
Schreiben, in welchem Kügler erklärt wurde, daß die Verlagshandlung 
nach der ihm erwieſenen Coulanz eine andere Behandlung erwartet hätte. 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 8. Mai 1890. 

Das Pariſer Publikum hatte dieſes Mal mit einer gewiſſen Furcht 
der Eröffnung der alljährlichen Gemaͤlde⸗Ausſtellung im Induſtrie⸗ 
Palaſte entgegengeſehen. Mußte dieſelbe doch gewaltige Lücken auf⸗ 
weiſen, weil ein großer Theil der hervorragendſten Pariſer Künſtler 
ſich unter Meiſſonier's Führung von der Association des artistes 
getrennt hat, in der Abſicht, einen eigenen „Salon“ zu bilden, in 
welchem die im Induſtrie⸗Palaſte ſtrict beobachteten Normen, durch 
die viele, beſonders jüngere Künſtler, ſich beengt und bedrückt fühlten, 
keine Giltigkeit haben ſollen! Mußte man doch beſorgen, daß die Vor⸗ 
herrſchaft der ſogenannten Claſſiker im derzeitigen Comité des alten 
Salons, der Bouguereau, Henner, Chaplin, Chavannes u. ſ. w., eine 
gewiſſe Einſeitigkeit bei der Beurtheilung und Zulaſſung der ein⸗ 
geſandten Kunſtwerke zur Folge haben würde! 

Dieſe Befürchtungen haben ſich indeſſen als ungerechtfertigt er⸗ 
wieſen. Die Ausſtellung in den Champs Elyſées iſt ebenſo reich⸗ 
haltig, als in den früheren Jahren, beſchickt worden; über der Fülle 
des Gebotenen vergißt man faſt, daß Meiſter wie Meiſſonier, Bonnat, 
Laurens, Robert Fleury ſich ferngehalten haben, gefolgt von einer 
Menge junger Nacheiferer. Nach wie vor ſind alle Richtungen gleich⸗ 
mäßig in den Sälen des Induſtrie⸗Palaſtes vertreten, und der einzige 
fühlbare Unterſchied gegen die voraufgegangenen Ausſtellungen iſt der, 
daß Portrait und Landſchaft weniger vorherrſchen, als dies in den 
letzten Jahren der Fall war. 

Die beiden einflußreichſten Mitglieder des Comités, Bouguereau 
und Henner, haben ihre jetzige unbeſtritten dominirende Stellung 
nicht mißbraucht, ſondern ſich vielmehr fehr zurückhaltend gezeigt. Von 
Bouguereau find mir nur zwei Arbeiten, von Henner iſt mir ſogar 
aur ein größeres Gemälde zu Geſicht gekommen. „Die heiligen 
Frau en am Grabe Chriſti“ des erſigenannten Künſtlers find, wie alle 
Werke deſſelben, ſehr correct gemalt, entbehren indeſſen des inneren 
Lebens und laſſen daher den Beobachter „kühl bis an Herz hinan“. 
Seine beiden „Kleinen Bettlerinnen“ dagegen find überaus liebens⸗ 
würdige und lebenswahre Figuren, wenn auch ihre Züge etwas gar 
zu ſtreng claſſiſch gehalten ſind. 

„Melancolie“ betitelt ſich Henner's Bild: die Augen des Maͤdchens 
auf demſelben ruhen allerdings mit melancholiſchem Ausdruck auf dem 
Geſichte des Beſchauers, aber fle ſcheinen mit den Conturen des Ant: 


Jetzt fei fie aber nicht willens, die ihr von Kügler in deſſen letztem Brief 
zugefügte Beleidigung einzuſtecken. Wenn — er nicht binnen drei Tagen 
entweder an die Firma ſelbſt oder an deren Rechtsanwalt Dr. Sello eine 
Entſchuldigung einſenden werde, fo habe er zuperſichtlich eine Klage wegen 
Beleidigung zu erwarten. Kügler ſchickte dies Schreiben in der Urſchrift 
mit einer ablehnenden Bemerkung zurück, in welcher ſich Stellen befanden, 
wie: „Weiſen Sie mich an einen chriſtlichen, reellen Rechtsanwalt! Mit 
einem Juden verkehre ich nicht, denn der iſt ſchon durch den Talmud 
dazu angehalten, einen Chriſten zu betrügen ꝛc.“ Rechtsanwalt Dr. Sello 
fühlte ſich hierdurch beleidigt und ſtellte den Strafantrag. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft lehnte jedoch die Verfolgung Küglers ab, nachdem dieſer 
erklärt hatte, er ſei der feſten Ueberzeugung geweſen, Dr. Sello ſei ein 
jüdiſcher Rechtsanwalt; nun er aber erfahren habe, dies ſei nicht der Fall, 
bedauere er, in der Weiſe geſchrieben zu haben. Die Ablehnung der Staats⸗ 
anwaltſchaft ſtützte ſich auf dieſe Erklärung, indem fie den Dr. Sello nicht 
für berechtigt erachtete, den Strafantrag zu ſtellen, weil ihn die Beleidigung 
als Chriſten nicht treffen könne. Dr. Sello ſprach nach Empfang dieſes 
Beſcheides mit ſeinem Collegen Meſchelſohn über den Fall, welcher nun 
als jüdiſcher Rechtsanwalt den Strafantrag wegen Beleidigung ſtellte. 
Das Schöffengericht erachtete Kügler der Beleidigung des Rechtsanwalts 
Meſchelſohn, nicht aber des Dr. Sello, der ſeinerſeits ſich dem Straf⸗ 
antrag angeſchloſſen hatte, für ſchuldig und verurtheilte Kügler zu einer 
Geldſtrafe von 150 Mark. Gegen dieſes Urtheil wurde allerſeits Berufung 
eingereicht, über welche am Montag verhandelt wurde. Der Angeklagte er⸗ 
klärte, wie die „Poſt“ berichtet: „Die Firma Julius Weinberg bielt ich 
für eine jüdiſche Firma; der Streit mit ihr entſtand durch Annoncen für 
mein Geſchäft, die ich aff ihre Veranlaſſung bei ihr aufgegeben hatte. 
Ich hatte alle Luſt verloren, mit Juden zu verkehren, und da ich der feſten 
Ueberzeugung war, Dr. Sello ſei auch ein Jude, ſo wollte ich auch mit 
ihm nichts zu thun haben. Jetzt bedauere ich aufrichtig, in der als Be: 
leidigung aufzufaſſenden Art über den Herrn geſchrieben zu baben; nichts 
könnte mir ferner liegen, als den Herrn zu verletzen. Dem Rechtsanwalt 
Meſchelſohn beſtreite ich die Berechtigung, den Strafantrag zu ſtellen, 
denn es giebt keinen Stand, der ſich als jüdiſcher Rechtsanwalts⸗Stand 
kennzeichnete, ſondern nur einen deutſchen Rechtsanwaltsſtand.“ Staats⸗ 
anwalt Oppermann beantragte, den Angeklagten der Beleidigung beider 
Rechtsanwälte ſchuldig zu erachten, da er beide beleidigt habe, wenn er 
auch nicht eine Erhöhung der Strafe in Antrage bringe. Der Gerichts⸗ 
hof ſprach den Angeklagten von Schuld und Strafe frei, indem er ihm 
den Schutz des § 193 des Strafgeſetzbuchs — Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen — zubilligte. 

» Berlin, 13. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Wie die „Voſſ. 
Ztg.“ hört, ſind in der Eiſenbahn⸗Wagenwerkſtatt am Markgrafendamm 
von der Allgemeinen Elektrieitäts⸗Geſellſchaft zwei Perſonenwagen 1. und 
2. Klaſſe für elektriſche Glühlichtbeleuchtung eingerichtet worden. Jeder 
Wagen ſoll mit 5 Lampen von 6 Normalkerzen Leuchtkraft verſehen ſein, 
deren Speiſung mittelſt Accumulatoren u Die Accumulatoren be: 
finden ſich unterhalb des Wagenkaſtens, und die Batterie kann für cine 
Beleuchtungsdauer von ungefähr 24 Stunden mit Elektricität geladen 
werden. Es handelt ſich zunächſt nur um einen Verſuch mit dieſer 
Beleuchtungs einrichtung, auf welche die Staatsbahnverwaltung ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ihr Augenmerk richten mußte, da dieſelbe in erſter Reihe berufen 


| g 
nicht entehrender Vergehen und wegen Preßvergehen und politiſcher 
Vergehen Strafe erleiden, 

durch welches ferner, beſtimmt wird, daß die nach dem Vorſtehenden 
feitzuftellende Gefängnißordnung in jedem Gefängniß anzuſchlagen oder 
aufzulegen iſt und daß dem Gefangenen gegen jede darnach unzu⸗ 
läſſige Behandlung die Beſchwerde an das Strafgericht zuſteht, dies 
auch in der Gefängnißordnung ausgeſprochen wird, 

durch welches endlich aus unabhängigen richterlichen Beamten beſtehende 
Gefängnißinſpectionen eingeſetzt werden, die die Gefängniſſe öfters 
eingehend zu beſichtigen, die Gefangenen über ihre Behandlung zu 
hören, etwaige Klagen zu erörtern und auf Abhilfe zu dringen, auch 
über ihre Wahrnehmungen an die Regierungen, den Reichstag und 
die Landtage unmittelbar zu berichten haben. 

Zugleich aber möchten wir anregen, der Gefängnißſtrafe überhaupt 
eine andere Stellung im Strafſyſtem anzuweiſen als jetzt. Denn es 
würde offenbar der Natur der Sache entſprechen, in allen 5 wo 
alternativ auf Geld oder Gefängniß und wo nicht auf Entziehung der 
bürgerlichen Ehrenrechte zu erkennen iſt oder eine auffällige Rohheit 
ſtrengere Strafe erfordert, ſtatt Gefängniß nur Haftſtrafe anzuordnen. 


Frankreich. 


s. Paris, 11. Mai. [Die Expedition in Dahomé. — 
Von der Kammer. — Die Strikes im Norden. — Der 
Crédit foncier.] Die Aufklärungen, die geſtern der Unterſtaats⸗ 
Secretär für die Colonien Etienne in der Kammer über die Dahomeé⸗ 
Expedition gegeben, befriedigen faſt Niemanden. Man fragt in ſehr 
dringlichem Tone, weshalb in aller Welt man dieſe Affaire Frankreich 
aufgebürdet habe. Intereſſen für Frankreich, ſei es commercleller oder 
politiſcher Art, ſtänden keinesfalls auf dem Spiele, auch wenn Dahome 
unabhängig bliebe. Man folle ſich von den ſchöͤnen Phrafen der 
einzig hier intereſſirten Deutſchen und vorzüglich Engländer, daß 
Frankreich eine Culturaufgabe zu erfüllen habe, indem es den ſcheuß⸗ 
lichen Menſchenopfern in dem Negerreiche ein Ende mache, nicht ver⸗ 
blenden laſſen. Viele Journale, unter denen alle Parteirichtungen 
vertreten ſind, fordern energiſch das Fallenlaſſen der ganzen Expedition: 
Frankreich habe weder Ruhm noch Schätze bei derſelben zu gewinnen. 
Dagegen halten die Ofſicisſen dem Publikum vor, daß Frankreich nicht 
mehr zurückweichen könne, ohne ſich vor Europa lächerlich zu machen 
und gleichzeitig in Afrika die allen dort angefiedelten Nationen ge: 

liche Meinung bei den Negern ſich verbreiten zu laſſen, daß Fran: 
reich nicht im Stande ſei, das Amazonen⸗Reich zu unterjochen. Im 
Herbſt würde die Sache ſchnell geregelt werden: es werde feiner be: 
deutenden Aufwendungen von Truppen und Geld bedürſen, um bei 
günſtiger Witterung die Dahomé⸗Leute vollkommen zu vernichten und 
zur Unterwerfung zu zwingen. — Das Auftreten des Abgeordneten 
Thivrier in der geſtrigen Kammerſitzung wird allgemein mit ironiſchen 


90 Schweſter einen Spaziergang gemacht. 


iſt, Neuerungen auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens auf ihre Verwend⸗ | Ausfällen commentirt. Der würdige Herr beſtieg nämlich geſtern in 
barkeit hin zu prüfen. Die Verſuchsfahrten mit den beiden Wagen werz| feiner bereits ſprichwörtlich gewordenen Bluſe, die außerordentlich 
den wahrſcheinlich ſchon in nächſter Zeit ftattfinden. m ſchmutzig war, die Tribüne, um den Miniſter des Innern über die 
Nacht bel dem e e Straßenkrawalle in Sommentry zu interpelltren, bei denen es zwischen 
Paſſanten fanden, wie die „Hamb. Nach. melden, auf einer am Wege dem von berufsmäßigen Hetzern aufgeregten, arbeitsſcheuen Pöbel 
liegenden Koppel eine weibliche Leiche, welcher der Hirnſchädel mit einem und den Behörden zu ernſten Zuſammenſtößen gekommen war. Auf 
Steine eingeſchlagen war. Die Ermordete iſt die Tochter des hieſigen] die Zurechtweiſungen, die ihm von Conſtans und einigen Deputirken 
— — 8 i er 2 Mei ne zu Theil wurden, antwortete er in flegelhafter Weise, er habe 
anderen 2 ahre weſen fein ſoll. as junge en, an welchem fi 3 8 2 Y 
man, beiläufig ach til längerer Zeit Anzeichen einer Gemüthskrank⸗ nicht feine Hoſen auf den Bänken der Gymnafien durchgeſcheuert, 
heit wahrgenommen, hatte am Mittwoch Abend mit ihrer jüngeren um, wie feine Herren Collegen, in ſchön gedrechſelten Phraſen 
können. Selbſt die Arbeiter ⸗ Journale tadeln 


1 Gegen 9%, Uhr war die jüngere | diöcutiren zu 
Schweſter allein zurückgekehrt, während die ältere ihren Spaziergang fort: | das Auftreten dieſes ſogenannten Arbeiter Deputirten, der kein 
Mittel verſchmäht, um eine wohlfeile Popularität zu gewinnen. 


si a — — — — — den — EURE 8 Abe 
renzwa eben derſelben lag ein blutbefleckter, 5 

22 Pfund 5 Stein. Wie die vorgenommene Section ergeben bat. — Von den Radicalen wird die Abberufung des Präſecten 

ift an der Ermordeten vor der That ein beſtialiſches Verbrechen verübt des Nord Departements Vel Durand dringend verlangt. Der: 

und ibr darauf der Schädel zerſchmettert worden. Als muthmaßlicher]ſelbe ſei ihnen zufolge allein ſchuld daran, daß die Strikebewegung 

Mörder iſt, wie telegraphiſch berichtet wird, der Brauer Hoffmann aus in den induſtriereichen Städten des Departements zu fo bedauerlichen 


Schleſien feſtgenommen worden. vr . ; F 2 g 
Gotha, 11. Mai. [Petition um ein Strafvollzuggeſetz]! Der] Ausſchreitungen geführt habe. Sein Verbleiben auf dieſem wichtigen 
hieſige Ng el wird, dem „Goth. Tagebl.“ zufolge, nächfteng eine | Poſten ſchließe große Gefahren für die Zukunft im ſich, da der Prüfert 
durch den Fall Boshart veranlaßte Petition an den Reichstag abgehen überall verhaßt fer und nicht die erforderlichen Fähigkeiten für feine 
laſſen, in der um Erlaß eines 3 . den . Hu⸗ Stellung beſize. Wie es heißt, ſoll ſogar, falls der Miniſter des 
rg 25 Tr TRETEN ER PER BER 1ER Inneren nicht bald Vel Durand abberuft, eine Interpellation über 
An den Hohen Reichstag richten wir das ebrerbietige Erſuchen: beiſſſein Verhalten während des Strikes eingebracht werden. — Die 
u Sees BARRIERE ein Geſetz zu beantragen, durch welches feft- | oppofitionellen Journale fahren fort, die Situation des Crédit foncier 
eſtellt wird, f i 
- daß unter Gefängnißſtraße nichts Anderes zu verſtehen iſt, als die Ent⸗ Santa, deen e hr eee —— 7 — 
iehung der Freiheit und der Beiziehung der Strafgefangenen zu ihren 05 9. du 
F und Verhältniſſen angemeſſenen Arbeiten und darüber] Rouvier wird direct bezichtigt, wegen feiner Börſenſpeculattonen die 
inausgehende Einſchränkungen und Maßregeln beim Strafvollzug] Aufklärung des wahren Sachverhaltes zu hintertreiben: man droht 
wiederum mit Veröffentlichungen a la Wilſon, die den Finanzminiſter 
ſehr compromittiren würden. In der That ſcheint das Verhalten 
deſſelben nicht ganz vorwurfsfrei, und es wäre gut, das Publikum, 


das bereits eine Kataſtrophe wie beim Comptoir d'escompte befürchtet, 


unzuläſſig ſind, 

daß die Geſangenen auf eine den oben entwickelten Grundſätzen ent⸗ 
ſprechende eg Anſpruch haben und daß nach der oben ent- 
wickelten Richtung Unterſchiede in der Behandlung der Straf⸗ 
gefangenen zu machen ſind, je nachdem ſie wegen entehrender oder 


Hoſpitälern, die natürlich wieder überzahlreich vertreten find, will ich 
Die „Suzanne“ des Herrn Brouillet iſt dagegen keinesfalls, wie lieber ſchweigend hinweggehen, da fie meiner Anſicht nach nicht als 
ihre bibliſche Namensſchweſter, eine durch Sittenreinheit ſich auszeich⸗][Kunſtwerke zu betrachten find. 
nende Dame. Das hindert indeſſen nicht, daß ihr pikantes Geſicht Der begabte Maignan, deſſen Gemälde in den Salons der letzten 
die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich lenkt; im Gegentheil! Man] Jahre berechtigtes Auffehen erregten, hat dieſes Mal ein ſehr diseu⸗ 
ſtudirt mit Vergnügen dieſe wie Suſanna im Bade von zwei lüfternen |tirbares Bild ausgeſtellt. Daſſelbe betitelt ſich „Die Geburt der 
Greiſen flankirte Cocotte, welche in einem der offentlichen Balllocale,] Perle“: aus einer rieſigen Muſchel windet ſich ein herrliches junges 
wahrſcheinlich im „Montin Rouge“ ſich niedergelaſſen, um irgend] Weib empor, dem Kuſſe eines über ihr ſchwebenden Jünglings ent: 
einen reichen Lebemann für den Abend oder auch für eine längere] gegen, der in einer breiten, das Gemälde ſeltſam durchkreuzenden 
Zeit in ihre Netze zu ziehen. Sie iſt offenbar unentſchloſſen, welchem] Lichtwolke erſcheint. Dieſer ätheriſche Jüngling in feiner ſchwebenden 
der beiden Bewerber ſie den Vorzug geben ſoll, ob dem vulgären] Haltung, die Beine lang in die Lüfte ausgeſtreckt, ruft den Eindruck 
dicken Bonvivant, der links von ihr auf einem Stuhle fitzt, fie mit eines Kunſtgymnaſtikers hervor; er paralyſirt vollkommen den dem 
begehrlichen Augen firirend, oder dem diſtingutrten, Greiſe, der ihr zur Maler günſtigen Effect, den die weibliche Figur in der Muſchel 
Rechten mit abgezogenem Hute ſteht und ihr eine galante Bemerkung hervorruft. 
— vielleicht auch ein Anerbieten — zuflüftert. Eines der hervorragendſten und bemerkenswertheſten Bilder des 
Scenen aus dem Landleben find, wie ſtets, überaus zahlreich ver-] diesjährigen Salons iſt Checa's „Römiſches Wagen⸗Wettrennen.“ Ich 
treten; erwähnenswerth find die „Brüleuses d'herbes“ von Adam, erinnere mich kaum, ein Gemälde in den letzten Jahren geſehen zu 
derbe Landmädchen, welche Feuer an einen Haufen trockenen Graſes] haben, das bei gleicher wilder Belebtheit und Fülle der Figuren und 
legen, die „Lavandière“ von Breton, eine prächtige Bäuerin, die aus] Gruppen fo vollendet bis in die kleinſten Details ausgeführt worden 
iner edel, einfach und wahr gezeichneten Landſchaft auf den Be- wäre, wie dieſes Werk. Die daherſtürmenden Roſſe der Gefährte 
ſchauer zuzuſchreiten ſcheint, und vor Allem Briebots „La bouteille] bäumen ſich auf und wiehern; ein Wagen iſt in dem tollen Rennen 
de champagne“. Ein jovialer Stadtherr hat mit einer fröhlichen |niedergeftürzt; die drei vorgeſpannten Pferde wälzen ſich in dem 
Bauerngeſellſchaft luſtig getafelt und beſchließt nun, ſeinen Tiſch⸗ Staube der Arena, während die Roſſe des hinter dem zu Falle ge⸗ 
genoſſen einen ganz beſonderen Genuß zu bereiten, nämlich mit ihnen] kommenen daherraſenden Wagens von ihrem verzweifelt an den 
eine Flaſche Champagner zu leeren. Der Pfropfen der in ſeiner Zügeln zerrenden Lenker nicht zurückgehalten werden können. Zur 
Hand ruhenden Flaſche iſt nahe daran loszuſpringen, und feine bäuer: | Linken aber fährt der dritte Wagen auf dem freigebliebenen Theile 
lichen Gäfte beugen ſich in komiſcher Angſt zurück, um nicht von dem⸗ der Bahn dem nahen Ziele entgegen; fein Lenker blickt hohn lachend 
ſelben getroffen zu werden. Nur die am entgegengeſetzten Ende der und ſiegesbewußt die Geißel ſchwingend an den Geſtürzten und dem 
langen Tafel figende junge Mutter ſtillt unbeſorgt, da fie in Sicher⸗ ſicheren Sturze Entgegeneilenden vorüber. Lautes Bravo tönt ihm 
heit vor dem Geſchoſſe if, ihr Kind und lacht herzlich, die weißen] von der Eſtrade entgegen, auf welcher die Zuſchauer Platz ges 
Zähne in dem gebräunten Geſichte zeigend, über die komiſch⸗furcht⸗ nommen haben. 
ſamen Geberden ihrer Angehörigen. - Eine Scene aus dem römiſchen Leben wird auch in Rochegroſſe's 
Vom Publikum und von der Kritſt gleichmäßig wird Pelez' „Wachtelkampf“ dargeſtellt. Eine ſtolze römiſche Matrone hat mit 
„Pauvre enfant“ ausgezeichnet; ich für mein Theil kann dieſem ver⸗Iihren Kindern an einem Tiſche Platz genommen, um dem Kampfe 


Fr 


durch die klare Darlegung der Situation und die peinliche und ſchnelle 
Durchführung der vom Parlament angeordneten Enquete zu be⸗ 
ruhigen. Die Intereſſen, die hier in Frage kommen, find fo ge: 
waltige, daß man nicht energiſch genug vorgehen kann, um alle Be⸗ 
fürchtungen, ſelbſt wenn dieſelben ganz unbegründet wären, genau 
auf ihre Motive hin zu unterſuchen. 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 13. Mat. 


Das „Jauerſche Stadtblatt“ hatte kürzlich ſeine Unzufriedenheit 
darüber ausgeſprochen, daß der Termin für die Wahlen zur 
Handelskammer vom Wahlcommiſſarius, Herrn Landrath v. Richt⸗ 
hofen, fo fpät bekannt gemacht worden ſei, daß es an Zeit zu einer 
allgemeinen Verſtändigung gefehlt habe. Es theilt nunmehr mit, daß 
ihm dieſer feiner Ausſtellung wegen aus den betheiligten Kreiſen 
zahlreiche ſchriftliche und mündliche Zuſtimmungserklärungen zugegangen 
ſeien. Das Blatt beſchwert ſich aber des Weiteren noch darüber, daß 
der Herr Landrath die Bekanntmachung über die öffentliche Auslegung 
der Liſten der Wahlberechtigten nur in den conſervativen „Unter⸗ 
haltungsblättern“ veröffentlicht hat, wodurch der weitaus größte 
Theil der Wahlberechtigten in Unkenntniß über die Auslegung ge⸗ 
blieben iſt. Da die freiſinnigen Blätter über ein viel größeres Leſe⸗ 
publikum verfügen, ſo liegt es in der That einfach im allgemeinen 
Intereſſe, daß ihnen derartige officielle Bekanntmachungen nicht vor⸗ 
enthalten werden. i 

Die „Oberſchleſ. Volksſtimme“ weiß von einem Vorfall in 
Kattowitz zu erzählen, welcher darthun ſoll, daß Communen ſich 
durch allzu fraffe Anziehung der Steuerſchraube ſelbſt ſchadigen. Es 
wurden, ſo berichtet ſie, dem Vernehmen nach der Berliner Kohlen⸗ 
Groß⸗Firma Caeſar Wollheim für ihr in Kattowitz errichtetes Ab; 
ſertigungs⸗Comptoir nicht weniger als 20 000 Mark jährliche Com: 
munalſteuern als Forenſe auferlegt. 
bekannt wurde, wußte ſie nicht beſſer zu handeln, als noch an dem⸗ 
ſelben Tage telegraphiſch die ſofortige Ueberſiedelung des erwähnten 
Comptoirs von Kattowitz nach Zaborze zu veranlaſſen, und die Com⸗ 
mune Kattowitz hat für ihren Uebereifer nunmehr das Nachſehen. 


Vom Lobe⸗Theater. Morgen, Mittwoch, ſiedelt die Jacobſohn'ſche 
Poſſe „Der Mann im Monde“ vom Reſidenztheater auf einen Abend 
be die — — — —ç 1 un Stau 
erſterem Theater, und die raſch belie ewordene neue Soubrette Fräul. 

da Schlüter wird ſich als Wera 198 erſten Male dem Publikum des 
obetheaters zeigen. — Donnerstag findet die 50. Auffübrung von 
Sudermann's „Die Ehre“ ſtatt. — Wie bereits vor längerer Zeit mit⸗ 
etheilt wurde, erhält das Lobe⸗Theater elektriſche Beleuchtung und neue 
eizvorrichtungen; damit die Arbeiten ſchneller vollendet und auch noch 
onſtige Renovationen leichter vorgenommen werden können, wird das 
obe⸗Theater an dem Tage der Eröffnung des neuerbauten Sommer: 
Theaters im Garten des Reſidenztheaters geſchloſſen werden. 

* Predigt und Vorträge, gehalten bei der General⸗Verſammlung 
des Schleſiſchen Haupt⸗Vereins des Evang. Bundes zu Breslau am 
15. April d. J., ſind nunmehr im Druck im Selbſtverlage des Vereins 
erſchienen. 

„ Schlefifche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Die Section 
für Obſt⸗ und Gartenbau wählte in ihrer Sitzung am 5. d. Mts. 
fünf Herren, welche mit den Vertretern der beiden anderen Breslauer 
Gartenbau⸗Vereine Vorbereitungen für die 1892 geplante Gartenbau⸗ 
Ausſtellung treffen ſollen. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten hielt der erſte Secretär der Section Profeſſor Dr. Prantl die Fort⸗ 
ſetzung ſeines Vortrages über „Die Coniferen unſerer Gärten“. Er be⸗ 
handelte die für den Gartenbau wichtigen Cupreſſineen, betonte die Unter⸗ 
ſchiede der oft mit einander verwechſelten Thuja gigantinea und Liboeedrus 
decurrens und ſprach ausführlicher über die langnadeligen, früher als 
Retinospora bezeichneten Jugendformen der Arten von Thuja Biota und 
Chamaeeyparis. 


„ Militairiſches. Der commandirende General des VI. Armeecorps, 
General der Artillerie von Lewinski, reift morgen, 14. d. Mts. be⸗ 
gleitet von dem Chef des Generalſtabes, Oberſten v. Graberg, nach Brieg, 
um der Beſichtigung des 2. und 3. Bataillons 4. Niederſchleſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 51 beizuwohnen. Im Laufe dieſer Woche wird der 
commandirende General noch folgenden Beſichtigungen beiwohnen: am 16. 
der Befiätigung des Füſilier⸗Bataillons Grenadier⸗Regiments Köni 

riedrich Wilhelm (1. Schleſiſchen) Nr. 10 und des 2. Bataillons Schleſ. 
üſilier⸗Regiments Nr. 38 in Schweidnitz und am 17. der des 1. und 3. 
ataillons Schleſ. Füſilier⸗Regiments Nr. 38 in Glatz. 

s Sonderzüge am Himmelfahrtstage. Zum arſten Mal in dieſem 
Jahre wird am Himmelfahrtstage ein Sonderzug nach Freiburg, 
Weckelsdorf, Braunau abgelaſſen. Auch nach Liſſa, Zobten, 
Trebnitz und der Grafſchaft verkehren Sonderzüge. Die Abfahrts⸗ 
22 ae, aus dem Eiſenbahn⸗Curſe im Inſeratentheil dieſer Nummer 
zu erſehen. 


Als dieſe Einſchätzung der Firma S 


Die Beſetzung bleibt die gleiche, wie in] A 


K. Befitz⸗ Veränderungen. Bahnbofſtraße 25, Verkäuferinnen: Frl. 
A. und C. Hoffmann, Käufer: Kaufmann und Ziegeleibeſitzer a Fuchs. 
— Kleine Groſchengaſſe 30, „Goldener Ochſe“, Verkäufer: Reſtaurateur 
Hermann Tſchentſchel, Käufer: Porzellanhändler Julius Walter. — Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 39 und Nadlergaſſe 2, „Bär auf der Orgel“, Verkäufer: Reftaurateur 
©. Pariſer, Käufer: Kaufmann Berthold Wutkge. — Mariannenſtraße 15, 
Verkäufer: Bäckermeiſter Riemer in Brieg, Käufer: praktiſcher Arzt Dr. 
A. Berliner. — Oderſtraße 12, „Grünkegel“, Verkäuferin: Frau Deſtillateur 
Marie Berger, Käufer: Kaufmann Hermann Geisler. — Sternſtraße 13, 
Verkäufer: Bautechniker Hermann Knappe, Käufer: io Michaelis. — 
Anderſohnſtraße 6, Verkäufer: Kaufmann Eduard Biſchoff, Käufer: Haus⸗ 
beſitzer Karl Tietze — Kurzeoniie 37, Verkäuferin: Frau Zimmermeiſter 
Bertha Wagner, geborene Kluge, Käufer: Klemptnermeiſter P. Mehrer. 


PB Befichtigung der Rieſelanlage bei Oswitz. Geſtern, erat 
gegen 11½ Uhr Mittags trafen auf dem Märkiſchen Bahnhofe bhierſelbſt 
ahlreſche Vertreter des Liegnitzer Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
om und des Grundbeſitzer⸗Vereins daſelbſt, u. A. der Bürger: 
meiſter Peppel, die Stadträthe Lucas und Kunke, der Vorſitzende des 
Grundbeſitzer⸗Vereins in ue Amtsanwalt Arndt, ein und begaben 
ſich vermittelſt einer Anzahl bereitſtehender Wagen ven nach dem 
Bergkeller, wo ein Frühſtück eingenommen wurde, und alsdann nach der 
Pumpſtation auf dem Zehndelberge. Hier beſchrieb zunächſt Bauinſpector 
von Scholtz, der Dirigent des Entwäſſerungsweſens, das ganze Syſtem 
der Anlage nach einem ausliegenden Plane. Hieran ſchloß ſi die Be⸗ 
ſichtigung des Keſſelhauſes und der Maſchinenräume. Aus den Ausfüh⸗ 
rungen des Bauinſpectors von Scholtz ſei als allgemein intereſſant hervor⸗ 
gehoben, daß den Tag über zwei Pumpmaſchinen im Betriebe gehalten 
werden, von denen jede 36 000 Cubikmeter Flüſſigkeit täglich fördert, bei 
einem Durchmeſſer von 1,12 m und 2,14 m Kolbenhub. Während der 
Nacht arbeitet nur eine Maſchine. Vom Zehndelberge begab man ſich 
nach den Rieſel⸗ Gütern. Die Berieſelung, welche in der hier bekannten 
Weiſe geſchieht, erſtreckt ſich auf eine Fläche von 2800 Morgen. Die 
Babe find z. Z. mit Gras und onder ird aller Art und mit Weiden 

eſtellt; die letzteren gedeihen beſonders kräftig. Der mens magere 
Erdboden nimmt bie ae de ſehr ſchnell auf und führt das über⸗ 
flüſſige Waſſer durch beſondere 5 en in den großen Ableitungs⸗ 

raben ab, durch welchen es in die Oder abgeleitet wird. Es wurden den 

heilnehmern an der Beſichtigungstour alle Stadien der Berieſelung von 
dem bebauten Felde bis zu dem friſchberieſelten Brachlande und den 
Sammelbaſſins zur Wieſenberieſelung gezeigt, wobei Bauinſpector von 
choltz in jeder Weiſe Auskunft ertbeilte. Am Ranſener Wege er⸗ 
warteten die Fuhrwerke die Theilnehmer und führten ſie nach angenehmer 
Fahrt durch den Wald nach dem Gaſthauſe „Zur Schwedenſchanze“, wo 
man ſich von den Mühen der Beſichtigung erholte. 

» Verein für Velociped⸗Wettfahren in Breslau. Nach den 
zahlreich N Meldungen für das am Himmelfahrtstage Nach⸗ 
mittags 4 r beginnende Frühjahrs⸗Wettfahren zu urtheilen, ſtehen 
intereſſante Kämpfe namentlich in den Haupt⸗ und Vorgabefahren in 
usſicht. Die ſpeciell dem Breslauer Publikum wohlbekannten Renn⸗ 
fahrer O. Stumpf aus Berlin und E. Weigel aus Dresden werden wieder 
auf der Bahn erſcheinen; von ſonſtigen hervorragenden Rennfahrern 
ſtarten in Breslau zum erſten Male C. Mattner und M. Zſchimmer aus 
Dresden, A. Meyer aus Berlin, W. Stemmler und P. Schneider aus 
br A. Die an dem Hauptfahren betheiligten Breslauer Fahrer A. Paul, 

„Dorndorf, M. Huth, M. Schuppelius, G. Hertzmann x. haben auf 
der hieſigen Rennbahn ein wirkſames Training durchgeführt. Dem Aus⸗ 
gange des Dreiradhauptfahrens zwiſchen Stumpf⸗Berlin und Zſchimmer⸗ 
Dresden wird mit beſonderer Spannung entgegengeſehen; der Höhepunkt 
des ganzen Rennens 98 liegt diesmal unzweifelhaft im Tandemfahren, 
in welchem Stumpf⸗Meyer⸗Berlin mit Weigel⸗Zſchimmer⸗Dresden gegen 
die mit bedeutender Vorgabe fahrenden Breslauer Herren ſtarten. 


Az. Für den Ban der Univerſitätskliniken waren 5 
1450 qm eihene Riemenfußböden, Offerten machten: R. Stiller, 
Breslau, in Summa 11745 M., Berlin⸗Paſſauer Parquet⸗Fabrik, Berlin, 
12 325 M.; kieferne Fußbodenlager, Fußböden und Sockel, Offerten: 
die letztgenannte Firma zu 6660, Hugo Baum zu 6249 M., G. Je linsky 
zu 5651 M., R. Sternberg zu 5647 M., Ehrbeck, hier, zu 4824 M.; Thür⸗ 
und Fenſterbeſchläge, Angebote von G. Trelenberg 7512 M., Julius 
Schlawitz 6852 M., C. Schammel 6635 M., F. Schmehl 6557 M., Julius 
Guhr 6060 M., Em. Koppitz 5809 M.; Anſtreicherarbeiten, Offerten 
von W. Baron 8015 M., 2 Rumſch 8226 M., P. Laßmann 9915 M., 
G. Schüttler 7718 M.; Glaſerarbeiten wurden angeboten von M. 
Kammler zu 5172 M., G. Reczepka zu 4079 M., O. Ehrbeck zu 4009 M., 
H. Hofmann zu 3959 M., H. Stade zu 3781 M., R. Bienau zu 3597 M. 
Alle Bieter, bei deren Namen kein Wohnort genannt iſt, ſind aus Preslau. 
— Bei dem Poſtbaurath Kux, hier, ſtand die Ausführung der Sand⸗ 
ſteinarbeiten für den Poſthausneubau zu Glogau, auf 27 661 M. ver⸗ 
anſchlagt, zur Submiſſion. L. Niggl, Breslau, verlangte für Probe 1 
24580 M., Probe 2 22 636 M., Zeidler u. Wimmel, Bunzlau, 22 130 M., 
Adler u. Co., Leutmannsdorf 23 659 M. 5 

J. Unegplodirbarer Röhrendampfkeſſel. Geſtern Nachmittag fand 
in der Fabrik von Stanislaus Lentner & Comp. die Beſichtigung und 
Erklärung eines nach Oberſchleſien beſtimmten Röhrendampfkeſſels von 
100 Pferdekräften mit 9 Atmoſphären Ueberdruck ſeitens des Breslauer 
Bezirksvereins deutſcher Ingenieure ſtatt. Fabrikbeſitzer Böhme, welcher 
die erforderlichen Erläuterungen gab, betonte namentlich, daß der Keſſel 
eine abſolute Sicherheit gegen Exploſionsgefahr biete, indem nämlich bei 
zu hoher Spannung der Dämpfe langſam und ohne exploſive Wirkungen 
ſich von ſelbſt Oeffnungen bilden, welche das Waſſer entweichen laſſen, 
wodurch der normale Druck wiederhergeſtellt wird. Zur Veranſchaulichung 


zweler mit ſpitzen Sporen bewaffneter Wachteln zuzuſchauen. Wäh⸗ 
rend die Züge der älteren Kinder, der Mädchen ſowohl wie der 
Knaben, nur eine geſpannte Aufmerkſamkeit ausdrücken, ohne eine 
Spur von Mitleid mit den unglücklichen Thierchen, iſt dem jüngſten 
Knäbchen offenbar das Weinen nahe über das blutige Schauſpiel, das 
man es mit anzuſehen zwingt. Es ſteckt den Finger in den Mund, 
um den es verrätheriſch zuckt, und vermag nur mit Mühe die Thränen 
zurückzuhalten. 

Auf die Schlachtengemaͤlde, Landſchaften und Portraits, ſowie die 
Sculpturen, welche einer Beſprechung werth erſcheinen, komme ich in 
einer der nächſten Plaudereien zurück, wenn der Andrang des Publi- 
kums etwas nachgelaſſen haben und Gelegenheit zu eingehendem 
Studium der ausgeſtellten Werke geboten ſein wird. Nur über 
Munkacſy 's großes Deckengemälde für den Plafond des neuen Wiener 
Muſeums will ich heute noch kurz berichten. Wie es ſich jetzt, an 
eine Wand gelehnt, darbietet, iſt es recht ſchwer, ſich eine Vor⸗ 
ſtellung von feiner Wirkung an dem ihm zugedachten Platze zu 
machen. Die einzelnen Figuren und Gruppen dieſer „Huldigung der 
Renalſſance“ erſcheinen in dieſer Stellung des Gemäldes größtentheils 
perſpectiviſch verfehlt, und die Coloratur derſelben zu grell, ja un⸗ 
natürlich. Aber ſelbſt an ſeinen rechten Platz geſtellt, wird, fürchte 
ich, die Kritik und das Publikum an dem Gemälde viel auszuſetzen 
finden, da die weiblichen Figuren beſonders an einer übertriebenen 
Koͤrperfülle leiden, wie fie für allegoriſche Geſtalten vollkommen un⸗ 
zuläffig if. — 

In der letzten Zeit beginnt man in Paris ſich wieder eingehender 
mit der deutſchen Litteratur zu befaſſen, was übrigens gleichfalls als 
ein Beweis für die faſt täglich merklicher werdende Abſpannung des 
Haſſes und der Abneigung gegen Deutſchland angeführt werden darf. 
Nach einer Wiederaufführung von Goethe's „Egmont“ im Odeon⸗ 
Theater, das in Kürze eine Bearbeitung des „Götz von Berlichingen“ 
in Scene ſetzen wird, nach einer muſtergiltigen Ueberſetzung Schiller⸗ 
ſcher Gedichte hat jetzt ein Herr Daniaux das Wagniß unternommen, 


die bisher nicht ins Franzöſiſche überſezten Gedicht Coclen Heines, E 


des Lieblings der Pariſer in den 50er und 60er Jahren, in feine 
Mutterſprache zu übertragen. Dieſer Verſuch, vor dem ſelbſt die 
glübendſten Verehrer unſeres genialen Poeten feiner Zeit wegen der 
geringen Biegſamkeit der franzoͤſiſchen Sprache, ſoweit das Versmaß 
in Betracht kommt, zurückgeſchreckt find, A. Daniaux vorzüglich ge: 
lungen. Wle ee Braun in der von uns beſprochenen Ueberſetzung 


1 — 


Schiller's geglückt iſt, bei genauem Feſthalten an dem von dem Dichter 
gewählten Versmaße und bei ſtricter Beobachtung der phoneliſchen 
Eigenthümlichkeiten die Gedanken und Bilder deſſelben wortgetreu 
wiederzugeben, hat auch Daniaux es fertig bekommen, den eigen⸗ 
artigen Duft, der Heine's Verſen entſtrömt, bei der Ueberſetzung nicht 
verloren gehen zu laſſen. Folgende Probe mag zum Beweiſe dafür 
dienen: 

La rue est paisible et la nuit tranquille, 

lei demeurait jadis mon trésor: 

Voilà bien longtemps, 1 a ſui la ville, 

Pourtant son logis est debout encore. 


Mais un homme est lä, devant sa fen£tre, 
Son front cède au poids d'un chagrin secret 
Soudain frissonnant je crois reconnaitre 
Dans ce promeneur mon propre portrait. 

O ma double image, o compagnon bleme! 
Pourquoi singes-tu la peine d’amour, 

Qui souvent nagnère à cet endroit m&me 
M'a fait demeurer jusqu'au point du jour? 


Gerhard Mittler. 


i Litter ariſches. 

Haus Ulrich Freiherr von ee Ein Lebensbild aus der 
get des dreißigjährigen Krieges von J. Krebs. Mit einer Nachbildung 
es erſten Pilſener Schluſſes. Breslau, Verlag von Wilh. Gottl. Korn. 
— ig Burgen find von der Volksſage ſo reich bedacht worden 
wie der Kynaſt unſeres Rieſengebirges. Vielbeſungen gehört er ſeiner 
ſchönen Lage wegen auch zu den beſuchteſten Bergen unſeres Landes. 
Wer hätte nicht von der ſchönen und ſtolzen Kunigunde und dem „Dauer: 
ritt“ gehört! Mit dem Kynaſt iſt auch der Name jenes Hans Ulrich 
Schaffgotſch verknüpft, der als Wallenſtein'ſcher General ein ſo beklagens⸗ 
werthes Ende fand. Als einer der erſten Unterzeichner der Pilſener 
Schlüſſe und als Beſitzer eines Exemplars derſelben, durch die er mit 
40 höberen Offizieren Wallenſteins „anſtatt eines körperlichen Eides“ ſich 
verpflichtete, „auf keinerlei Weiſe von bemfelben uns zu ſepariren, zu 
trennen, noch trennen zu laſſen“, wurde Hans Ulrich am 24. Februar 163 4 
zufolge einer Ordre Colloredos durch den Hauptmann d'Espaigne zu 
Ohlau verhaftet, nach Glatz gebracht und hier acht Wochen in ſtrengem 

ewahrſam gehalten. Der Gerlau ſeines weiteren Proceſſes und ſeine 
ntbauptung zu Regensburg am 23. Juli 1635 nach einem Gerichts⸗Ver⸗ 
fahren, bei dem or die Folter dem unglücklichen Freiherrn nicht erſpart 
3 iſt, ſind bekannt. Die rührenden Worte, in denen ein getreuer 
2 7 des Freiherrn, der Hauptmann Konſtantin von Wegner, die 

hickſale ſeines Herrn geſchildert und die an demſelben begangene un⸗ 
erhörte Ungerechtigkeit beklagt hat, ließen im Verein mit ſagenhaften Er: 
zählungen, die in geheimnißvoller Weiſe das gewaltſame Ende des ver⸗ 
ehrten und von ſeinen Landsleuten geliebten Herrn vom Kynaſt verkünden, 


deſſen Tiek Herr Böhme eine Probe mit Waſſerdruck anſtellen, welche ſeine 
Behauptung vollkommen beſtätigte, und erbot ſich, in einigen Tagen dieſelbe 
Probe auch mit Dampfdruck zu machen. Als ein weiterer, beſonders 
wichtiger Vorzug wurde die Vermeidung von Keſſelſtein⸗ und Schlamm⸗ 
e in Folge der durch die ſenkrecht angeordneten Röhren außer⸗ 
ordentlich lebhaften Waſſereirculation bezeichnet. 


= Grünberg, 11. Mai. [Zur Verſtaatlichung des 1 rs 
naſiums. — Communales. — 40jährige Dienſtzeit. — Aus 
ſichten betreffs der Obſternte. — Entſprungen.] Vor vier 
Jahren bereits ergriff der hieſige Magiſtrat die Initiative zur Ver⸗ 
ſtaatlichung des Realgymnaſiums. Das Provinzial» Schul = Collegium 
verlangte ſeiner Zeit Gewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an 
die Lehrer und Erhöhung des Schulgeldes. Den Antrag auf Schul⸗ 
elderhöhung verwarf der Magiſtrat, und die Angelegenheit blieb 
eit 1886 ruhen. Jetzt hat der Magiſtrat abermals an das Pros 
vinzial⸗Schulcollegium die Anfrage gerichtet, unter welchen Bedingungen 
die Verſtaatlichung des Realgymnaſiums an könne. Es ift die Ant⸗ 
wort eingegangen, daß das Provinzial⸗Schulcollegium erſt dann zu der 
Frage Stellung nehmen könne, wenn der Magiftrat demſelben mitgetheilt 
habe, worin die Gegenleiſtung beſtehe, welche die Stadt dem Staate be⸗ 
willige, wenn dieſer das Realgymnaſium in Eigenthum und Verwaltung 
übernimmt. Damit die Angelegenheit zum Abſchluß gebracht wird, hat ſich eine 
gemiſchte Commiſſion gebildet, welcher der weitere Verfolg der Sache über⸗ 
tragen worden iſt. — Dem Feſtcomité für das am 20. und 21. Juli er. 
hier ftattfindende Sängerfeſt des Niederſchleſiſchen Sängerbundes hat 
der Magiſtrat eine Beihilfe von 300 M. bewilligt. — Für den bevor⸗ 
ſtehenden Schlachthausbau waren die Maurer: und Zimmerarbeiten im Wege 
des öffentlichen Angebots verdungen worden. Während nun die Zimmer⸗ 
meiſter die Arbeiten dem Voranſchlag gemäß ausführen wollen, haben ſich die 
Maurermeiſter, welche Offerte eingereicht haben, erboten, nur mit 36—40 pet. 
über den Voranſchlag hinaus die Arbeiten anzufertigen. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden haben den vollſtändig unmotivirten hohen Forderungen der Maurer⸗ 
meiſter gegenüber beſchloſſen, keinem der Bewerber den Zuſchlag zu ertheilen, 
ſondern die Maurerarbeiten noch einmal öffentlich auszuſchreiben mit der 
Maßgabe, daß auch ungeprüfte Bauunternehmer zur Bewerbung um die 
Maurerarbeiten zugelaſſen werden ſollen. — Der Wirthſchafterin Caroline 
Menzel, welche ſeit 40 Jahren im Dienſte des Herrn Ed. Seidel ſteht, 
find von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden 50 Mark als Jubiläumsgabe 
überwieſen worden. — Die Obſtblüthe iſt hier vorüber. Die Bäume aller 
Obſtſorten wieſen reichen Blüthenſchmuck auf; auch der Fruchtanſatz iſt ein 
reichlicher; dennoch dürfte die Birnen⸗ und Aepfelernte nur mittelmäßig aus⸗ 
fallen, da die Bäume genannter Obſtſorten, welche ſpät geblütht haben, ſehr 
ernte ausfallen. Große Hoffnungen erwecken endlich auch wieder einmal 
die Weingärten. Die Reben weiſen zahlreiche Geſcheine 15 Sehr 
ergiebig iſt dies Jahr auch die Spargelernte. Bezahlt wird das Kilo⸗ 
ramm mit 1 Mark. — Der Zuchthäusler Pohl wurde am vorigen 
onnerstag von Sonnenburg nach hier überführt, um ſich vor dem hieſigen 
Schöffengericht wegen mehrerer Vergehen zu verantworten. Während des 
Termins wurden Pohl die Feſſeln abgenommen. Nach beendetem Termin 
brachte man Pohl in ein gut verſchloſſenes Zimmer des Thurmes des 
Gerichtsgebäudes, vergaß aber, Pohl die Feſſeln wieder anzulegen. Der⸗ 
elbe löſte nun einen Wirbel vom Fenſter, ſchärfte denſelben und mit 
ieſem primitiven Werkzeug ſtellte er in der Zellenthür ein Loch her, durch 
welches er durchkriechen konnte. Auf dem Flur des Thurmes angelangt, 
öffnete Pohl ein Fenſter und ſprang aus beträchtlicher Höhe auf die 
Straße und entfloh. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, des Fluͤchtlings hab⸗ 
haft zu werden. 
Steinau a. O., 12. Mai. [Oderbrückenzoll.] Nachdem der 
im Abgeordnetenhauſe von den Abgeordneten Ber: 5 10 — ein⸗ 
ebrachte Antrag, betreffend die Freigabe der ſiscallſchen Brückenzölle, mit 
ajorität . Pee worden iſt, ſcheint den betreffenden Orten und 
Gegenden die Freigabe des bis jetzt gehemmten und beſchränkten Verkehrs 
endlich in beſtimmter Ausſicht zu ſtehen. Bis jetzt iſt es z. B. ärmeren 
Leuten auf der rechten Oderuferſeite faft zur Unmöglichkeit gemacht, in 
Steinau reſp. auf der linken Oderuferſeite einen Arzt zu holen, koſtet doch 
eine zweiſpännige Spazierfuhre nach Steinau hin und zurück eine Mark 
Zoll, und da doch der Arzt wieder zurückgefahren werden muß, noch⸗ 
mals eine Mark, in Summa alfo zwei Mark Zoll. Rechnet man hierzu 
das nicht unbedeutende Honorar für die Fuhre ſelbſt, dann wird es er⸗ 
klärlich, daß bisher gar mancher Kranke ohne ärztliche Hilſe bleiben mußte. 
ieraus läßt ſich folgern, mit welch großen Sympathien die Freigabe dre 


vom Ungeziefer beimgeſucht worden find. Sehr 16.0 dürfte die Nuß⸗ 


rückenzölle begrüßt werden würde. ne 
—l— Strehlen, 12. Mai. [Die Stadtverordneten⸗Verſamm 
lung) bat das Geſuch der Elementarlehrer um Gehaltsaufbeſſerung ab⸗ 
e und die Anſtellung einer zweiten Lehrerin an der katholiſchen Stadt⸗ 
chule neden der — Eine Commiſſion des Magiſtrats und der Stadt: 
verordneten hat ſich wiederum gegen die Heranziehung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer zu den Communalſteuerzuſchlägen 3 7 
© Pleß, 13. Mai. [Auspfarrung. — Schwarzviehmärkte. 
Mit Genehmigung des Cultusminiſters find die IL gun Fewo 
der Ortſchaften Rudolfsort, Ober: und Nieder⸗Borin, Kreis Pleß, welche 
bisher zur evangeliſchen Kirche zu Golaſſowitz eingepfarrt waren, zum 
1. Juli d. J. aus derſelben ausgeſchieden und in die Kirchengemeinde 
Sobrau OS. eingepfarrt worden. — Da die Maul⸗ und Klauenſeuche 
im hieſigen Kreiſe erloſchen iſt, hat der Regierungs⸗Präſident zu Oppeln 
die Wiedereröffnung der Schwarzviehmärkte geſtattet. 
= Lublinitz, 13. Mai. [Eiſenbahn „„ Zur 
landespolizeilichen Prüfung der ausführlichen Vorarbeiten für die Anlage 
der Nebenbahn von Lublinitz nach Herby findet ein Termin am Montag, 


in der Erinnerung an ihn die Frage nach ſeiner Schuld nicht laut 


werden. Umfloſſen von dem Schimmer der Romantic, erhöhte, die 
Geſtalt dieſes Hans Ulrich Schaffgotſch den Zauber, den die ſeit 
dem 31. Auguſt 1675 zur Ruine gewordene Burg feiner Väter auf 


jeden Beſucher ausübte. Die Hand des Geſchichtsforſchers hat nun 
dieſen Zauber gebannt. Julius Krebs, der ſich um Klarlegung des Ganges 
der Ereigniſſe im dreißigjährigen Kriege ſchon manches Verdienſt erworben 
hat, entwirft auf Grund pe und forgfältiger Studien ein Lebens⸗ 
ild des Freiherrn Hans Ulrich Schaffgotſch, das uns deſſen traurigen 
Lebensausgang wohl bedauern, aber auch als ſelbſtverſchuldet erkennen 

zt. Es mögen zum Beweis hierfür nur folgende Stellen aus Krebs“ 
Buch angeführt fein. „Schaffgotſch zeigte ſich als der politiſch unbeholſene 
Schleſier und 8.919 ſich in letzter Linie zweifellos nach materiellen Er⸗ 
wägungen.“ ( . 81.) „Aus feinen Bekenntniſſen geht hervor, daß er als 
ein treuer Anhänger des Herzogs erſcheinen und als treuer Diener des 
Kaiſers handeln wollte. Ein verbängnißvoller 8 den Leichtſinn 

(S. 82.) „Ein Entf 


gebar und Willensſchwäche ausführte.“ der 

Halbheit, den er nachher im Augenblick ſeiner Verhaftung zum Verderben 

des Kaiſers aufzugeben im Begriff ſtand.“ Und ſchließlich heißt es: delt 
e 


log;“ er war ſoweit 3 „daß er dichten und lügen, vor 
erröthen mußte.“ (S. 83.) Daß Krebs aber nach 100 Ausführungen 
ſchreibt: „Es klingt ſeltſam, iſt aber nur zu wahr: Scha ae i 
an ſeinem Schleſierkhum zu Grunde gegangen,“ klingt in der That ſeltſam, 
kann aber für nichts weniger als wahr gelten. Zeiten trauriger, politiſcher 
Aare denz die mit ſich uneinige Perſönlichkeiten gelegentlich in den 
ordergrund der Ereigniſſe geſchoben haben, ſind wahrlich keine Veran⸗ 
laſſung, gerade das „Schleſierthum“ in ein ſolches Licht zu ſtellen, wie 
Krebs es gethan hat. Abgeſehen von dieſer ganz hinfälligen Bemerkung 
iſt Krebs“ Buch reich an wichtigen Aufſchlüſſen über ſchleſiſche Zuſtände 
5 5 des er euch den Kir In einem Anhang wird von den 
chickſalen der Schaffgotſch'ſchen Kinder und der Uebertragung der Standes⸗ 
ringen . Weil . i fen oo Bose dt Bericht Em 
ftattet, N noch nicht veröffentlichte Beilagen folgen. 
Schluß des Werkes bildet ein ausführliches Neale 1 L. 


Gedichte von Ludwig Fulda. Berlin, F. Fontane. — Schon 
durch die Theilung des Inhalts in ſieben Abſchnitte (Satura, Veduten, 
Bekenntniſſe, Stimmungen, Epiſteln, Sprüche, Geſtalten) deutet Ludwig 
Fulda an, welch reiche Abwechslung ſeine Gedichte bieten. Aber der 
Werth ſeiner Poeſie liegt nicht in ihrem bunten Glanz, ſondern in ihrer 
Echtheit. Fulda ſtrebt nach Urſprünglichkeit, bleibt jedoch dabei anmuthig. 
Mag er die Satire als Waffe oder den Humor als Schutzgeiſt wählen, 
mag er in Liedern oder Sprüchen ſeine Gefühle und Gedanken offen⸗ 
baren, nie überſchreitet er die Grenzen des Schönen. Paul Heyſe, dem 
er eine treffliche Epiſtel widmet, iſt ſein Vorbild. An ihn richtet er im 
Gegenſatz zu dem wüſten Geſchrei der Stürmer und Dränger die 
achtungsvollen Worte: „Ich wählte Dich zum Führer ohne Schwanken, 
obgleich beinab' zum Märchen worden ift der Muth zu lernen und der 
. zu danken.“ Fulda's Gedichte verdienen warm e zu 
werden. > - 


den 19. d. M., vor dem Regierungs⸗ und Baurath Loenartz und dem 
Regierungs⸗Aſſeſſor Stier ſtatt. f f a 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 13. Mai. [Vom Schwurgericht.] Für den erſten 
Sitzungstag ſtand nur die auf wiſſentlichen Meineid lautende Anklage gegen 
den ! aus Breslau zur Verhandlung an, welcher 
ſchon einmal wegen wiſſentlichen Meineids, und zwar zu 5 Jahren Zuchthaus, 
verurtheilt worden iſt, die er gegenwärtig im Zuchthauſe zu Görlitz verbüßt. 
Diet 8 Anklage ſtand mit dem früheren Verfahren im Zuſammenhang. 
Gleich bei Eintritt in die Hauptverhandlung wurde auf Antrag der 
Königl. Staatsanwaltſchaft aus Gründen der Sittlichkeit die Oeffentlich⸗ 
keit ausgeſchloſſen. Aus dem nach Wiederherſtelluug der Oeffentlichkeit 
bekannt n Urtheil war zu entnehmen, daß die Geſchworenen die 
ge chuldfrage mit mehr als ſieben Stimmen bejaht hatten. Der 

erichtshof erkannte auf eine Zuſatzſtrafe von 2 Jah ren Zuchthaus. 

„Der in beutiger Sitzung 5 — eines Verbrechens wider die Sittlich⸗ 
keit angeklagte Fleiſchermeiſter Robert Hochmuth aus Breslau wurde 
Seitens der Geschworenen für nichtſchuldig erklärt und demgemäß frei⸗ 
keälrochen. Gleichzeitig beſchloß auch der Gerichtshof die ſofortige Ent⸗ 
aſſung aus der Unterſuͤchungshaft. — Ebenfalls unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde dann gegen den Gaſtwirth Erdmann Schär aus 
Breslau verhandelt. Schär ſteht ſeit beinahe 2 Jahren unter der ſchweren 
Anſchuldigung der Verübung eines Sittlichkeits⸗Verbrechens. Die 
vor verſchiedenen Schwurgerichken gegen ihn angeſetzte Hauptverhandlung 
mußte wegen Ausbleibens oder Erkrankung der Hauptbelaſtungszeugin 
immer wieder vertagt werden. Nach der erſten Vertagung wurde Schaer 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, er iſt bisher auf freiem Fuß ver⸗ 
blieben. In einer im vorigen Jahr ſtattgehabten Schwurgerichts⸗ 
ſitzung wurde Schaer der ihm zur Laſt gelegten That für ſchuldig 
. erklärt und unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 9 Monaten Ge⸗ 
ängniß verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß legte er durch ſeinen 
® ertheidiger, Rechtsanwalt Kempner, beim un das Rechts⸗ 
; mittel der Reviſion ein; er hatte damit auch Erfolg, das Reichsgericht 
vernichtete das verurtheilende Erkenntniß und wies die Sache zur noch⸗ 
wer 1 ein neues Schwurgericht. Heut endlich gelang 
es, die Anklage zum Austrag zu bringen. Die Geſchworenen fällten ihren 
Wahrſpruch auch diesmal eu Schuldig unter Zubilligung mildernder Um: 

ſtände, das Urtheil lautete wiederum auf 9 Monate Gefängniß. 
Breslau, 13. Mai. 


„ ai. [Landgericht. — Strafkammer J. — 

Betrunkene im Gefängniß.] Unter dieſer Bezeichnung haben wir 

Ende vor. Jahres über eine vor der I. Strafkammer ſtatkgehabte Ver⸗ 

en andlung berichtet, in welcher der Hilfs⸗Gefangenenaufſeher Sarne wegen 

f nitiftung zu Diebſtählen, Beſtechung, wegen wiederholten Betruges und 

* tsmäßiger Hehlerei unter Anklage ſtand. Sarne war damals 

faſt allen Punkten der Anklage ſchuldig befunden und zu 3 Jahr 

10 Monaten Zuchthaus verurtheilt worden; ſchon wenige Tage nach feiner 

fe Verurtheilung iſt er übrigens im Gefängnis an Lungenſchwindſucht ge⸗ 

ſtorben. Gleichzeitig mit Sarne waren 3 Gefangene wegen wiederholten 

Diebſtahls und Beſtechung angeklagt, da ſie nach der Behauptung eines 

derſelben, des Haushälters Sch. von den für die Firma Deter ange: 

Sen Cigarren faſt alltägl ch etwa ein Dutzend entwendeten und dem 

arne einhändigten, der ihnen dafür Lebensmittel oder auch Schnaps 

lieferte. Eines 7 — am 13. April v. J., hatten fie ſich total betrunken 

und waren in dieſem Zuſtande vorgefunden worden. Die eingeleitete 

5 Unterſuchung führte zur Entdeckung der verübten Geſetzwidrigkeiten. Sch. 

\ wurde zu 10 Monaten en ant verurtheilt, ein zweiter Angeklagter 

aber gänzlich freigefprochen, während der dritte, der Kellner M, vier 

Monate Gefängniß erhielt. Gegen die Verurtbeilung des Letzteren legte 

deſſen Vertheidiger aus einem rein formellen Grunde das Rechtsmittel 

der Reviſion ein; das Reichsgericht beſchloß die Aufhebung des Urtels 

und die nochmalige Verhandlung gegen den Kellner M. Dieſelbe fand 

eute vor der I. Strafkammer ſtatt, und die Beweisaufnahme ſtellte ſich 

o zu Gunſten des Angeklagten, daß das Gericht nicht für erwieſen annahm, 

aß M. Cigarren geſtohlen habe; damit kam auch die Beſtechung in Weg⸗ 
fall, und es wurde gegen M. auf völlige Freiſprechung erkannt. 


b Glogau, 12. Mai. [Zahnkünſtler.] Von der hieſigen Straf⸗ 

K kammer als der Berufungsinſtanz wurde ein Zahntechniker freige⸗ 

— ſprochen, den das Schöffengericht zu 15 M. Geldſtrafe verurtheilt hatte, 

RB weil er ſich in einem Inſerat „praktiſcher Zahnkünſtler, bisher Aſſiſtent 

E deutſcher und amerikaniſcher Zahnärzte“, genannt hatte, was als Beilegung 

eines Titels angeſehen worden war, welcher den Glauben erwecke, der 
ahntechniker ſei eine geprüfte Medicinalperfon. 


8 Telegraphiſcher Special dienſt 

7 der Breslauer Zeitung. 

8 Neichs tag. 

5 Berlin, 13. Mai. Im Reichstage wurde die erſte Be⸗ 
6 rathung des Nachtragsetats beendet und derſelbe der Budgeteommiſſton 
2 überwiefen. Im Anfange der Debatte machte Staatsſecretär von 
5 Marſchall die Mittheilung, daß Lindi beſetzt ſei. Major Liebert 
h trug dann feinen Bericht über Oſtafrika vor, der die Sache im 
1 roſigſten Lichte darſtellte, fo daß Herr Barth wohl recht hatte, wenn 
” er meinte, Herr Liebert ftände noch unter dem faseinirenden Eindruck 
- der Tropen. Herr Liebert lobte Wißmanns Thätigkeit, namentlich 
ö in Bezug auf die Ausbildung der Truppen, und hoffte, daß die 
1 Sicherheit, wie an der Küſte, auch im Innern Platz greifen werde, 
2 wenn es den Bemühungen Emins gelinge, die Bevölkerung im 
E 

2 
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Innern den Deutſchen geneigt zu machen, wozu dieſer, der durchaus 
kein Militär, ſondern ein Mann des Friedens ſei, der geeignete Mann 
wäre. Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe hätten ſich gehoben, und ohne 
Zweifel habe Oſtafrika eine Zukunft. Abg. von Bennigſen ſuchte 
zunächſt die geſtrigen Ausführungen Bambergers und Vollmars zu 
155 widerlegen und hob dann hervor, daß Colonien doch gewinnbringend 
12 ſein müſſen, denn ſonſt würden nicht andere Staaten, namentlich England, 
das Vorgehen Deutſchlands in Afrika mit ſolcher Eiferſucht beobachten. 
Deutſche Forſcher ſeien an der Erforſchung Innerafrikas ſtark betheiligt, 
da dürfe das Deutſche Reich ſich nicht dem Wettkampfe der Nationen, 
Cultur und Geſittung nach Afrika zu tragen, entziehen. Es ſei gut, 
daß das deutſche Nationalgefühl ſich der Colonialpolitik zugewendet 
hätte, denn der Chauvinismus hätte in Europa viel gefährlicher wer⸗ 
den können. Die Erklärungen des Reichskanzlers gäben die Sicher⸗ 
heit, daß jede abenteuerliche Politik in den Colonien ausgeſchloſſen 
ſei. Abg. Barth lehnte die Vergleichung Oſtafrikas mit anderen 
Colonialländern, wie Oſtindien, ab, höchſtens könne man Tonkin als 
Vergleich heranziehen. Der Reichskanzler wolle weiter gehen, als 
blos das Erworbene feſthalten, er wolle langſam und vorſichtig vor⸗ 
wärts gehen. Damit könne ſich die freiſinnige Partei nicht befreunden, 
‚fie wünſche vielmehr, daß die Colonialpolitik auf ihren Ausgangspunkt 
zurückkehre, daß Alles in die Hände der betreffenden Geſellſchaften 
gelegt würde. Wenn man den Glauben des Majors Liebert an 
die Rentabilität Oſtafrikas allgemein theilen würde, dann würden 
die betreffenden Geſellſchaften über hinreichende Capitalien ver⸗ 
fügen. Redner hob dann noch hervor, daß das Chriſtenthum, 
wie aus der Geſchichte feſiſtehe, an civiliſatoriſcher Propaganda in 
Afrika mit dem Islam nicht concurriren könne; das ſei von 
allen Autoritäten anerkannt. Im uebrigen war die Debatte nur 
noch eine Auseinanderſetzung zwiſchen v. Kardorff und Liebknecht 
und zwiſchen Windthorſt und v. Vollmar. Die Vorlage ging 

an die Budgeteommiſſion. 

5. Sitzung vom 13. Mal. 
1½ Uh 


1 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Caprivi, v. Bötticher, v. Verdy, 
v. Marſchall, Graf Berchem u. A. 8 
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den Nachtragsetat 
5 ee für die Wahrung deutſcher Intereſſen in Oſtafrika), wird 
ortgeſetzt. 
Glaateſecretür v. Marſchall: Ich habe mir das Wort erbeten, um 
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dem Hohen Haufe von einem Telegramm Kennkniß zu geben, das mir 
geſtern Abend aus Zanzibar zugekommen iſt. Daſſelbe lautet: Lindi, den 

eſchießung durch „Carola“ und „Schwalbe“ 
Ich bemerke dazu, daß Lindi nach Kilwa der 


10. Mai 1890. Nach wirkſamer 
Lindi genommen und beſetzt. 


bedeutendſte Sclavenplatz an der ſüdlichen Küſte iſt. (Beifall.) 


Commiſſar des Bundesraths königl. preußiſcher Major Liebert: Wie 
dem hohen Hauſe bekannt, bin ich vor wenigen Tagen erſt von Oſtafrika 
zurückgekommen und ſtehe hier, um Bericht zu erſtatten. Es iſt mir zwar 
nur vergönnt geweſen, 5 Wochen in dem herrlichen Tropenlande zu verweilen, 
0 1 ch nach Möglichkeit zu in⸗ 
formiren über alles, was auf unſere militäriſche und ſonſtige Lage Bezug hat. 
perſönlich in Augenſchein nehmen konnte, 
} m Re Generalconſul, 
mit den Beamten der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, mit ſämmtlichen Offi⸗ 
zieren und Beamten draußen gehabt, die 3, 4, 5 Jahre und länger ſich an 
Ort und Stelle befinden, und glaube, mich dadurch einigermaßen orientirt 
zu haben. Ich habe mich bemüht, möglichſt mit nüchternen Augen zu 
ſehen, und mir immer die Einwürfe vorgehalten, die gegen die Colonial⸗ 
politik und ihre Entwickelung . werden können. Ich hoffe, mir da⸗ 

ildet zu haben. Ehe ich auf den fachlichen 
) g zu ! [ Erlaubniß 
bitten, einen feierlichen und öffentlichen Proteſt hier vor dem hohen Hauſe 
und ganz Europa auszusprechen gegen das ungqualificirbare Wort des ver⸗ 
ſtorbenen Dr. Fiſcher, das ſo oft gegen die Colonialpolitik in Afrika ange⸗ 


ich habe aber meine Zeit redlich benutzt, um mi 


Abgeſehen von dem, was ich 
habe ich den Verkehr mit dem Reichscommiſſar, mit dem 


durch ein objectives Urtheil ge 


Bericht, den ich zu erſtatten habe, eingehe, möchte ich um die 


wendet iſt: „Wo in Afrika Waſſer iſt, iſt das Land ungeſund, und wo 


kein Waſſer iſt, iſt es unfruchtbar.“ Wir haben in unſerem deutſchen 
urück hinter dem 


Oſtafrika keine großen Ströme, wir ſtehen darin 
Congoſtaat mit ſeiner reichen Bewäſſerung, wo aber 
vorhanden iſt, da iſt das Land durchaus nicht 
es bringt eine überwältigende Fülle tropiſcher Bean hervor. 
Ich möchte ferner anführen, daß unſere Küſtenlinie eine Strecke von über 
100 Meilen, eine Strecke wie von Memel bis nach Hamburg beträgt, und 
daß die Entfernung von der Küſte bis zum Tanganzikaſee, der Grenze 
unſeres Hinterlandes, über 1000 Kilometer beträgt. Ich wende mich an 
alle Herren Landwirthe; man wird über ein ſolches Land nicht mit einem 
Schlagwort richten können, man wird nicht ſagen können: Der Boden iſt 
fruchtbar oder unfruchtbar, wir müſſen da individualiſiren. Wenn ich 
ganz kurz auf die Landſchaften eingehen darf, die ich perſönlich dort kennen 
gelernt habe — es find das nur die Küſtenlandſchaften — ſo kann ich zu⸗ 
nächſt bemerken, daß die nördliche Provinz Uſambara vom Umba bis zum 
J babe ge einfach als ein Paradies zu bezeichnen iſt. (Hört! Hört!) 
Ich habe geſehen das Hinterland von Tanga, ferner den Boden bei Tangata, 
ich habe geſehen die reichen Zuckerplantagen am Panganifluß und das 
wundervolle Uſambaragebirge mit ſeiner herrlichen Vegetation und dichten 
Bevölkerung. Die Landſchaft, die ſich ſüdlich anſchließt, nämlich Uſeguha, 
habe ich kennen gelernt bei den beiden Gefechten mit Bana Heri, an denen 
ich theilgenommen: die Landſchaft machte auf mich einen weniger günſtigen 
Eindruck, es ſind die Dumpalme und die Akazie vorherrſchend und man 
kann ſchon daraus ſofort auf einen trockenen Boden ſchließen. Hier wird 
die Culturarbeit erſt einzuſetzen haben, wenn die anderen Gebiete be⸗ 
ſiedelt ſind, und wenn es lohnt, künſtliche Brunnen zu machen. Es folgt 
weiter nach Süden die Landſchaft Uſaramo mit Bagamoyo und dar es 
Salaam als Hauptvororten, da iſt der Boden verſchiedenartig; aber ich 
habe die Freude gehabt, da zu ſehen, daß bei Bagamoyo ein Unternehmen 
in Angriff genommen wird, welches die Baummollencultur betreiben will, 
und an deſſen Spitze Emin Paſcha treten wird. Es iſt dort ein Boden, 
der gerade für die Baumwolleneultur außerordentlich günſtig iſt. Bei dar 
es⸗Salgam reicht der herrlichſte Boden bis an die Küſte heran; man braucht 
da die Pflanzen mit dem Spaten nur anzuſetzen, um die beſten Früchte 
zu Krha ten. Endlich den Süden, der jetzt von Major Wißmann be⸗ 
ſetzt wird, konnte ich nur bei einer Necognofeirungsfahrt, die ich 
mit Herren Major Wißmann gegen Kilwa machte, vom Waſſer aus 
ſehen, und da war hinter Kilwa ein hügeliges Land mit herrlicher 
dunkler Vegetation ſichtbar. Die Beamten, die dort früher in Kilwa 
und Lindi waren, beſtätigen, daß dort der fruchtbarſte Theil unſerer 
n ſich befindet. Ich glaube, nach dieſen Reſultaten dürfen wir 
wohl ein für allemal jenen Einwand als abgethan betrachten, und jener 
Ausſpruch wäre ganz unbegreiflich von einem Forſcher, von einem Ge⸗ 
lehrten, wenn er mir nicht draußen dahin erklärt worden wäre, daß der 
Schreiber deſſelben, der Dr. Fiſcher, damals leberkrank, verſtimmt, ver⸗ 
ärgert und vor allen Dingen mit dem Dr. Peters verfeindet war, deſſen 
junge A und Oſtafrika, er dadurch verunglimpfen wollte. Ich komme 
zur Sache und habe, abgeſehen von den Waffenerfolgen, die ja vor Aller 
Augen klar zu Tage liegen, die Thaten des Majors Wißmann, unſeres 
Reichscommiſſars, nach drei Richtungen hin zu ſpeeificiren. Er hat ſich 
große Verdienſte erworben dadurch, daß er erſtens uns eine Muſtertruppe 
draußen geſchaffen hat, zweitens, daß er durch die Anlage feſter Stationen 
die Küſte unbedingt geſichert hat, und drittens, daß er durch richtige An⸗ 
ordnungen den Geſundheitszuſtand unſerer Truppen außerordentlich günſtig 
geſtellt hat. Meine Herren, er hat einen Meiſtergriff gethan, indem er 
ſich das Soldatenmaterial in den Sudaneſen aus Egypten holte. Ich 
habe da draußen eine — ich kann es nicht anders bezeichnen — eine 
wahre Muſtertruppe für afrikaniſche Verhältniſſe geſehen. Die Soldaten 
ſtellen eine Kriegerkaſte dar, eine Klaſſe von Soldaten, wie wir ſie in 
Europa nicht kennen; es ſind Berufsſoldaten, die vom 16. bis 60. Jahre 
nichts anderes als das Waffenhandwerk kennen und die im Sudan an 
keine anderen Gegner gewöhnt waren, als an die Mabdiſten, die fana⸗ 
tiſchen Derwiſche, alſo an andere Gegner, wie wir ſie an unſeren oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſten in den viel weichlicheren Suahelis und Arabern vor: 
finden. Ich habe die Truppe in den Stationen, im Bivouak, im Gefecht, auf 
dem Marſche geſehen und kann nur ihres Lobes voll ſein, ſie gehorcht dem 
deutſchen Commando, folgt dem deutſchen Reglement und führt die Gefechte, 
ſoweit das unter den dortigen Verhältniſſen 8 iſt, nach unſeren 
Kriegserfahrungen. Was ihre Tapferkeit betrifft, ſo möchte ich nur ein 
Wort anführen, was unſere Gegner, die Araber, von den deutſchen Sol⸗ 
daten ſagen. Da habe ich gehört, wie gefangene Araber ſagten: Die 
deutſchen Soldaten machen erſt ein furchtbares Feuer, dann ſetzten ſie ſich 
Hörner auf — fie meinen damit das Aufpflanzen des Seitengewehrs — 
nehmen den Kopf zwiſchen die Beine, wie die Büffel, und ſtürzen dann 
auf uns los, und dieſem Anſturm kann Niemand widerſtehen. (Große 
Heiterkeit.) Was die Disciplin dieſer Soldaten anbetrifft, ſo iſt dieſelbe 
ebenfalls muſterhaft. Strafen kommen faſt nie vor, da die Mannſchaften 
keinen Alkohol trinken und Exceſſe u. dergl. unbekannt find. Die Dis⸗ 
ciplin in der Truppe hat ſich ſogar ſchon auf das Allererfreulichite auf die 
Bevölkerung übertragen, Sie werden ſtaunen, wenn Sie unſere deutſchen 
Stationen in Oſtafrika ſehen würden, ebenſo wie ich erſtaunt war, als ich 
zuerſt den Fuß an das Land ſetzte. Sie finden im Gegenfat zu den un⸗ 
glaublichen Verhältniſſen in der Araberſtadt Zanzibrr- dem Schmutz und 
der Unordnung nach allen Richtungen, an der Küſte die ausgezeichnetſte 
Ordnung. Die neuen Orte, die ſich dort wieder aufbauen — Bagamoyo 
hat jetzt ſchon 15000 Einwohner, Tanga 4000, Dar ⸗es⸗Salamm 
etwas mehr werden in ſchnurgeraden Straßen gebaut nach 
vorgeſchriebener Bauordnung; die Hausbeſitzer müſſen die Straßen rein 
halten, wenn die Sonne untergeht, werden die Laternen angezündet. 
Genug, es iſt dies eine Ordnung, auch ohne berittenen Schutzmann, wie 
wir ſie in der Heimath gewohnt ſind. Wenn dieſe Truppe uns nun ſchon 
Sicherheit für die Verhältniſſe draußen ſchafft, ſo ſind noch wichtiger die 
befeſtigten Stationen, die dort angelegt ſind, es ſind im Norden bisher 
ſechs Stationen fertiggeſtellt: anga, Pangani, Mkawadja, Saadani, 
Bagamoyo und Dar es Salam, und es ſind die Südlichen augenblicklich 
ſchon im Bau, denn Kilwa wird ſofort, nachdem es beſetzt iſt, ebenfalls 
zur Station ausgebaut und im Süden kommen noch Lindi und Mikindani 
hinzu. Dieſe Stationen find unter Benutzung der vorhandenen Baulich⸗ 
keiten eingerichtet; die äuſer werden mit Mauern von 2¼ Meter 
Höhe umgeben. Dieſe Mauern, für 5 und Gewehr⸗Vertheidi⸗ 
ung eingerichtet, bieten eine abſolute Sturmfreiheit und Sicher⸗ 
eit, jo daß fie für afrikaniſche Verhältniſſe uneinnehmbar find. 
Als drittes möchte ich hervorheben den ausgezeichneten . 
in der Truppe draußen. Es iſt das ein beſonderes Verdienſt des Majors 
Wißmann, der vom erſten Augenblick an, wo er das Land betrat, die An⸗ 
ordnung traf, daß die Europäer nur in ſteinernen Häuſern zu wohnen 
haben und, wo ſolche nicht vorhanden waren, ſolche hergeſtellt werden 
müſſen. Ich habe die Statiſtik der Truppe vom Beginn ihres Auftretens 
an geführt und kann die einfache Zahl anführen: Von 248 Europäern, die 
im Laufe dieſes Jahres hinausgeſandt worden ſind, ſind drei am klima⸗ 
tiſchen Fieber geſtorben. Ich weiſe darauf hin, was andere Nationen, 
Engländer, Holländer, verloren haben. Dort ſind ganze Generationen in 
Jamaika, Batavia u. ſ. w. in den erſten Zeiten vom Fieber eee 
worden. Nachdem alſo die Küſte thatfächlich unter die deutſche Herrſchaft 
geſetzt und militäriſch dauernd beſetzt iſt, wird nun weiter das Innere in 
Angriff genommen werden. Dies darf jedoch nicht ſo aufgefaßt werden, 
als ob nun eine Eroberungspolftik getrieben werden würde, es kann für 
uns nicht von Bedeutung ſein, ob wir ſo und ſo viele Quadratmeilen mehr 


aſſer in Oſtafrika 


ungeſund, aber 


oder weniger im Beſitz haben, wohl aber iſt von Bedeulung, daß wir das 
Hinterland natürlich in möglichſt weitgehender Ausdehnung uns ſichern, 
um die wichtigen Producte des Innern, das Elfenbein, Gummi und was 
von dort herkommt, unſeren Küſtenplätzen zuzuführen. Hierzu dienen die 
jetzt ausgeſandten Expeditionen. Ihr Hauptzweck iſt, die Karawanenſtraßen 
und die im Innern befindlichen Mifftonsanftalten zu ſichern. Eine dieſer 
Expeditionen iſt ja die vielbeſprochene Expedition Emin Paſchas. Wenn 
ich den Namen erwähne, ſo muß ich den Genannten in einer ien 6 
Schutz nehmen, möchte ich ſagen. Er wurde geſtern hier als Militär hin⸗ 
eſtellt. Ich habe mit Emin Paſcha intim verkehrt, und ich rechne jene 
tunden zu den intereſſanteſten, die ich draußen genoſſen habe. Wenn 
Emin Paſcha dieſe eee ah LT im Innern Afrikas leſen 
follte, fo wird er mir verzeihen, wenn ich ihn gegen den Vorwurf, daß er 
Militär ſei, hier vertheidige. (Heiterkeit.) Emin Paſcha iſt ein vortreff⸗ 
licher Charakter, ein durch und durch national geſinnter Deutſcher, aber er 
iſt auch durch und durch gelehrt, und zwar ein ſtiller Gelehrter, dem ſeine 
naturwiſſenſchaftlichen und geographiſchen Forſchungen über alles gehen. 
Gerade deshalb, wegen ſeiner langjährigen Thätigkeit im Innern Afrikas 
hat ihn der Reichscommiſſar zu gewinnen geſucht und ihn gewonnen, weil 
er in Emin einen gänzlich friedlich geſinnten Mann als Führer der Er⸗ 
pedition fand. Unter dem Namen und mit dem Geſchick Emins wollen 
wir friedliche Politik treiben. Emin hat durch ſeine 15jährige Thätigkeit 
im Innern die fabelhafte Geduld gewonnen, um mit Negern ein Schauri 
durchzuführen, während einem anderen Europäer die Geduld reißt. Ge⸗ 
rade durch dieſe abgebrochenen Schauris, durch die Ungeduld des Euro⸗ 
päers ſind ſo viele Schwierigkeiten entſtanden und ſo viele Kriege und 
Blutthaten in Afrika hervorgerufen worden. Wir hoffen gerade in Emin 
Paſcha einen friedlichen Führer durch das { ikas gewonnen zu 
haben, und in dieſem Sinne bitte ich ſeine Expedition aufzufaſſen. Was 
die anderen Verhältniſſe in Oſtafrika anbetrifft, jo kann ich nur an⸗ 
führen, daß ſich Handel und Wandel in faſt ſtaunenswerther Weiſe belebt 
haben. Ich habe im Zollmagazin von Bagamoyo einen Vorrath von 
Elfenbein im Werthe von 200 000 Mark gefunden, zu gleicher Zeit hat 
ein früherer engliſcher Miſſionar, der eine Häuptlingstochter geheirathet 
hat und aus dieſem Grunde im Innern eine große Rolle ſpielt, bei 
emeldet, daß er mit Elfenbein im Werthe von 10 000 M. dem⸗ 
nächſt in Saadani eintreffen werde. Inzwiſchen iſt gemeldet, daß er dort 
eingetroffen iſt. Das Elfenbein giebt 15 pCt. Zoll, es iſt alſo ein ziemlich 
reichliches Geſchäft, was damit gemacht wird, dadurch daß es durch unſern 
Zoll 99 Neben dieſen Zolleinnahmen und dem Handel, der ſich jetzt 
nach den unruhig geweſenen Zeiten entwickelt hat, geht die Plantagen- 
arbeit vorwärts. N habe die ld am Ufamt aragebirge geſehen, 
wo fröhliche Arbeit herrſchte und vollſtändiger Friede mit den Ein⸗ 
eborenen erzielt iſt. Hinter Tanga am Sigifluſſe iſt die deutſche 
Pflanzergeſellſchaft mit ſichtlichem Erfolge thätig; endlich iſt Bagamoyo 
zu nennen, das ich mir vorhin ſchon als Baumwollplantage anzuführen 
erlaubte. Ich habe ſchließlich einen weiteren Eulturfactor zu erwähnen, 
den ich recht hoch ſtellen möchte, und das iſt die Miſſion. Die evangeliſche 
Miſſion hat ſich in Deutſch⸗Oſtafrika noch keine Erfolge ſichern können, 
da ſie erſt ganz kurze Zeit thätig iſt. Sie iſt an mehreren Stellen 
thätig, kann aber noch nicht auf Erfolge zurückblicken. Die katholiſche 
Miſſion iſt ſeit 25 Jahren im Lande thätig und zwar find es die fröres 
algeriens, die im Innern, und die Brüder der congregation du saint 
esprit, welche an der Küſte arbeiten. Die einzelnen Brüder ſind zum 
oben Theil Deutſche vom Rhein, Elſaß⸗Lothringen ꝛc. gebürtig und haben 
eim Aufſtand und jetzt immer ein ganz ausgezeichnetes Verhältniß zu 
unſeren deutſchen Offizieren und Beamten unlerbalten. Ich habe viel mit 
Miſſionen und den einzelnen Brüdern verkehrt und habe den allerbeſten 
Eindruck von der Thätigkeit derſelben erhalten; ſpeciell die Miſionsanſtalt von 
Bagamoyo iſt geradezu eine Muſteranſtalt zu nennen. Dort habe ich über 100 
Negerknaben und 100 Negermädchen gejehen, die zur Arbeit und zur chriſtlichen 
Lehre angeleitet werden. Die Miſſionare haben beſonders die geſchickte 
Hand, daß ſie den Neger nicht über ſeine Culturſtufe erheben wollen, ſon⸗ 
dern ihn nur zu ſtrenger Arbeit unter den beſcheidenſten Verhältnuiſſen 
erziehen, ſo wie es ſeiner Lebensweiſe eniſpricht und dem allgemeinen 
Nutzen. Dieſe Miſſionsſtation hat ferner einen Pflanzengarten ae 
der ſämmtliche tropiſche Producte, Tabak, Baumwolle, Cacao, Kaffee, 
Vanille, Indigo zieht und den Beweis liefert, was aus dem Lande zu 
machen iſt, wenn dieſe kleinen Verſuchspflanzen in großem Maßſtabe 
fortgeführt werden. Meine Herren, es ſteht einem Soldaten ſchlecht an, 
zu renommixen, und es iſt ein übler Standpunkt zu prophezeien, dennoch 
ſtehe ich nicht an, hier vor dem hohen Hauſe zu erklären, daß erſtens die 
militäriſche Herrſchaft an der Küſte von Oſtafrika abſolut ſicher und auf 
die Dauer begründet iſt, und zweitens, daß man jetzt ſchon die ſichere 
Hoffnung ausſprechen kann, daß jedes dort angelegſe deutſche Capital 
ungeſtört dort abeiten und reichliche Zinſeu bringen wird. (Lebhaftes 
Bravo rechts.) > 
Abg. v. Bennigſen (matl.): Die geftrigen Verhandlungen haben für 
die Vorlage günſtige Ausſichien eröffnet, und die eben gemachten Mit⸗ 
theilungen ſind wohl geeignet, dieſe Ausſichten zu befeſtigen. Der Beſitz 
der Küſte iſt geſichert, im Norden find im deutſchen Gebiete ſowohl in 
Bezug auf den Handel, als in Bezug auf den Plantagenbau erhebliche 
Fortſchritte gemacht worden. Herr v. Vollmar bat die Colonialpolitik bes 
kämpft und die Regierung aufgefordert, alles im Stich zu laſſen und alles 
den Privatgeſellſchaften allein zu übergeben. Wenn Deutiſchland feine 
colonialen Beſitzungen ohne Noth und Zwang preisgäbe aus Sorge, daß 
daraus irgend welche Conflicte entſtänden, ſo würde es an Achtung bei 
den Freunden und Gegnern nicht gewinnen. Die Fürſorge in ſocial⸗ 
politiſcher Hinſicht iſt neben der Colonialpolitik nicht außer Acht gelaſſen 
worden. Die Thatkraft und Energie des Herrn Wißmann hat auch Herr 
Windthorſt anerkannt und ich glaube, daß keine Partei im Hauſe ſich 
dieſer Anerkennung verſchließen wird. Die Gehilfen, welche Herrn Wiß⸗ 
mann zur Seite ſtehen, ſind größtentheils hervorgegangen aus den früheren 
Beamten der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft; das Vorhandenſein dieſer Per⸗ 
ſonen hat Herrn Wißmann ſeine Arbeiten erleichtert. Herr Bam⸗ 
berger hat ſich gen in jeiner Rede in Widerſprüche verwickelt. Er 
hat ſich ſo geſtellt, als wenn der Reichstag früher nicht die Maßregeln 
ebilligt kbätte, welche die Regierung in Oſtafrika unternommen hat. 
un man der Anſicht iſt, daß Dftaftifa nicht ohne Weiteres preis: 
gegeben werden kann, jo muß man die Mittel bewilligen, um es für eine 
gewiſſe Zeit zu behaupten. Nach den Mittheilungen des Majors Liebert 
dürfen wir hoffen, daß Handel und Gewerbe in Oſtafrika in Aufſchwung 
kommen werden. Die Engländer ſcheinen dieſelbe Anſicht zu haben, denn 
ſonſt würde es gar nicht erklärlich ſein, mit welcher Eiferſucht die Eng⸗ 
länder ihre Anſprüche aufrecht erhalten, daß fie geradezu ſpeciell auf Dit- 
afrika ſo außerordentlichen Werth legen, während ſie doch Colonien in 
allen Welttheilen haben. Alle Staaten Europas nehmen ein großes 
Intereſſe an der Colonialpolitik: Franzoſen, Portugieſen, Engländer, 
Belgier, Italiener u. ſ. w., alle betheiligen ſich an der Beſitzergreifung in 
Afrika, um Handelsbeziehungen nach dem Innern anzuknüpfen. Forſcher 
aus allen Ländern, deutſche nicht am wenigſten, haben das Innere des 
ungeheuren Contnents aufgeſucht, Deutſche und Engländer ſind in erſter 
Linie daran betheiligt, die Gebeine anerkannter deutſcher Forſcher bleichen 
in Afrika. Bei Denen, welche mit geſchwächter Geſundheit zurückgekehrt 
find, iſt die Neigung, Afrika wieder aufzuſuchen, niemals wieder 
erloſchen. Ich erinnere an Pogge, der mit Wißmann zufammen 
Afrika durchquert hat, und Siegel, welcher das Hinterland des Niger 
und Benue durchforſcht hat. Ein Wettkampf der Nationen hat 
ſtattgefunden, Verträge find abgeſchloſſen über die Ausbeutung des 
großen Welttheiles. Eine große europäiihe Aufgabe ſteht vor uns 
und es würde ein Zeichen der Schwäche für das wiedererſtandene 
Deutſchland ſein, wenn Sie allein ſich daran nicht betheiligen wollten. 
(Zuſtimmung.) Dem, was der Herr Reichskanzler ſo überzeugend aus⸗ 
geführt hat, möchte ich hinzufügen: Wenn nach Beendigung des Krieges, 
nach Beendigung der organiſatoriſchen Arbeiten eine Erſchlaffung des 
nationalen Geiſtes einzutreten drohte, dann wäre es ſehr wohl möglich, 
daß das Nationalgefühl ſich in ſehr viel gefährlichere Bahnen lenkte, als 
auf dieſe ziemlich harmloſe Colonialpolitik, welche dem Reiche jährlich 
einige Millionen koſtet. Unſere Nachbarn fürchteten das Beſtehen eines 
ſo großen Militärſtaates. Unſere Nachbarn in Holland waren beſorgt um 
ihr Gebiet, ebenſo war es in Belgien. Dem Mangel jedes Chauvinismus 
beim Kaiſer Wilhelm I. und dem früheren Reichskanzler Fürſten Bismarck 
iſt es zuzuſchreiben, daß alle n ee die nach dieſer Richtung 
herantraten, ſpurlos vorübergingen. enn man bei allen Unterneh⸗ 
mungen lediglich die nüchterne Seite herauskehrt, ſo wird man niemals 
etwas großes erreichen. Die deutſchnationale Einigung, für welche wir 
in unſerer Jugend gearbeitet haben, wäre auch nicht 5 erreichen geweſen, 
wenn man die ppiliſtröſe ae verfolgt hätte, welche Herr 
Bamberger in Bezug auf die olonialpolitik maßgebe ſein 
laſſen will. Die pair STIER, welche die lonial⸗ 
ortfetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Wißmann 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 331 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 14. Mai 1890. 


ausgeſchloſſen bleibt, daß es nicht heißt: Du glaubſt zu ſchieben und Du 
en 


wirſt geſchoben; wir wollen uns nicht ſchieben laſſen. 

Abg. Windthorſt: Ich habe durchaus nicht, wie der Vorredner an⸗ 
deutete, eine gewaltſame Bekehrung der Neger zum Chriſtenthum befür⸗ 
worten wollen, wenn ich von der Flinte und Bibel zuſammen ſprach. 
Ich meinte nur, daß die Lehrer des Chriſtenthums ſich gegen die Angriffe 
vertbeidigen müſſen. In dieſem Sinne habe ich neben der Bibel die Flinte 


erwähnt. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Die Vorlage wird der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Geſetzentwurf, 
betreffend die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres. 


Landtag. 

* Berlin, 13. Mai. Das Abgeordnetenhaus hielt eine kurze 
Sitzung ab, in welcher es mehrere aus dem Herrenhaus gekommene 
Vorlagen und den Entwurf, betreffend das Notariat ıc., erledigte. 
Ein Vorſchlag der Commiſſion über die Stellvertretung der Notare 
wurde abgelehnt und die Regierung aufgefordert, dieſe Frage durch 
ein beſonderes Geſetz zu regeln. Morgen Anträge und Pekitlonen. 
Wir werden den Bericht über die Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
nachbringen. 


(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 13. Mai. Nach der „V. 3.“ werden die Schlöffer in 
Zmorkow bei Brody in Galizien, Eigenthum des Cardinals Ledochowski, 
wie wir bereits gemeldet, für die Aufnahme des Zaren und des 
Deutſchen Kaiſers, welche zur Truppenſchau in Volhynien und 
Podolien erwartet werden, hergerichtet; denn die militäriſchen Uebungen 
ſollen bis hart an die öͤſterreichiſche Grenze ſich ausdehnen. Die 
neu erbaute Feſtung Werba, 4 Meilen von Brody, wird gegenwärtig 
armirt. 

Die Aeußerungen des Kaiſers beim Empfang des 
Reichstags⸗Präſidiums über die Militärvorlage werden der 
„Köln. Volksztg.“ in der Form mitgetheilt, daß der Kaiſer ſich direct 
an den Abg. Baumbach gewendet und dieſen gebeten habe, daß er 
und feine Freunde darauf hinwirken mochten, daß nicht Artikel in der 
freiſinnigen Preſſe erſcheinen, welche die Militärvorlage von vornherein 
als Unſinn und auf falſchen Zahlen beruhend darſtellen. — Vorher 
war von den Blättern gemeldet worden, daß der Kaiſer ſich an das 
Geſammtpräſidium gewendet habe. 

Der Kaufmänniſche Verein in Duisburg hat an den 
Kaiſer eine Bittſchrift gerichtet, in welcher die ſociale Lage der 
Handlungsgehilfen erörtert und um Geſetze zur Beſſerung derſelben 
gebeten wird. Wie die „Köln. Volksztg.“ wiſſen will, hat dieſe 
Bittſchrift die Beachtung des Kaiſers gefunden; dieſelbe iſt nämlich durch 
den Miniſter von Berlepſch an den Oberpräfidenten der Rheinprovinz 
und von dieſem an den Oberbürgermeiſter von Duisburg zur Aeußerung 
geſandt worden. 

Bezüglich der Wiederbeſetzung der Stelle des Reichsbank⸗ 
Präſidenten bört die „Freiſ. Ztg.“, daß die Verſuche, Herrn von 
Scholz in die Stelle zu bringen. noch nicht aufgegeben ſeien. Auch 
Miquel hat feine Freunde, welche den ehemaligen Director der Dis⸗ 
conto⸗Geſellſchaft in der Stelle des Reichs bank⸗Präſidenten ſehen 
möchten, auch der Unterſtaatsſecretär im Elſaß, von Schraut, wird 
mehrfach genannt. 


CFortſetzung.) lich ſkeptiſch in dieſer Beziehung, ebenſo wie jene Capitaliſten, die ſich bis⸗ 
reiche gegründet baben, waren keine Philiſter, ſondern eher zu] ber geweigert haben, irgendwie nennenswerthe Opfer für Oſtafrika zu 
gewaltth l i I bringen. Von dieſem Standpunkte aus würde ich es gar nicht als Er⸗ 
erhaltung der Stellung der Geſellſchaft, welche dort Rechtstitel hat, und Lager betrachten, wenn demnächſt eine Vertragsclauſel eingefügt 
um die u würde, welche die oſtafrikaniſche Geſellſchaft verpflichten würde, in Zu: 
kunft, wenn ſie einmal zu Geld kommen ſollte, das zu erſetzen, was die 
Reichsregierung bei der Pacification u. ſ. w. geopfert bat. Ich bin 
überzeugt, daß dann die oſtafrikaniſche Geſellſchaft erſt recht keinen 
Heller mehr bekommen würde, ich wünſche aber, daß die Geſellſchaft ſo 
viel Freunde finden möchte, daß ſie das Reich von der ſchweren Bürde, 
die es übernommen, entlaſten kann. Im Intereſſe des Reichs liegt es 
deshalb gar nicht, irgendwelche erſchwerende Clauſel der Geſellſchaft auf⸗ 
zuerlegen. Geſtern iſt vorzugsweiſe die mehr ideale Seite betont worden, 
es handele ſich nicht blos um Baumwolle, Tabak und dergl., ſondern auch 
um die Unterdrückung der Sclaverei, zum mindeſtens des Sclavenhandels 
und um die Ausbreitung des Chriſtenthums. Daß das deutſche Reich ſich 
an derartigen Fragen der Civiliſation betheilige, iſt es ſich ſelbſt und 
ſeiner Größe ſchuldig. Etwas anderes aber iſt es, derartige Ideale an⸗ 
zuſtreben und etwas anderes zu beſtimmen, ob das, was man aufwenden 
will, zu den Erfolgen auf dieſem idealen Gebiet im Verhältniß ſteht. Bei 
Miſſionen muß man unterſcheiden das dogmatiſche Ziel derſelben und dann 
jenes Ziel, welches darauf ausgeht, den uncultivirten Völkern gewiſſermaßen 
Der Reichskanzler hat davon geſprochen, daß man die Geſellſchaft wieder zu zeigen, wie man Civiliſation macht. Das letztere iſt keine ſpecifiſch chriſt⸗ 

liche Sache, ſondern daran können ſich alle Gebildeten betheiligen. Die Ver⸗ 
ſuche aber, die Negervölker mit den Wohlthaten des Chriſtenthums in 
dogmatiſcher Beziehung vertraut zu machen, ſind alle vollſtändig geſcheitert. 
In Afrika kann die Bibel nicht entfernt die Concurrenz aushalten mit 
dem Koran, das iſt eine Erfahrung, die alle Forſcher gemacht haben. Ich 
u erwähne nur Döllinger, der in einer ſeiner akademiſchen Reden ausſpricht, 
Geſellſchaft iſt der Vorwurf gemacht worden, daß fie durch ihre Maßregeln] daß die dogmatiſche Kraft des Islams in Afrika jo große Errungenſchaften 
gemacht hat, daß neben dem Islam das Chriſtenthum nicht aufzukommen 
vermöge. Andere Forſcher haben berechnet, daß etwa eine Million 
Menſchen jährlich als Bekehrte dem Islam neu zugeführt werden. Dem 
gegenüber ſind die Erfolge der Miſſionen rn minimal. Vauters 
in Brüſſel, der ausgezeichnete Studien auf dieſem Gebiet gemacht hat, 
hat nachgewieſen, daß die miſſionariſche Thätigkeit an der afrikaniſchen 
Küſte eine Jahrhunderte alte Geſchichte hat und daß das Chriſtenthum 
trotzdem kaum einen Schritt weiter 1 iſt; kaum habe eine Miſſion 
w einen Platz verlaſſen, ſo ſeien die Wogen des Islams darüber binweg⸗ 
ſind ſehr werthvoll, denn es geht daraus hervor, daß den Miſſio⸗ gegangen und hätten die Spuren chriſtlicher Cultur verwiſcht. Aehnlich 
naren gelungen iſt, tüchtige Arbeitskräfte aus den Eingeborenen zu erziehen.] liegt die Sache in Bezug auf die Beſeitigung der Sclaverei. Es iſt dies eine 
Ich bin überzeugt, die Mehrheit des Reichstages wird der Reichsregierung] bumanitäre Aufgabe, die, wenn fie ſich durchführen läßt, große Aufwen⸗ 
volles Vertrauen ſchenken nach den Erklärungen, welche wir aus dem] dungen an Kraft und Geldmitteln auf das Entſchiedenſte verdient. Aber 
Munde des Reichskanzlers gehört haben. Dem Reichskanzler müſſen wir] man darf nicht vergefien, daß die Sclaverei in Afrika auf das allerengſte 
alle dankbar ſein, daß er ſehr offen ausgeſprochen hat, daß er urſprünglich] verwachſen iſt mit den ganzen dortigen Culturverhältniſſen. Livingſtone 
Bedenken gegen colomiale Unternehmungen gehabt hat, daß es ſich jetzt] bat das in ſehr draſtiſcher Weiſe zum Ausdruck gebracht, indem er fa te: 
aber nur darum handeln könne, das, was wir baben, zu behaupten und | Die Sclaverei wird in Afrika nicht eher zu Ende kommen, als vis das 
zn Grenzen zu entwickeln. Die Freunde der Colonial⸗ ganze Civiliſationsweſen auf einen anderen Fuß gekommen iſt. Alle Be: 
lik we ſich dabei 2 en wegungen, die in Afrika zu vollziehen find, erfolgen durch laſttragende 
hre Beruhigung darin finden, daß ein Mann, der früber ein Freund der Menſchen; dieſes Material muß deshalb ſo billig als möglich 
Colonialpolitik nicht geweſen iſt, die Erbſchaft antritt, daß er alſo keine beihafit werden. Das ift weſentlich die wirthſchaftliche Urſache 
Neigung zur abenteuerlichen Politik haben wird. In dieſem Sinne können weshalb ſich die Selaverei fo lange in Afrifa behauptet hat. Dur 
wir bie Meringe wobl bewilligen. (Beifall) Erſchießen eines Sclavenbändlers und burh Feine ole maßregein 


das Hinterland von dem Druck des Sclavenhandels bekreit wird. 
Eine Macht allein kann dabei nichts ausrichten, dann müſſen alle Mächte 


De 
ſellſchaft mit dem Sultan von Zanzibar über die bung des Zolles 
abgeſchloſſen hat, wird für alle weiteren Verhandlungen und Verein⸗ 
barungen mit dem Sultan der r ſein. Die Mittheilungen, 
elche wir heute gehört haben über die Tüchtigkeit der Miſſionen 


euti 25 
Major Liebert un: v. Bennigſen, anf ein ganz anderes Gebiet, führen] ſein könnte, iſt mir unklar. an unterſchätzt die Bedeutung der 
ſie uns die alten de des 


große hiſtoriſche Perſpectiven zu eröffnen. Heute wie früher hat er man der Sclaverei entgegentreten wolle, man dies nicht mit Schwert und 


Amerikas und der Erſchließung der neuen Welt überhaupt vollzogen hak.] nach den großen Seen einrichtete Das iſt durchaus logiſch. Aus dieſen 

Aber es iſt doch eine kaum zu bezweifelnde Thatſache, daß in der prak⸗ Gründen erheben wir auch bei die 

tiſchen Polttit niemals größere Irrthümer begangen werden als dann, 
t zwichen dir Verhält⸗ 


wen 11 i 
niſſen und den ganz anders gearteten hr erer Zeiten. Zieht man das 


— — das Reich aus Oſtafrika herauszuziehen und alles, was dort gemacht 
wer : 

Intereſſen des Inlandes in erhöhtem Maße nutzbar macht. Nach Ab⸗ 
lehnung der Anträge Brömel nahm die Commiſſion dieſen Antrng von 


Der „Hamb. Corr.“ beſtätigt jetzt, daß Herr v. Kuſſerow auf 
ſeinen Poſten als preußiſcher Geſandter bei den Hanſeſtädten nicht 
mehr zurückkehren wird. Das Blatt ſchreibt: Nach guter Information, 
die, wie wir ausdrücklich bemerken, weder direct noch indirect von 
Herrn von Kuſſerow ſtammt, hat Letzterer ſchon im Winter, als 
Fürſt Bismarck noch Reichskanzler war, ſeinen Rücktritt als Geſandter 
nach ſeiner Verheirathung an geeigneter Stelle zur Kenntniß gebracht, 
j und zwar iſt dieſer Entſchluß, ſowie die fo ſehr betonte Wegſchaffung 

ſeiner Mobilien ausſchlleßlich durch Familienrückſichten veranlaßt. 
Herrn v. Kuſſerow wurde ſeine Entlaſſung nicht gegeben, ſondern er 
ſelbſt hat fie in freieſter Entschließung genommen, und als Zeichen 
fortdauernder Gunſt iſt ihm von Allerhöchſter Stelle ein ſechs⸗ 
wöchentlicher Urlaub zur Hochzeitsreiſe und ſpäter ein weiterer Urlaub 
bis zum definitiven Rücktritt ertheilt worden. Es iſt durchaus nicht 
ausgeſchloſſen, daß Herr von Kuſſerow zwar nicht als Geſandter, 
aber in anderer Stellung fpäter wieder Verwendung im Stagts⸗ 
dienſt findet. 

Der „New-York Herald“ veröffentlicht einen Brief Emin Paſchas 
an Dr. Zuchinetti in London, datirt Bagamoyo, 31. März. In dieſem 
Briefe jagt Emin u. A., er habe der egyptiſchen Regierung fein Ent: 
laſſungsgeſuch überſandt, aber keine Antwort erhalten. Durch Ver⸗ 
mittlung Caſatis fordere er (Emin) ſein ſeit 1882 rückſtändiges Gehalt, 
außerdem ein Jahrgeld. Der Brief enthält eine bittere Bemerkung 
über Stanley. . 

Nach der „Münch. Poſt⸗Zig.“ haben ſämmtliche Mitglieder des 
Münchener Domcapitels die Abhaltung eines Deutſchen Katho⸗ 
likentages in München unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für 
nicht zeitgemäß erklärt. i 

Auf dem internationalen Bergarbeiter⸗Congreß zu 
Jolimont in Belgien werden 30 Delegirte aus Deutſchland, 10 aus 
Frankreich, 5 aus Oeſterreich eintreffen; die Zahl der Delegirten aus 
Spanien, Portugal, Italien und Amerika iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Die Dauer des Congreſſes iſt auf 8 Tage berechnet. Den einzelnen 
Delegirten ſteht es frei, Anträge zu ſtellen, doch wird der Congreß 
hauptſächlich drei Fragen erörtern, den Achtſtundentag, die Minimal: 
löhne und die Gründung einer internationalen Föderation der 
Bergleute. 

Die Berliner Schuhmacher haben geſtern Abend, nachdem 
ſchon in der letzten Verſammlung der Generalſtrike aufgehoben worden 
war, beſchloſſen, den partiellen Strike ſo lange aufrecht zu erhalten, 
bis die noch Strikenden die bekannten Forderungen bewilligt erhalten 
haben. Zu dieſem Zwecke ſoll von jedem in Arbeit Stehenden pro Woche 
1 M. zum Strikefonds entrichtet werden. 

Ueber 2000 Former und Berufsgenoſſen hatten fich geſtern 
Nachmittag verſammelt, um weitere Beſchlüſſe über den ſchon 14 Tage 
lang währenden Strike zu treffen. Es ward mitgetheilt, daß mindeſtens 
2000 Strikende pro Woche zu unterſtützen ſeien. Dies betrage die 
horrende Summe von 20000 M. wöchentlich, die bis jetzt noch nicht 
habe aufgebracht werden konnen. 

Auf Einladung der Klempnerinnung halten ſich geſtern Nach⸗ 


auch folgenden a ausgeſprochen: In Afrika wird man unfere Kanonen, 
i ffiziere auch weiter reſpectiren, und wenn wir heute aus 
ifa bevausgeben, wird kein Menſch jagen, wir hätten aus Schwäche 
ika im Stich gelaſſen. Mit großer Genugthuung conſtatiren wir nach h 
den geſtrigen Ausführungen des Herrn Reichskanzlers, daß dieſer 
keineswegs geneigt iſt, eine Colonialpolitik zu begünſtigen, welche 
reichlich mit Illuſionen verſetzt iſt. Er hat die Erwähnung, daß 
er nicht blos aus Reſſortgründen ein Gegner der Gofonial: 
politif urſprünglich geweſen iſt, ſogar zum Ausgangspunkt ſeiner 
Ausführungen gemacht. Ebenſo hat Herr Windthorſt geſtern ausge⸗ 
ſprochen, wenn wir heute tabula rasa hätten, würde er ganz entſchieden 
nicht nach Afrika hineingeben. Sowohl Herr Windthorſt, wie der Reichs⸗ 
kauzler haben damit den Standpunkt nachträglich entſchieden gerechtfertigt, 
den die fveifinnige Partei von Anfang an eingenommen bat. (Sehr 
richtig!) Mit den ferneren Ausführungen des Reichskanzlers können wir 
nicht mehr ſo vollſtändig zuſammengehen. Herr Bamberger hat geſtern 
hervorgehoben, daß wir keineswegs an die Reichsregierung das Verlangen 
ſtellen, ſie ſolle in brüsker Weiſe von heute auf morgen die ganze 
Colonialpolitik abbrechen. Nein, es iſt von uns vollſtändig anerkannt 
worden, daß dies eine Unmöglichkeit wäre, aber etwas Anderes iſt es, ob 
man nun das weitere Vorgehen einrichtet mit Rückſicht darauf, daß man 
langſam wieder zurückgehen will auf den Ausgangspunkt der Colonial⸗ 
politik, nämlich darauf, daß man nicht das Reich als ſolches engagirt, 
ſondern die Arbeit auf die Schultern privater Unternehmungen legt, oder 
ob man von der Idee ausgeht, wir ſeien nun einmal ſoweit gegan en, 
zurück können wir nicht mehr, ſtehen bleiben auch nicht, deshalb müſſen 
wit, wenn auch in der vorſichtigſten Weiſe, vorwärts gehen. Alſo der 
Reichskanzler wünſcht ſeine Colonialpolitik ſo einzurichten, daß ſie, wenn 
auch in der vorſichtigſten Weiſe, vorwärts geht. Wir wünſchen ſie, wenn 
auch in der vorſichtigſten Weiſe, langſam zu quittiven, die Regierung 
berauszuziehen und an die Stelle der Reichsregierung Privatunter⸗ 
nehmungen zu ſetzen. Dieſe Entwickelung iſt natürlich nicht von heute zu 
morgen möglich, ſondern erfordert eine gewiſſe Zeit, ſie iſt auch nicht ohne 
Koften möglich, die ich der Abkürzung wegen Liguidalionskoſten nennen 
möchte und die wir zu bewilligen bereit wären. Der Unterſchied zwiſchen 
den Anſchauungen des 1 f und den unſrigen iſt nicht unerheblich 
und beftimmt uns dazu, die 4½ Millionen abzulehnen. Wir können es 
mit unſeren Anſchauungen nicht vereinbaren, für die Colonialpolitik, die 
in dieſer anderen Weiſe vorgezeichnet iſt, noch weiter Mittel zur Auf⸗ 
wendung zu bringen; wir ſind aber jeden Augenblick bereit, wenn man 
von uns empfohlenen Weg einſchlagen will, die dazu erforderlichen 
Koften 2 Die Illuſionen, von denen man bei Inaugurirung 
unſerer Colonialpolitik ausgegangen iſt, haben heute auch in ſtarkem Maße 
aus den Ausführungen des Majors Liebert geſprochen. Dieſe Ausführungen 
waren ein fo recht deutlicher Beweis dafür, wie faseinirend der Anblick tro: 
piſchet Gegenden iſt (Heiterkeit) und wie An leicht es ift, beim Anblick 
blübender Palmen und ſchöner Natur an die wirthſchafkliche Nutzbarmachung 
ſolchet tropiſcher Gegenden zu denken. Die wirthſchaftlichen Vortheile 
berauszubolen ift aber eine unendlich ſchwierigere Aufgabe, und bisher iſt 
nach dieſe Richtung kein Erfolg aufzuweiſen. Wie weit Major Liebert in 
ſeinem Entbuſiasmus gebt, trat beſonders am Schluß feiner Ausführungen 
berwor, WO Besten er könne mit Sicherheit behaupten, daß das in den 
aicitanifchen Dehblngen angelegte Capital einen guten Ruben bringen 
wül de. Per: nur, er könnte die . Geſellſchaft und ihre 
Freunde er erzeugen. (Sehr gut! Links.) Dann brauchten wir nicht 
in den Beutel der Steuerzahler zu greifen. Ich bin gerade außerordeni⸗ 


laſſen. Wenn dann geſagt worden iſt, die Unterdrückung der Sclaverei 
iſt nur das Mäntelchen, welches der ganzen Sache umgelegt word 
Ib halte ich des für falldı.. Gruhe Sichten Sea Bene lee d e 


ET AT 


en re 


KL 


* 


ce 


. 


* 


4 ze Sun 


d 


mittag etwa 300 Klempnermeiſter und Fabrikanten verſammelt, um 
betreffs des Normalarbeitstages und der von den Rohrlegern geſtellten 
Forderungen Beſchluß zu faſſen. Die ebenfalls erſchienenen Mitglieder 
der Rohrlegercommiſſion wurden nicht zugelaſſen. Die Verſammlung 
erklärte ſich gegen die Einführung des 8 ſtündigen Arbeitstages und 
faßte den Beſchluß, ſämmtliche Forderungen der Rohrleger und ihrer 
Helfer als unannehmbar abzulehnen. Abgelehnt wurde ein anderer 


Antrag, wonach die Gehilfen ſich durch einen Revers verpflichten follten, 
keinem Fachverein anzugehören. 


In der Angelegenheit des Brauerſtrikes brachen die Brauereien 
die Verhandlungen mit der Lohncommiſſion der Geſellen ab. Selbſt 


einſichtsvolle Socialdemokraten rathen vom Boycott gegen die Brauereien 
als ausſichtslos ab. 


Die Elektrotechniſche Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
beſchloß geſtern Nachmittag die Einberufung eines internationalen 
Elektrotechniker⸗Congreſſes nach Frankfurt a. M. während der daſelbſt 
im nächſten Jahre ſtattfindenden elektrotechniſchen Ausſtellung. 

Wie der Kreuzzeitung aus Rom berichtet wird, ſcheint ſeitens 
der Curie irgend ein neuer Schritt betreffs der Frage der weltlichen 
Macht des Papſtes vorbereitet zu werden. Gleichwohl ſei die 
Meldung der „Capitale“ mit Vorſicht aufzunehmen, daß der Papſt 
die Abſicht habe, ſeine weltliche Herrſchaft zum Dogma zu erheben, 
und daß ſich zwei Drittel der Biſchofe hierfür ausgeſprochen haben, 
während jene, die dieſer Abſicht gegneriſch gegenüberſtehen, nur Ita⸗ 
liener ſeien. 

Seit vier Tagen hat die franzöfliche Gendarmerie ungefähr 100 
in Folge der Vorgänge des 1. Mai aus Frankreich ausge⸗ 
wieſene Fremde nach verſchiedenen franzoͤſiſchen Grenzorten geleitet. 
Man nimmt an, daß von dieſer Maßregel noch weiter 600 bis 700 
e größtentheild der Arbeiterklaſſe angehörig, werden betroffen 
verden. 

—1. Von der ſchleſiſch⸗böhmiſchen Grenze, 13. Mai. Die Ar⸗ 
beiterbewegung im nordböhmiſchen Induſtriebezirk nimmt jetzt, nach den 
neueſten Meldungen, geradezu beängſtigende Dimenſionen an; alle Hoff⸗ 
nungen auf ein Beſſerwerden, welche man in den letzten Tagen hegte, ſind 
zu nichte geworden. a Reichenberg haben, wie bereits berichtet, die 
ee die Arbeit niedergelegt; ihnen find die Schneider und 
Nähterinnen gefolgt. Von den Forderungen der Gefellen find: 1) Ein: 
führung des 11ftündigen Normalarbeitstages, 2) Abſchaffung ſämmtlicher 
Accordarbeit, 3) Lohnerhöhung von W Kr. bei jedem Stück Großarbeit 
und 15 Kr. bei Kleinarbeit pr. Paar 3 Die Meiſter denken 
auch nicht im Entfernteſten daran, dieſen Forderungen zu entſprechen. 
Aus Tannwald wird berichtet, daß ſeit geſtern Nachmittag die Arbeiter 
der Baumwollfabriken von Johann Priebſch Erben in Morchenſtern 
ſtriken, Ruheſtörungen bis jetzt aber auch nicht vorgekommen find. Auch 
hier wird Lohnerhöhung gefordert. In Iſerthal wurde geſtern früh in 
der Druckerei von F. Schmitt und der Spinnerei von Mattauſch die Arbeit 
wieder aufgenommen, während die Spinner und Weber des Schmitt'ſchen 
Etabliſſements fortſtriken. Obwohl mehrere Verhaftungen vorgenommen 
wurden, iſt die Ruhe ungeſtört. In eee bei Tannwald haben 
ſich die Arbeiter der Fabriken von Auguſt Stumpe Sohn, der mechaniſchen 
Weberei von Iſaak Mauthner, ferner der k. k. priv. Tannwalder Fabrik, 
‚owie in Swarow die der Firma Johann Liebig u. Comp. noch nicht zur 
Aufnahme der Arbeit entſchließen können; in ten Etabliſſement 
feiern über 400 el ale ‚Die Fabrik von W. Neumann in Deſſen⸗ 
dorf befindet ſich bereits wieder in vollem Betriebe. Es ſtriken endlich 
aſt alle Arbeiter der Fabrik von Ekſtein und Simon in Kratzau, nach⸗ 
em der Chef der Firma die definitive Erklärung abgegeben, eine Lohn⸗ 
erhöhung nur dann bewilligen zu können, wenn andere Unternehmungen 
von derſelben Größe und bedeutendere Etabliſſements eine ſolche zu⸗ 
eſtehen. Aus Königinhof kommen über den Strike ſehr ungünſtige 
Nachrichten. Dort ſtellten geſtern Mittag ſämmtliche Arbeiter der 
Klazar'ſchen Fabriken, über 500 an der Zahl, die Arbeit ein, nachdem ſie 
Vormittags nach dem benachbarten Rettendorf und Ketzelsdorf gezogen 
waren, wo ſie die Eiſenborzer'ſchen Seidenweber und die Hellmann'ſchen 
Baumwollweber im Ganzen 1500 Arbeiter zum Strike bewogen. Bald 
n und Weiber in geſchloſſenen Reihen in Königinhof 
ein. Arbeiter ſind dort vereinigt und ziehen in den Straßen umher. 
Gegen 6 Uhr Nachmittags umringten die ſtrikenden Arbeiter die Mandl⸗ 
ſche Fabrik und bedrohten dieſelbe derart, daß der Betrieb 04 wurde. 
Die einzige noch im Betrieb befindliche Mayer'ſche Druckfabrik, der ſich 
die Arbeiter in drohender Haltung näherten, mußte ebenfalls zum Still: 
ſtand gebracht werden. Gegenwärtig ruht in ganz Königinhof und Um⸗ 
ebung die Arbeit. Militäriſche Hilfe iſt dringend erwünſcht, denn der 

errorismus der Arbeiter kennt keine Grenzen, da die Fabrikanten alle 
Forderungen ablehnen. Die in Königsdorf verſammelten Arbeiter fanden 
ſich auf dem Zizkaberge zu einer Beſprechung zuſammen. Die Branntwein⸗ 
läden ſind geſperrt. Die Rädelsführer, welche in der Druckfabrik von 
Mayer die Arbeiter zu einem Strike veranlaſſen wollten, wurden von der 
Firma ſofort entlaſſen. Wie verlautet, trifft heute noch Militär zum Schutz 
der Induſtriellen im Strike⸗Gebiet ein. 

Frankfurt a. M., 13. Mai. Die „Frankf. Ztg.“ bringt die 
Nachricht, daß das ruſſiſche Kaiſerpaar Ende Juli in Kopenhagen 
erwartet werde. 

te. Madrid, 13. Mai. In Barcelona brach wieder ein Strike 
der Bauhandwerker aus, welche den Achtſtundentag fordern. — Im 
ſpaniſchen Senat forderten die Conſervativen die Stellung der 
Anarchiſten außerhalb des Geſetzes und die Aufhebung der Anarchiſten⸗ 
Clubs. Die Regierung verweigert Beides. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Mai. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt dem 
Miniſter Crailsheim das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens ver⸗ 
liehen worden. 1 

Berlin, 13. Mai. Das Schöffengericht verurtheilte den Bankier 
Max Arendt wegen Beleidigung Stellers, des Redacteurs der „Köln. 
Zeitung“, in vier Fällen, darunter wegen zweier öffentlicher, zu 900 
Mark Geldſtrafe, eventuell zu einem Tage Gefängniß für je 15 M. 
Geldbuße. — Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Unterrichtsminiſter 
bemerkte, daß verſchiedene Regierungen aus Reviſtonsberichten Ver: 
anlaſſung genommen hätten, Belehrungen über Unterrichtsfragen zu 
ertheilen und Lehrweiſen vorzuſchreiben. Im Hinblick darauf, daß 
gerade die tüchtigſten und gewiſſenhafteſten Lehrer durch derartige An⸗ 
weiſungen in der Entfaltung ihrer Perſönlichkeit behindert werden, 
weiſt der Miniſter die Regierungen an, derartige Verfügungen nur 
bei den dringendſten Veranlaſſungen zu treffen und es den Departe⸗ 
ments⸗Schulräthen zu überlaſſen, eine Verbeſſerung durch perſönliche 
Einwirkung herbeizuführen. 

amburg, 13. Mai. Seit 6½ Uhr Abends iſt die Gaslieferung 
wieder aufgenommen worden. 

Wien, 13. Mail. Abgeordnetenhaus. Der Juſtizminiſter 
erklärt gegenüber dem Jungezechen Vaſaty, daß er den Einfluß der 
Jungezechen in Böhmen nicht unterſchätze, wenn derſelbe auch nicht 
derjenige ſei, den er wünſche; es gehe zu weit, wenn geſagt werde, 
dem böhmiſchen Volke gegenüber werde jedes Mittel zur Germani⸗ 
firung angewendet. Während von der Unterdrückung der Minoritäten 
geſprochen werde, habe ſich die Ausgleichsconferenz gerade mit dem 
Schutze der Minoritäten befaßt. Die Zeitungsconfiscationen in Böhmen 
wären größtentheils gerechtfertigt geweſen; wo Irrthämer untergelaufen 
ſeien, ſei eine Sanirung veranlaßt worden. — Bei dem Titel Straf⸗ 
anſtalten erklärt der Regierungs vertreter, die Regierung denke an die 
Errichtung einer Strafeolonie für rückfällige Verbrecher auf einem 
überſeeiſchen Territorium. 8 

Budapeſt, 13. Mai. Die äußerſte Linke brachte im Unterhauſe 
den Antrag auf Abänderung des Incolatsgeſetzes ein. 

Prag, 13. Mai. Der Arbeiterhaufen, welcher heute Vormittag 


durch die Hauptſtraßen zog, wollte vor der Statthalterei demonſtriren, 
wurde jedoch von der Polizei zerſtreut. Im Ganzen wurden 18 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. In der Maſchinenfabrik Danek wurde die 
Arbeit heute Mittag vom Fabrikchef wieder eingeſtellt, weil die 
Fabriksleitung die Verantwortung für weitere Bedrohungen nicht 
übernehmen wollte. 

Königinhof, 13. Mai. Authentiſchen Berichten zufolge ſtriken 
3000 Arbeiter, in allen Fabriken ſind gewaltſame Arbeitseinſtellungen 
eingetreten, ebenſo auch in der Umgebung. Die Verhandlungen mit 
den Arbeitern blieben bisher reſultatlos. Die Situation iſt bedenklich. 
Es wurde militäriſche Hilfe erbeten. 

Bern „13. Mai. Um die Einſchleppung von Viehſeuchen wirk⸗ 
ſamer verhindern zu können, ſchlug der Bundesrath der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Regierung eine ſofortige Reviſion der Beſtimmungen über 
die Vieheinfuhr in die Schweiz vor. 

Rom, 13. Mai. Aus Avigliano wird gemeldet, daß die dortige 
Kugelgießerei abgebrannt iſt. 14 Perſonen wurden getödtet, mehrere 
verwundet. u 

Rom, 13. Mai. (Kammer.) Bei der Berathung des Budgets des 
Aeußern erklärt Crispi, die Politik Italiens ſei keine Politik des Krieges, 
ſondern des Friedens, dieſelbe können nur diejenigen angreifen, welche 
glauben, daß Italien am beſten iſolirt bliebe. Die Verträge mit den 
Verbündeten ſeien nur Defeniv: nicht Offenſivvertraͤge. Crisp 
leugnet, daß die Allianzpolitik Italien in Rüſtungen ſtürze, die Ent: 
wicklung der Militärkräfte ſowie die neuen Befeſtigungen bilden einen 
Theil des Vertheidigungsplanes, welcher ſeit 1881 ſtudirt wird, und 
zielen nicht darauf ab, Anderen Schaden zu thun, ſondern die 
Grenzen und die Unabhängigkeit zu vertheidigen. Das Miniſterium 
fühlt es als ſeine Pflicht, für die Autonomie und Unabhängigkeit 
aller Völker einzutreten. Seine Haltung gegenüber den Balkan⸗ 
ländern entſpricht vollkommen dieſem Grundſatze. So konnte Italien 
den Leiden der der Pforte unterworfenen chriſtlichen Völkerſchaften 
gegenüber nicht unempfindlich bleiben und intervenirte daher ſtets zur 
Wiederherſtellung des guten Einvernehmens, immer unter Berück⸗ 
ſichtigung der Integrität der Türkei und in der Abſicht, den Frieden 
zu erhalten. Die Regierung beabſichtige nicht, die gegenwärtigen 
Beſitzungen in Afrika auszudehnen. Betreffs des Einvernehmens mit 
England, das Italien auch fernerhin aufrecht zu erhalten wünſche, ſei 
nichts zu beſorgen. 

Paris, 13. Mai. Aus Kotonu wird gemeldet: Die freigegebenen 
Agenten und der Miffionar find ſämmtlich wohlbehalten eingetroffen. 
Im letzten Augenblick hatten die Behörden in Whydah gezögert, die⸗ 
ſelben herauszugeben, aber in Folge der energiſchen Intervention des 
Lieutenants des portugieſiſchen Forts konnten ſich alle einſchiffen. 

London, 13, Mai. Unterhaus. Ferguſſon erklärte, die Regierung 
wiſſe nichts von einer der deutſchen Regierung zugegangenen Mit⸗ 
theilung, wonach England beſchloſſen hätte, vorläufig die Ausführung 
der Zuckerprämien⸗Convention verſchieben zu wollen. 

London, 13. Mai. Bei dem heutigen Banket zu Ehren Stanleys, 
welches der Lordmayor in Guildhall veranſtaltete, wurde Stanley 
ſtürmiſch begrüßt; der Lordmayor überreichte ihm eine kunſtvoll ge⸗ 
arbeitete Adreſſe. 

Petersburg, 13. Mai. Officiellen Berichten zufolge war Anfang 
April (alten Styls) der Stand des Winterroggens und Winterweizens 
im europäiſchen Rußland ein guter; an mehreren Stellen (in den 
öſtlichen Provinzen des Zarthums Polen, in den lioländiſchen und 
kurländiſchen Gouvernements, ſowie im Südweſten Rußlands) ſogar 
ein ſehr guter. Nur in einzelnen kleinen Landſtrichen waren die 
Saaten beſchädigt. 

Conſtantinopel, 13. Maj. Die „Agence de Conſtantinople“ 
meldet: Zuſammenſtöße zwiſchen Druſen und Maroniten haben nicht 
im Libanon, ſondern in Hauran ſtattgefunden. Der ganzen An⸗ 
gelegenheit wird keine große Bedeutung beigelegt. 

Zanzibar, 13. Mai.“) Wißmann eroberte am 10. Mai Lindi 
nach vorangegangenem Bombardement durch die deutſchen Kriegsſchiffe. 

„) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Der Kaiſer in Wirſchkowitz⸗Neuſchloß. 
Dinstag, 13. Mai. 


Wohl der Glanzpunkt der Kaiſertage war die heutige Morgenjagd] 


und das Jagdfrühſtück in Schmeliske. Um 3 Uhr Morgens war der 
unermüdliche Jager ſchon wieder zur Stelle, und bald darauf verließ 
der Pürſchwagen, welcher nur den Kaiſer und ſeinen Gaſtgeber, ſowie 
des Kalſers Leibjäger Wolfing trug, Schloß Wirſchkowitz. Um 4 Uhr 
war das weitausgedehnte Revier Schmeliske erreicht, Laub: und Nadel: 
wald, ſowie lichtes Buſchwerk, auf den freien Plätzen Rudel von Rehen 
mit den ſie führenden Böcken. Siebenmal kam der Kaiſer zum 
Schuß, fünf capitale Böcke waren der Erfolg, während zwei Boͤcke 
ſo waidwund waren, daß ſie jedenfalls in nächſter Nähe des Stand— 
ortes zuſammengebrochen ſind. Ein außergewöhnlich ſtarker Bock 
hatte den Kaiſer fo in Jagdeifer gebracht, daß er nach dem Jagd: 
frühſtück dem Prachtſtück nochmals nachging und es auch mit ſicherer 
Hand den vorhergegangenen Trophäen anreihte. 

Das Jagdfrühſtück war um 8 ½ Uhr angeſetzt, aber es wurde — 
ausnahmsweiſe — faſt 10 uhr, bis der Kaiſer erſchien. Das in 
Hausform erbaute feſte Zelt war innen und außen ſo dicht mit Fichten⸗ 
zweigen bekleidet, daß es wie ein Marchen⸗Häuschen erſchien. Neben 
dem Kaiſer, der in einem vom Förfter Schmidt äußerſt kunſtvoll aus 
knorrigen Eſchenzweigen gebauten Lehnſeſſel Platz nahm, ſaßen Prinz 
Carolath und Prinz Reuß, dem Kaiſer gegenüber Graf Hochberg 
zwiſchen Graf Dohna und Graf Maltzan. Ehe der Kaiſer das Zelt 
betrat, nahm er nochmals ſeine Jagdbeute in genauen Augenſchein, 
feiner Begleitung in fröhlichſter Laune die einzelnen Schüſſe erläuternd. 
Im Zelte herrſchte eine höchſt „angenehme Temperatur“, ſodaß das 
Frühſtück in köſtlichſter Weiſe verlief. Das Menu lautete: Jäger⸗ 
ſuppe, Möveneier, Rindslendenbraten mit Schoten, Bratkartoffeln und 
Mixed pickles, Wein⸗Gebäck, Butter und Käſe. Vorzüglich ſchönes 
Spatenbräun — ſo gut, daß die hohe Jagdgeſellſchaft die 
Weine unberührt ließ — hatte Hotelbeſitzer Laske⸗Militſch zur 
Stelle gebracht. Das Frühſtück zog ſich weit über die beſtimmte 
Grenze hinaus, der Jagdhumor und die Jägerluft traten in ihr volles 
Recht, und es war halb zwölf, als der Kaiſer nach dem erwähnten 
Rehb ock aufbrach, deſſen Gehörn nunmehr eine Specialzierde der 
kaiſerlichen Sammlung bildet. 


Um halb zwei Uhr erſt traf der Kaiſer wieder in Wirſchkowitz ein, 
wo nach kurzer Ruhe um drei Uhr ein einfaches Diner im Kreiſe der 
Jagdgenoſſen ftatifindet. Um halb fünf Uhr findet dann der letzte 
Pürſchgang in Neſſelwitz ſtatt, wo der ſlärkſte Bock geſtern durch Jägers 
Mißgeſchick — alte Weiber — dem Kaiſer entging. Es war den 
Einwohnern von Neſſelwitz „nahe gelegt worden“, geſtern aus Rück⸗ 
ſicht auf die kaiſerliche Jagd keine Feldarbeiten in der Nähe des Jagd⸗ 
terrains vorzunehmen. Bei dem doppelten Feſttage, Kaiſertag und 
blauer Montag, war auch dieſe Ordre innegehalten worden, nur zwei 
alte Weiber hatten gemeint: „Und han ſe niſcht zu befehlen“ und waren 
ihre Kartoffeln hacken gegangen. Der grade an dieſem Acker ftehende 


Rehbock hatte aber dieſe ungrazioſe Störung ſo übel vermerkt, daß er 
auf und davon war, als der Kaiſer kam. 

Heut Morgen hat der Kaiſer faſt ausſchließlich vom Wagen aus 
geſchoſſen, zuweilen auf mehr als 300 Meter Entfernung. Die Kraft 
und Sicherheit, mit welcher die rechte Hand die Büchſe handhabt, 
tritt bei dieſen Jagden noch viel mehr hervor als auf den Feldjagden. 

Für halb neun Uhr iſt das Abſchieds⸗Diner feſtgeſetzt und um 
halb elf Uhr verläßt der Kaiſer Wirſchkowitz, um in directer Fahrt 
nach Königsberg zu eilen. Die Abſchiedsfahrt verſpricht ein groß⸗ 
artiges Schauſpiel zu werden. Mit 30 Mann arbeitet Kunſtfeuer⸗ 
werker Göldner an den Vorbereitungen zur Erleuchtung der Wegſtrecke 
vom Dorfe zum Bahnhofe. B., St. N 

Wirſchkowitz, 13. Mai. Der Kaifer erlegte auf der heutigen 
Jagd acht Böcke. Um 10 Uhr 50 Minuten reiſte er nach Koͤnigs⸗ 
berg ab. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 13. Mai. 


g= Eine eigenartige Schlafſtelle. Bei einer in verfloſſener 
Nacht vorgenommenen Razzia ſeitens der Nachtwachtbeamsm am 2 
fanden dieſelben, daß mehrere obdachloſe Perſonen ſich einen Kahn als 
Schlafſtelle ausgeſucht hatten. 

—e Unglücksfall. Dem auf der Blücherſtraße wohnenden Maurer 
Ernſt Günther fiel heute Vormittag ein Ziegelſtein aus bedeutender Höhe 
auf den Kopf und fügte ihm eine ſchlimme Wunde zu. Dem Maurer 
wurde in der Königlichen chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zutheil. 

g. Unglücksfälle: Ein auf der Lehmgrubenſtraße wohnender 74 Jahre 
alter Mann Namens Gottlieb Roſner glitt am 12. d. M. an der Ecke 
der Bohrauer- und Brunnenſtraße auf dem Trottoir aus und fiel fo uns 
glücklich auf das Pflaſter des Fahrdamms hinüber, daß er eine große 
Wunde am Hinterkopf davontrug. Er wurde fofort durch hilfsbereite 
Paſſanten nach ſeiner Wohnung gebracht. 

g. Verſuchter Selbſtmord. Am 12. d. M. verſuchte der Schneider⸗ 
geſelle Otto H. auf einer Bank in der Nähe der Holteihöhe ſich die Puls⸗ 
ader aufzuſchneiden, wurde aber durch Paſſanten noch rechtzeitig daran 
verhindert und nach dem Allerheiligenhoſpital gebracht. Auf dem Trans⸗ 
port machte er noch einen vergeblichen Verſuch, in die Oder zu ſpringen. 
Dem Anſchein nach leidet der Mann an Geiſtesſtörung. 

g. Zur Feſtſtellung. Alle diejenigen, welche durch den Landſchafts⸗ 
gärtner Hermann Rother irgend wie eſchödigt l 5 55 
gefordert, ſich während der Amtsſtunden in Zimmer Nr. 16 des Kgl. 
Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

Gefunden: Ein 


, Polizeiliche Nachrichten. Portemonnaie 
mit Geld und ſonſtigem Inhalt, ein Trauring, ein geſchloſſenes Körbchen 
mit verſchiedenem Inhalt. — Geſtohlen: Einem Schuhmachergeſellen 
von der Weinſtraße ein Portemonnaie mit 6 Mark, einem Tapezier von 
der Nicolgiſtraße eine 2 Meter lange Steigeleiter, einem Herrn aus 
Schweidnitz aus einem Warteſaal des Märkiſchen Bahnhofs ein Muſter⸗ 
koffer mit Poſamentierwaaren. — Abhanden gekommen: Der Frau 
eines Schmieds von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein goldenes Kreuz, einem 
Dienſtmädchen von der Victoriaſtraße ein Portemonnaie mit 11 Mark, 
einem Steinſchleifer von der Sadowaſtraße ein goldener Siegelring mit 
braunem Stein; einem Haushälter von der Zimmerſtraße, der als Portier 
auf einer der Galerien des Stadttheaters angeſtellt iſt, ein ſchwarzes 
Opernglas, das er während der Vorſtellung einem jungen Menſchen ge⸗ 
liehen hatte. — Verlaufenes Kind: Am 12. d. Me. wurde auf dem 
Louiſenplatz ein etwa 4 Jahre altes Mädchen aufſichtslos betroffen und 
vorläufig im ſtädtiſchen Armenhauſe untergebracht. Das Kind trägt ein 
rothgeſtreiftes Kleid, eine blaugeſtreifte Schürze, weiße Strümpfe, Nieder⸗ 
ſchuhe und einen Strohhut. — Vermißt wird ſeit dem 9. d. Mts. der 
Bootsmann Paul Gans von hier. Er ſtand bei dem Schiffseigner Matter 
aus Tſchicherzig bei Züllichau in Dienſten, der mit ſeinem Kahne am 
Friedenthal'ſchen Speicher vor Anker liegt. Der Vermißte iſt 19 Jahre 


falt, mittelgroß, hat dunkles Haar und trug blaue Mütze, blaue Blouſe, 


engliſche Lederhoſen und Niederſchuhe. Es wird vermuthet, daß er unbe⸗ 
merkt in die Oder gefallen und ertrunken ift. — In Unterſuchungs⸗ 
haft genommen 28 Perſonen, in Strafhaft 5. Veet 


Handels- Zeitung. 


„Deutsche Reiohsbank. Der „Reichsanz.“ macht bekannt, dass 
der Antheil der Reichsbank an dem-Gesammtbetrage des steuerfreien 
ungedeckten Notenumlauts um den dem Leipziger Kassenverein bisher 
zustehenden Betrag von 1 440 000 M. auf 288 025 000 Mark erhöht ist. 

Milowioer Eisenwerk. Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust- 
Conto vom 31. December 1889 befinden sich im Inseratentheil. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teiegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 13. Mai. Neueste Handelisnaohriohten. Auf die. 
Kohlenactien drückte an der heutigen. Börse das Gerücht, dass der 
Kohlenpreis von 120 auf 100 M. ermässigt sei. — Aus Mexico wird 
weiteres Steigen der Silberpreise gemeldet; sollte die Steigerung 
anhalten, so werden ernste Krisen befürchtet, da die Preise aller 
Lebenserfordernisse, namentlich aber der Liegenschaften, geradezu 
fabelhaft steigen. — Fremde Wechsel werden, da am nächsten 
Donnerstag der Börsenverkehr ausfällt, morgen notirt werden. — Ein 
aus ersten Londoner, Newyorker und deutschen Bankiers bestehendes 
Syndicat. darunter die Deutsche Bank im Verein mit andern in Berlin 
und Frankfurt a. M. ansässigen Bankinstituten und Bankiers, ist zu- 
sammengetreten, um die 5procentigen ersten Hypothekenbonds 
der Oregon- und der Transcontinental-Compagnie aus 
dem Verkehr zu ziehen. Den Besitzern der in Rede stehenden 
Bonds soll die Wahl gelassen werden, dieselben mit 105 Procent - 
sammt den aufgelaufenen Zinsen in baar eingelöst zu erhalten 
oder statt derselben neue fünfprocentige General-Hypothekenbonds 
der Nordpacific Eisenbahn zu einem bisher noch nicht fixirten Cours 
einzutauschen. — Die Missouri-Kansas- und Texas-Eisenbahn zeigt an, 
dass die sofortige Einlösung der 7procentigen Prioritätsanleihen der 
First Mortgage Consolidated Bonds geschlossen worden ist; dieselben 
werden am 6. Juni 1890 in Newyork eingelöst werden, nach diesem 
Tage hört die Verzinsung auf. — Die Handelskammer für den 
Kreis Mannheim hat das Auswärtige Amt in Berlin gebeten, bei 
der Errichtung von Handelskammern im Auslande von allen folgenden 
Plätzen besondere Aufmerksamkeit zu schenken: Rotterdam, Antwerpen, 
Mailand, Budapest, Zürich, Paris, London, Odessa, Riga und allenfalls 
Saloniki und Newyork. > 

Berlin, 13. Mai. Fondsbörse. Die heutige Börse gewährte kein 
einheitliches Bild, die Grundstimmung war getheilt, einzelne Gebiete 
standen in Bezug auf Tendenz einander schroff ‚gegenüber. Während 
sich in Bahnen, speciell sogenannte’ österreichischen Exportbahnen, 
und Renten Kauflust entwickelte, standen Montanwerthe unter der 
Einwirkung von Realisationen und Blaneoabgaben, die dem Markte 
das Gepräge von Mattigkeit verliehen. Das Gebiet der Banken blieb 
mit geringen Ausnahmen vernachlässigt. Haltung schwach behauptet. 
Was die speciellen Motive der Mattigkeit in Montanwerthen anbetrifft, 
so lagen ungünstige Berichte vom rheinisch-westfälischen Eisen- 
und Kohlenmarkt vor, die verstimmten. Die leitenden Werthe 
mussten in Folge dessen aufs Neue nachgeben. Bochumer 
158,75 bis 158,90 bis 158,10 bis 158,60, Nachbörse 159, Dortmunder 
87,30—87,50—87—87,10, Nachbörse 87, Laura 186,75—137,25— 136,40 
bis 136,50, Nachbörse 136,75. — Am Bankenmarkt blieben die Um. 
sätze in engen Grenzen, leitende Werthe abgeschwächt, Credit 16140 
bis 161,10 —162— 161,60, Nachbörse 162,50. Commandit 217,25— 216,50 
bis 216,75. Der Bahnenmarkt entbehrte gleichfalls einer einheitlichen 
Tendenz. Für österreichische Exportbahnen, speciell Franzosen 97,20 
bis 97—97,40—97.95, Nachbörse 97, Lombarden 60,10—60,50—60,40, 
Nachbörse 60,25, Elbethalbahn 100,90--101,25—100,80, Nachbörse 100,90, 
entwickelte sich lebhafte Kauflust zu steigenden Coursen. Heimische 
Werthe verriethen im Gegensatz zu fremden Gattungen eher Schwäche, 
namentlich östliche Bahnen. Der Markt für die fremden re 
hatte ziemlich ruhigen Verkehr, doch war die Haltung recht fest, 2» 
sonders wurde ungarische #procentige Goldrente zu 1 
tirungen zum Markt genommen aus Anlass der Saatenstandeber 


und der Besserung der österreichischen Valuta. Russenwerthe durch- 
schnittlich %/, pCt. höher, auch russische Valuta wurde eine Nuance 
höher bezahlt. Festigkeit beobachteten auch Türkenwerthe aus 
Anlass der Conversion 1880er Russen 96,60—96,90—96,70. Nachbörse 
96,75. Russische Noten 230,50--231—230,50, Nachbörse 230,50, 4 proc. 
Ungarn 89—89,20— 89,10, Nachbörse 89. Im weiteren Verlauf nahm 
das Geschäft keine weitere Ausdehnung an, auch veränderte sich die 
Tendenz nicht. Schluss stil. Am Cassamarkt von deutschen Eisen- 
bahn-Stammactien Weimar-Geraer gefragt, die nach langer Zeit pari 
Cours wieder erreichten. Fremde Bahnen fest. Das Geschäft in Cassa- 
banken ruhte fast günzlich und die Tendenz neigte zur Mattigkeit, 
Berg- und Hüttenwerke documentirten schwache Haltung. Inländische 
Anlagewerthe still, aber fest. 3½ pCt. Reichsanleihe gewann 0,20 pCt. 
3½ pCt. Consols büssten 0,10 pCt. ein. Oesterreichisch-ungarische Pri- 
oritäten erfreuten sich guter Beachtung. Neue 4proc. Galizier 83 bez. und 
Geld. Serben gingen lebhaft um. 3 pCt. Italiener zu gestrigen Coursen 
gefragt. Russische Prioritäten begegneten guter Kauflust, besonders 
4 pCt. Sachen und Iwangorad. Amerikaner behauptet. Fremde 
Wechsel zogen theilweise an; es erhoben sich Paris und schweizer 
Plätze um je 0,10 pCt., London 1 Pf. > 


Berlin, 13. Mai. Produotenbörse. Die auswärtigen Märkte 
haben die amerikanische Baisse mit ruhigerem Blute aufgenommen als 
der hiesige Verkehr. Wie berechtigt jene Auffassung war, bewies die 
heute von Amerika gemeldete Besserung, welche dem heutigen Ge- 
schäft eine festere Tendenz verlieh. Ueberdies schien auch die tropische 
Hitze zur Befestigung der Stimmung beizutragen. — Loco Weizen 
eher fester. Für Termine bestand unter dem Eindrucke von neuen 
erhöhten amerikanischen Notirungen rege Kauflust, welche indess keine 
wesentlich höheren Preise zur Folge hatte, weil einerseits noch viel 
Material von gestern im Markte herumschwamm und solches anderer- 
seits durch Realisationen erstand, welche scharf coursirende Kündi- 
gungen erzwangen. Schliesslich war die Haltung doch wieder 
recht fest. — Loco Roggen wenig belebt. Im Terminhandel 
waltete ruhige Festigkeit. Die letzte Baisse hat den hiesigen 
Markt zum billigsten aller wichtigeren Roggenmärkte gemacht, 
in Folge dessen findet die Waare nach den verschiedensten 
Richtungen Absatz. Nachdem das Gros der Realisationen erledigt, er- 
langte heute die speculative Kauflust von Neuem die Oberhand, wes- 
halb die Course bei fester Tendenz etwa um 1 Mark avancirten und 
fest schlossen. — Loco Hafer fest. Termine besser begehrt, nament- 
lich nahe. — Roggenmehl 5—10 Pfg. theurer. — Mais still. — 
Rübödl naher Lieferung gut behauptet. Per Herbst lebhaft gefragt 
auf die Nachricht von Schäden, welche durch Ungeziefer veranlasst 
gein sollen. Trotzdem waren die Preise etwas billiger, weil auf guten 
Saatenstand Offerten überwiegend waren. — Spiritus fest, durch- 
güngig 20—30 Pig. höher, Hauptsächlich wirkten Deckungen naher 
Lieferung befestigend. 

Posen, 13. Mai. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,60, 70er 32, 70. 
Tendenz: Behauptet. — Wetter: Heiss und windig. 

Hamburg. 13. Mai, Nachmittag. Kaffee. (Nachmitta sbericht.) 
Good average Santos Br Mai 85%/,, per September 83%, per Docnabar 
781/,, per März 1891 77%/,. — Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 13. Mai. Java-Kaffee good ordinary 54. 

Havre, 13. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co) Kaffee, Good average 
Santos per Mai 108,50, per September 105,00, per December 97,50. — 
Tendenz: Ruhig. . 

Zuckermarkt. Hamburg, 13. Mai, 7 Uhr 28 Min. Abends. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,50, Juni 12,60, August 12,65, 
October-December 12,12, März 1891 12,40. Tendenz: Fest. 

Faris. 13. Mai. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 31,50, weisser Zucker matt, per Mai 34,25, per Juni 34,30, 
per Juli-August 34,75, per October-Januar 33,75. 

Paris, 13. Mai. Zuokerbörse. Schluss, Rohzucker 88° ruhig, loco 
31,50, per Mai 34,25, per Juni 34,30, per Juli-August 34,75, per Octbr.- 
Januar 33,75. 

London, 13. Mai. Zuokerbörse, 960% Java-Zucker 14%8, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½, stetig. 

London, 13. Mai, 12 Uhr 6 Min. Zuokerbörse, Ruhig. Bas, 
88%, per Mai 12, 5¼½, per Juni 12, 6, per Juli 12, 7½, per Oetober- 
December 12, 1½. 

Newyork, 12.Mai. Zuokerbörse, Fair refining muscovadoes5nom. 

Bremen, 13 Mai. Petroleum (Schiussoerient) still, ioco 6. 75. 

Hamburg. 13. Mai. Nachm. Petroleum ruhig, loco 6, 75 Br. 
und Gd., per August-Decbr. 7, 15. 


Berlin, 13. Mai. [Amtliche Schlüss-Course.) Ruhig, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländiscohe Fonds, 99, —. Egypter 96. 12. Bewölkt. 
Cours vom 12. 13 Cours vom 12. 13 London, 13. Mai. Nachm. 4 Uhr. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 84 90 84 60 D. Reichs - Anl. 40% 107 50 107 50| discont 2 pCt. — Bankeinzahlung —. Bankauszahlung — Pfd. Sterl 
Gotthard-Bahn ult. 171 70122 20 do. do. 34/40, 101 20,101 50 — Stetig. 
Lübeck-Büchen .... 180 —|179 20 Posener Piandbr. 4% 101 70,101 70 Cours vom 19. 13. Cours vom 13. 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 50122 90] do. do. 3½% 98 80 98 80 Consols p. October 98¼ | 98½ Silberrente 763/, 
Marienburger...... 65 40] 65 10 Preuss. 40% cons. Ani. 106 50106 50 Preussische Consois 106 — 106 — Ungar. Golär. ..... 83, 89 — 
Mecklenburger. — — do. 3½% dto. 101 60 101 50 Ital. öproc. Rente... 94½ | 945/, [Berlin — 20 59 
Mitteimeerbanr ult. 110 80111 do. Pr.-Anl. de 55 166 50166 50 Lombarden 11 13] 11 15] Hamburg.. — 20 59 
Ostpreuss. St.-Act. 99 — 98 403 ½ 8t.-Sehldsch 100 10 100 — 4% Russ. II. Ser. 1889 99 — 98% | Frankfurt a. M..... 20 59 
Warschau- Wien ult. 213 — 213 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 50 99 50 Silber — — 1 — —IWieen — 11 95 
Eisendann-Stamm- Prioritäten. do. Rentenbrieſe. 103 30 103 30 Türk. Anl., convert. 18% 18/8 [Paris 25 36 
Bresiau-Warscnau.. 59 70 59 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Unifieirte Egypter.. 96%/; | 961, | Petersburg ........ — — 263, 
Bank-Actien. Oderschl.3½% Lit. E. Frankfurt a. M., 13. Mai. Mittags. Credit-Actien 257, 50. 
Zresl.Discontobank. 106 50 106 do. 4½% 1879 101 20 — Staatsbahn 192, 12. Galizier —, —. Ung. Goldrente 88, 90, Egypter 
do. Wechslerbank. 106 30 106 R. -O.-U.-Bann 40% . . 101 20101 2097, 70. Laurahütte 137, —. Ziemlich fest. 
Deutsche Bank..... 163 — 163 Ausländische Fonds, Hamburg, 13. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen a 
Disc.-Command. ult. 216 20,216 70 Egypter 4% ...... 97 80| fest, neuer 185—196. Roggen loco ruhig, mecklenburgischer neuer 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 — 161 Italienische Rente. 50 175—180, russ. ruhig, loco 112—114. Rüböl fest, loco 71. Spiritus 
Sehles. Bankverein. 124 — 123 do. Eisenb.-Oblig. 90 geschäftslos, per Mai-Juni 21¼ per Juni-Juli 22½, per August-September 
industrie-Gesellsonaften. Mexikaner 90 | 23'/,, per September-October 23½. — Wetter: Sehr warm. 
Archimedes 138 501137 Oest. 4% Golärente Köln, 13. Mai. [Getreide markt.] (Senlussbericht.) Weizen 
Bismarekhütte 214 io. 4¼% Papierr. 90 loco —, per Mai 21, 50, per Juli 21, 05. — Roggen loco —, per Mai 
BochumGusssthl. ult. 4¼% Silberr. 4016, 55, per Juli 15, 95. — Rüböl loco —, per Mai 70, —, per October 
Brei. Bierbr. St.-Pr. 1860er Loose. 3 2060, 50, Hafer loco 18, —. 
do. Eisenb. Wageno. 50% Pfandbr.. 20 Paris, 13. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
do. Pierdebann..: Liqu.-Pfandbr. 30 | behauptet, per Mai 25, 30, per Juni 25, 30, per Juli-Aug. 24,80, per Sep- 
do. verein. Oelfabr. 50% Staats-Obl. 80 |tember-December 23, 90. -- Mehl behauptet, per Mai 53, 80, per Juni 
Donnersmarckn. ult. do. 6% do. do. 154, 10, per Juli-August 54, 60, per September-Decbr. 54, 10. — Rüböl 
Dortm. Union St.-Pr. Russ. 1880er Anleihe 70 träge, per Mai 69, —, per Juni 69, 75, per Juli-August 69, 25, per 
Erdmannsdrf. Spinn. do. 1883er do. 90 | Septbr.-December 68, —. — Spiritus ruhig, per Mai 36, —. per Juni 
Fraust. Zuckerfabrik do. 1889er do. 2036. 75, per Juli-August 37, 25, per September-December 38, —. — 
Giesei Cement. do. 4½B.-Cr.-Pfbr. — Wetter: Bedeckt. 
Gör!Eis.-Bd. (Lüders) a0. Orient-Anl. I. 20 Amsterdam, 13. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
Hoim.Waggonfabrik Serb. amor:. Rente 20, 86 20|per Mai —, per November 203. — Roggen loco —, per Mai 135, per 
Kattowitz. Bergb.-A. Türkische Anieine. 18 80! 18 90 October 125. 
Kramsta Leinen-ind. i 60| 81 60 Liverpool, 13. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Laurahütte 5 5 80 Ballen, davon für Specuiation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


London, 13. Mai. Console 98, 01. Russen von 1889 Ser. II- 
[Schluss-Course.] Platz- 


12. 
763, 


60 


— — * 


— — 1 


160 50,161 
130 70, 129 
138 10,137 
160 —1159 
134 70134 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierrente .. 85 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 
Russ. Bankn. 100 SR. 230 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
A BE 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 25 
do. 100 Fl. 2 M. 171 50 
Warschau 1008R8S T. 229 95 


NobelDyn. Tr.-C. ult. | 89 10 Abendbörsen. 


50| 85 70 . 

Frankfurt a. M., 13. Mai. 7 Uhr 8 Min. Abends. Oredit- 
40172 50] Actien 288,87, Staatsbahn 193,25, Lombarden 110,50, Laura 137,50, 
05:230 50 Ungar. Goldrente 89,10, Egypter —,—, Türkenloose 25,85. Fest. 


5 Marktberichte. 
20 36¼ Trautenau, 12. Mai. [Garn markt.] Der heutige Garnmarkt I 
90 26½ war von Käufern ebenfalls schwach besucht; letztere sind in Folge 

1 früherer. Schlüsse noch mit Garnen versehen und kaufen nur für 
172 35 laufenden Bedarf. Spinner sind mit früheren Schlüssen beschäftigt 4 
171 60 fund halten die seitherigen Preise aufrecht, deren niedriger Stand 
230 15 ohnedies weitere Concessionen verbietet. Die Tendenz des Marktes ist 
daher im Ganzen gegen Vorwoche unverändert. 

ö „%%% 
Vom Standesamte. 13. Mai. 
Auf 5 

Standesamt I. Filitz, Reinh., Geſchäfts⸗Reiſender, ev., Schießwerder⸗ 
ſtraße 57, Beil, Helene, k., ebenda. — Kalinke, Herm., Haushälter, ev., 
Neue Gaſſe 1, Albinski, Roſalie, ev., Gr. Groſcheng. 3. — Mus zynski, 
Theodor, Tiſchler, k., Frdr.⸗Carlſtr. 6, Geuerowicz, Franciska, k., Mehl⸗ 

aſſe 7/9. — Lindner, Adolf, Dr. med., prakt. Arzt, J., Gneiſenauplatz 8, 

uchs, Martha, j., Gartenſtr. 7. — Kuſche, Karl, Bäcker, ev., Adolfſtr. 2, 
Maguus, Woti ev., Neue Weltg. 13. — Unger, Joh., Maler, k., Mehl: 
gaite 35 athiebe, 1 5 ev., Neue Taſchenſtraße 9. — Kronberger, 
Adolf, Schuhm., ev., Kl. Groſcheng. 9, Herrmann, Louiſe, ev., ebenda. 
— Willeg, Herm., Ausſchänker, ev., Kupferſchmiedeſtr. 45, Herden, Ida, 
k., Einhorngaſſe 8. N 

Standesamt II. Willner, Aug., Schneidermſtr., k., Frdr.⸗Carlſtr. 46, 
Schneider, Carol., k., Frdr.⸗Carlſtr. 43. 

Sterbefäll: 

Standesamt I. Tietze, Bertha, geb. Wachner, Uhrmacherwwe. 69 J. 
Zucker, Bertha, Oberin des Urſulinerinnen⸗Kloſters, 64 J. — Kuſche, 
Arthur, S. d. Tiſchlers Julius, 6M. — Beier, Emma, Dienſtmädchen, 
19 J. — Sternberg, Louis, Kaufmann, 67 J. — Bittner, Joſef, Reſtau⸗ 
71 — rateur, 49 J. — Kliem, Guſtav, Maurer, 37 J. ' 

Standesamt II. Hitz, Clara, T. d. Kochs Wilhelm, 4 St. — Warm⸗ 
brunn, Richard, S. d. Bremſers Robert, 2 J. — Baronin v. Falken⸗ 
haufen, Eliſabet, geb. v. Kameke, verw. Nittergutsbef., 72 J. — Kuntke, 
Elfriede, T. d. Böttchers Paul, 5 M. — Neldner, Auguſt, Bildhauer, 
53 8030 J. — Lenaſch, Friedrich, S. d. Schloſſers Carl, 5 M. — Braun, 
34 — Erich, S. d. Malers Adolf, 2 St. 
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23 Rahmen-Fabrik ‚ Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-ind. 
do. Portl.- Cem. 

Oppein, Portl.-Cemt. 

Redenhütte St.-Pr... 

do. Oblie... — —! — 

Schlesischer Cement 152 — 150 
do. Dampf.-Comp. 117 40,117 40 
do. Feuerversien. — —,1999— 
do. Zinkh. St.-Act. 183 70,183 50 

do. St.-Pr.-A. 183 — 183 — 

Tarnowitzer Act... . 25 50 3 — 
ao. St.-Pr. 92 — 90 — Privat-Discont 2¾0%, 
Berlin, 13. Mai. n ericht.) 

13. 


Cours vom 12. 


Weizen p. 1000 Kg. 


Besser. 
Mai . ̃ . 199 — 1199 50 
Juni. Juli.. . 200 —201 25 
Septbr.-October . 184 75185 25 


Roggen p. 1000 Kg. 


euere. 158 75159 75 
Juni-Juli........ 159 50160 25 
Septbr.-October. 152 25153 25 

Haider pr. 1000 Kgr. 


168 90 


1113183181 11158 


Conre vom 13. 
Rünöl nr. 100 Kgr 
Ruhig. 

EEE 
Mai-Juni 
Septbr.-October ... 
Spirtus 
pr. 10 000 L.-pOt. | 


Fester. f 

Loco 70er 34 20 34 30 
Mai- Juni 70 er 33 50 33 80 
Juni-duli . . 70er 33 70 33 90 
Mai 167 50168 20] Septb.-Octur. 70er 34 80 35 — 
Septbr.-October.. 144 50144 751 Loco 50 er 53 80 54 20 


Stettin, 13. Mai. — Unr — Min. 
Cours vom 12. 13. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Matt. 
He . 196 50 194 50 
Juni-Juli 196 59 194 50 


Amtwerpen. 13. Mai. [Petroleummarkt.] (Schiussbericht.) NR ir 255 EN 


Raffinirtes Type weiss loco 17½ bez. u. Br., per Mai 171% Br., per 5 a 
August 17¼ Br., per Septbr.-Decor. 17% Br. Fest. r Rente 157 50 157 — 2. 10000. . 15 53 70 
Amsterdam. 13 Mai. Nachm. Bancazinn 56½, Fön nr: 1 8, 187 70 er 33 90 
London, 13. a Chili-Kupfer 52¼, 3 Monat 529,. g Septbr.-Octbr. ... 149 50149 — | Mai-Juni .... 70er 33 40 
eee 144 d 41 b. 44 8. 10 D.] Petroleum 10% . 1190| 11 75 Aug.-Septbr.. 70er 34 40 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 44 Sh. 4½ D. 44 Sh. 10 D. “ 8 
Kammzug - Terminmarkt. Leipzig, 13. Mai. (Original- Tele- Wien. 13. Mai. [Schluss- Course,] Schwankend. 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.] 4,50, 4,47½ verbandlich mehr- Cours vom 12. | 5 Cours vom 
fach bezahlt. — Tendenz: Still, Oredit-Actien. 299 25 300 25 | Marknoten 


12. 


Eu 2 1 TURM 


INN 


— 2 


—ͤ— ů 


Cours vom 13 
Rüböl pr. 100 Kgr. | 


Ruhig. 


— 


* 


3 — 25 \ 2 3 
Ba BEITRETEN a A eee 


Loco 


: 77) 


12. 13 
58 — 57 97 


con 2 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 13. Mai, 3 Uhr 40 Min. (Dringliche Original-Depesche 


St.-Eis.-A.-Cert. 292 — 
Lomb. Eiseno.. 129 75 


Galizier 


196 60 


225 50 
130 25 
196 75 


40% ung. Golärente. 103 
Silberrente . . 89 
Londons 118 
99 


25 103 45 
90 90 05 
10 118 10 
65 99 70 


der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 12. 13. 
160 — 160 25 
217 — 217 25 
161 12,162 50 


Berl.Handeisges. 
Disc.-Command. 
Oesterr. Credit. ult. 
Lauranütte 137 750137 
Warschau-Wien alt. 213 — 211 
Harvener ..... ult. 190 25186 
Bochumer d. 159 75159 
Dresdner Bank. 146 75 147 
Hiber nia ult. 162 75 158 50 
Dux-Bodenbach 
Gelsenkirchen .. 


75 
50 


i. 201 75 206 — 
162 — 153 50 


Geheim. Medicinalrath 
Prof. Dr. Klopsch 


auf mehrere Wochen Verreiſt. 
Vom 1. Mai in 6435] 


fingen. 
Dr. Rosenthal. 


Dr. Abert 


vormals A. Guttmann 
prakt. Zahn- Arzt. 


Spreehstd. V. 8—12, N. 2—5. 
Plombiren u. Ziehen von Zähnen, 
Gebisse mit u. ohne Platte, 
Ohlauerstr. 38, l., Ecke Taschenstr. 


Mein Bureau befindet ſich Schuh⸗ 
brücke Nr. 5. [6741] 


Cadenbach, 


Gerichtsvollzieher. 


Geſchäfts⸗ u. Eheſachen werden u. 
ſtreng. Discret. ermittelt. Aufträge 
nimmt entgegen Privat⸗Detectiv⸗ 
Bureau r. 40 Hamburg. 


. ̃ ͤ—¾— 
in Stud. (Sten. i 
E zu ertheilen. un f. 80 

an die Exped. der Bresl. Zig. 


Stud. phil., Abitur. hieſig. 
Gymnaf., ertheilt erfolgr. Nachhilfe 
in Mathematik. of unt. F. S. 75 
Exped. der Bresl. Ztg. (6733) 


12 118. 
98 50| 98 62 
87 50| 87 % 
95 25 97 — 
84 62 84 75 
94 25 94 50 
60 25 60 37 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Aer, ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen 
Galizier ........ult. 
Italiener.......,ult. 
Lombarden...... alt, 
Türkenloose ....ult. 81 50 82 — 
Mamz-Ludwigsh. ult. 122 — 122 37 
Russ. Banknoten ult. 230 25 230 50 
Ungar. Goldrente ult, 88 87 89 12 
Mariend.-Mlawkauli. 65 62 65 12 


Sammtband 


mit und ohne Atlasrücken in allen 
Breiten ſpottbillig nur bei [6759] 


C. Friedmann, 
Goldene Radegaſſe 6,1. 


Elegante Coſtumes, wie bekannt 
beſte Wiener Arbeit, werden preisw. 
gearb. Modiſtin Tietz, Kirchſtr. 12. 

Von auswärts Maßtaille. (6770] 


Lager von Möbelftoffen, 
Gardinen, Teppichen, Tapeten, 
ſowie 6734] 
Decorationen f. Junenräume ꝛc. 
empfiehlt zu civilen Preiſen 


M. IAAiimbel 


Margarethenſtr. 79. 
Jede Haararbeit 8 


fertigt in ſorgfältigſter Ausführung in 
nur guter Arbeit zu billigſten Preiſen 
G. Tappenbeck, Ohlauerſtraße 35. 


ATENTE 


besorgen und verwerten 


J. Brandt & d. W. v. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


! € 


Napoleonsd'or. 9 40 9 40 Ungar. Papierrente. 

Paris, 13. Mai. 3% Rente 89, 32. Neueste Anleihe 1877 105, 85. 
Italiener 95, 35. Staatsbahn 483, 75. Lomba:den —, —. 
485, 93. Fest. 

Paris, 13. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. | 13. 

3proc. Rente Türken neue cons.. 18 95| 19 15 
Neue Anl. v. 1886. Türkische Loose... 78 60 79 
5proc. Anl. v. 1872 105 90,106 05 | Goldrente, österr... — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 25 95 40 do. ungar. .. 89½ 
Oesterr, St.-E.-A... 478 75 488 75 Egyp ter 485 310486 
Lombard. Eisenb. A. 297 50300 — [Compt. d’Esc. neue 607 501612 


.. 


Hiermit beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, 
Kattowitz 0/8 s. unter der Firma 


Gebrüder Böhm 


eine Buch- und Kunstdruckerei errichtet haben. 

In Verbindung mit dieser eröffnen wir eine mit den neuesten 
maschinellen Einrichtungen ausgestattete Buchbinderei, Liniir- und 
Nummerir-Anstalt, sowie ein reich assortirtes Comptoirutensilien-, 
Papier- und Geschäftsbücher-Magazin. 

Mit der Bitte, unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, 
zeichnen hochachtungsvoll 


Gebrüder Böhm. 


Kattowitz, 14. Mai 1890. 15890] 


| Für Ausitattungen 


empfehle mein reiches Lager von 


Glass, Porzellan- u, Luxus⸗Wagren 


u eivilen Preiſen. [5747] 


Aeltere Muſter weſentlich billiger!! 


Ring 31, Fr. Zimmermann. 
> 


— — — — 


57 
50 


90 


dass wir in 


wenig gebraucht, find wegen Abreiſe einer Herrſchaft billig zu 
hertz Palmſtraße 4, hochparterre, Bormiting 


verkaufen. 
von 9—12 Uhr, Nachmittag von 2—4 Uhr. 
die Wohnung iſt zu vermiethen. ER 


167571 


Egypter 1 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 


| Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Der Sommerfahrplan tritt mit dem 15. Mai er. in Kraft. 


— Druckexemplare deſſelben werden, ſoweit der Vorrath reicht, in 
— unſerem Bureau, Karuthſtr. 5, J., verabfolgt. 


15884] 
Breslau, den 12. Mai 1890. EIS 
\ Die Direction. 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. 1056 


Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungsen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
i one Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 


Möbe 


2 2 fi > 2 2 2 2 d 
Zimmer nußb. Möbel, eee ee 


4 Möbelfabrik 
Herrmann Will, Ven, 


ö ‚16, Nähe des Oberſchl. Bahnhofes 
eee 9205 Teen ddt du Ford, f 


‚6 Osoar Renz. 


Wir beehren uns die Verlobung 
unſerer = ſten Tochter Olga mit 
dem prakt. Arzt Herrn Dr. Edmund 
Falk, Berlin, anzuzeigen. a 
Charlottenburg, Mai 1890. 
J. Friedländer und Frau, 
geb. Loewenherz. 


Olga Friedländer, 


Dr. med. Edmund Falk, 
Verlobte. 14880] 


Moritz Blumberg, 


Marie Blumberg, 
geb. Diamant, 
Vermählte. L650 

Berlin C., Gontardſtraße 


Die heute erfolgte glückliche Geburt 
dchterchens feigen 


eines geſunden 
3 an 
r. Hermann Cramer ei Frau 
Anni, geb. Schneider. 
Wittenberge, den 11. Mai 1890 


Heute Morgen 4 Uhr verschied sanft nach kurzem Kranken- 
lager mein inniggeliebter Gatte, unser guter Vater, Schwieger · 
vater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Louis Sternberg, 


im 68. Lebensjahre. 


In tiefstem Schmerze zeigen dies mit der Bitte um stille 


Theilnahme an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 13. Mai 1 


Beerdigung: Barde Nachmittag 4 Uhr, vom Trauer - 


hause Reuschestrasse 1. 


Heute, am 13. Mai, 


6753] 


früh 9 Uhr, erlöste ein sanfter Tod 


von den Schmerzen, in frommer Ergebung getragenen Leiden 
unsere geliabte und unvergessliche Mutter, Schwiegermutter, 
Grossmutter, Urgrossmutter, Schwester und Tante, 


Frau Adelheid Jonas, geb. Rinkel, 


im Alter von 82 Jahren. 


Schmerzerfüllt widmen diese Anzeige 


Die Hinterbliebenen. 
Guhrau, Chicago, Texas, Quincy, Breslau, Waldenburg und 


Steinau. 


[5887] 


Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr statt. 


Houte früh entschlief plötzlich, aber sanft, ohne vorher- 


gegangene Krankheit, 


unser geliebter Vater, 


Schwiegervater 


und Grossvater, der Director der Friedriohs-Werderschen Ober- 


realschule, 


12332] 


Carl Wilhelm Gallenkamp, 


im 70. Lebensjahre, 


Dies zeigen mit der Bitte um stilles Beileid ergebenst an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Berlin, den 11. Mai 1890. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch. 120. und letzte Bons⸗ 
Vorſtellung. „Carmen.“ Oper 
mit Tanz in 4 Acten von G. Bizet. 
Donnerstag. Extra⸗Bons⸗Vorſtell. 
e Parquet 5 M. ꝛc.) 
bſchieds⸗Vorſtellung der Signora 
rapide Prevoſti. „Ln 
Traviata.“ Oper in 4 Acten 
von G. Verdi. (Violetta Valery: 
Signora Franceschina Prevoſti. 
we. Germont: Hr. Oscar von 
Lauppert, vom Stadttheater zu 
Stettin, als Gaſt.) 


Lobe - Theater.; 


Mittwoch. Auftreten von da 

Schlüter. Neu einſtudirt: „Der 

Mann im Monde.“ Poſſe von 

Jacobſohn. Anfang 7½¼ Uhr. 

W beer Zum 50. Male: „Die 
re 


Circus Renz 
Breslau — Loniſeuplatz. 


Mittwoch, den 14. Mai, 
Abends 7¼ Uhr: 
up Aſchenörbdel. 1 
Großes phant. Zaubermärchen in 
4 Aufzügen, Tänzen und Grup⸗ 
pirungen, arrangirt und in Scene 
eſetzt vom Director E. Renz. Gr. 
Pieertiſſement (Einlage). Der 
Frühlingsreigen, getanzt vom 
geſammten Corps de Ballet. Auf⸗ 
treten der prima Ballerina Frl. 
Martha Marra von St. Petersburg. 
Auftr. der vorzügl. Reitkünſt⸗ 
lerinnen und Reitkünſtler. — 
Vorführen der 8 grofjart. engl. 
Vollblutſpringpferde (Non plus 
ultra-Dreſſur) von Herrn Franz 
Renz. Das Schulpferd Colmar, 
geritten v. Frl. Clotiſde Hager. 
Das Blumenpferd (fagar, engl. 
Vollblut, vorgeführt von Herrn 
Miss Zampa, 
renomm. Luftkünſtlerin. Auftr. 


ee 3 


Liebichs Einblissement. 3 
Täglich: 


Concert 


Breslauer Seer Capelle 
unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Capellmeiſter 


Georg Riemenschneider. 


der Piſton⸗ Steigt ränt, 


Rosa Donhoffer. 


Bei gültige — 
im Garten. 


Eintritt 25 255 me 10 Pf. 
Sonntags 5 ll, 9 Wochentags 
2 . 5 Karten 


zu 3 Mark, ſowie Eintritts⸗ 
karten im Vorverkauf find in & 


den bekannten Verkaufsſtellen 3 


zu haben. 5783] 
„eee 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten), 
Neue Taſchenſtraße 31. 


(Exiro-Programm, ) 


Täglich 
Eireus-1. Elowus⸗ 


Vorſtellung. 


Vorführung eines dreſſirten Ziegen⸗ 


bockes und Eſels, und von dreſſirten 
Katzen, 


Schweinen, Hunden, 
Hähnen, ſowie Vorführung d. ara⸗ 
biſchen 3 „Nero“. 


Zitherverein „Felix Lohr“. 


Wölfelsfall, f 


der wiede denon. Ar 
Geſchwi er Lamberti 8 
313 

? 2 
; i 
! 


Breslan, 
Ring 32. 


ien 
＋ 
21 114 vor 


1910 us 


Mor 112 Sachs, Königlicher Hoflieferant, 


Alle Neuheiten in 


Grenadines, Foulards, Surahs, Armures 
und anderen Seidenstoffen | 


find in reichhaltiger Auswahl und aparteſten Muſtern eingetroffen. 
Als beſonders preiswerth oferire: 


rüh⸗Concert 
in Wilhelmshafen. 


5 von 6 Uhr 
ab ſtündlich bis 11 Uhr. Nachm 
von 2 Uhr ab Pundit bis Abends 


105 > an 5886 Sohwarze Merveilleux sonder Qualität, reine Seide, von 240 Mk. netto an, & 
Extrafahrt Farbige Mer veillenn ng: JE ee 


per er er Kronprinz nach 


Schwarze Seiden- Grenadines ee 10 „ „ 


Ohlau. fahrt 9, Uhr Vor⸗ 
G e e von Oziauf Schwarze Damassös, reine Seide, En ee 
x Weisse Atlasse fur Brautkleider „ 


Krause & Nagel. 


Reſte und vorjährige Muſter bedeutend unter Koſteupreis. 


| Silligfte Bezugsquelle für folide Qualitäten. | 
Liebich's Etablissement. 


Einladung zum Zommer-Abonnement. 
Täglich Concert der Breslauer Concert-Capelle 


unter Leitung ihres Dirigenten 


Herrn Capellmeister Georg Riemenschneider, =: 
sowie Gastspiele auswärtiger renommirter Capellen und hervor- 
ragender Instrumental-Künstler. 


(5673) 


Heute Uebungsabend. 
16736 


General⸗ Versammlung 
des Vereins der vereinigten 


Kleinkinderbewahranſtalten 
ge Mittwoch, den 28. Mai, 

4 Uhr, im Schullocal, Grün⸗ 
ſtraße la parterre, ſtatt und werden 
die Mitglieder und Gönner des Ver⸗ 
eins hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Kur⸗ u. Wannenbäder 


Gabitzſtraße 96. [6743] 


Abonnements-Preis: 
Hotel zur guten Laune Fro monatlich 2 M. Ganze Saison 7,50 M. 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ „ 1 Familie von 2 Personen = 8 11 „ 11,.— „ 
geren Aufenthalt. J. Weiss. = 75 . — u 75 7 „ 15,— 5, 
a WATER 5— * ” 5 „ ” ” 218,— ” 
& A. 16. V. 7. R. VII. Für jedes weitere Hausstandsmitglied „ 80 Pf. „ „— „ 


Ausgeschlossen sind Sonn- und Feiertage. 


p. 2. O 2. d. 16. v. 7. J. O Iv. 


u. Br. M Anmeldungen zum Abonnement werden im Contor von e 
— [u Etablissement ee eee 15820 
J. O. O. F. Morse Q 14. V. i 
A. 8%, V. (6766) 


ungar. Weinhandlung 


verbunden mit Weinſtuben 14408] 


Franz Klose 
aus Jauernigk, Oeſterr.⸗Schleſien SE 


Aibüßerſtr. 11, Breslau, Altbüßerſt. . II. 


Ausſchank der Weine direct vom Faß. — Oeſterr. Küche. 


bono ſcher arten. N 


Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. 


Verein für Veſociped⸗Wellſahren e 


in Preslau. 


Donnerstag, den 15. Mai 1890, Himmel fahrtstag, 
Nachmittag 4 Uhr 5 
auf der Velociped⸗Nennbahn in Scheituig Grüneiche: 


Großes Frühjahro-Wettfahren, Wobnungs Ausſtattungen 


beſtehend aus: [6468] in prachtvoll ſchönen Nenheiten 


au u, Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren 
kenne a erh TEEN: Shaiielongues Degen Läuferfioe, Wusel 


Während des Wettfahrens: Grosses Concert. Iposibilfigen Wege, ug 15800] 


a Julius ; Aber, Teppich⸗Fabril-Lager, 


ütze: 
Tribüne 1. und 2. Reihe 3 Mark, Vorverkauf 2,50 Mark Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage, 
Tribüne 3. bis 8. Reihe 2 55 „5 10 „ — Herren Geschwister Trautner — . — 
Sattelplatz (Stehplatz; 2 1 1 150 „ * N e NEE 
Unnummerirter Sitzplatz 1 9 7 0,75 7 
Ringplatz 
Kinder unter zehn Jahren zahlen auf Tribünenplätzen, jofern fie einen]! 
Platz allein beanspruchen, den vollen Preis, ſonſt 2 Kinder einen Platz, auf 
allen übrigen Plätzen die Hälfte. Kinderbillets ſind nur an der Kaſſe zu haben. 
Der Vorverkauf findet bis Donnerstag, den 15. Mai, Nachm. ½2 Uhr, 
ſtatt bei den Herren: Guſtav Arnold (Kornecke), Schweidnitzerſtraße, 
Hoflieferanten Schwartze & Müller, Oblaueritr. 38, Conrad Neu: 
gebauer, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 75, Leop. Buckauſch, Schmiedebrücke, ! 
Heinr. Güntzel, Garten⸗ und Neue Schweidnitzerſtraßen⸗Ccke. (6735] 
Das Wettfahren findet auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt. 


Näheres die Placate! 
oe! Fortſchritts⸗ Verein. 


Die Zufammenkunft unſerer Mitglieder und Freunde im Dominikaner . 
findet in dieſer Woche Mittwoch Abend ſtatt. Der Vorſtand. — gie 1 


: y 7 R d 
Herrnhuter Leinen. 
Halb: und Reinleinen, Tiſch⸗ und Bettzeuge. 
Gerſtenkorn⸗ u. Frottir⸗ Handtücher. 

Ein Poſten reinleinene Tiſchdecken, hochfein, 
früherer Preis 6 Mark, jetzt 4 Mark 50 Pf. 


II. Riedel, Breslau, Schweidnitzerſtr. 46, l. 


(aus Pellau⸗Gnadenfreh 1678 
Verkauf un — habil N 


Sehr günstige Gelegenheit! 
Vorjährige 


U 
el h EI 
== Teppiche == 
— allen Genres, abgepasst an in 
Rollen zum Zimmerbelag, 
neueste Farbenstellungen, 


Sophateppiche von5½ M k. an, 


Läuferstofie 


N ehe 


Victoria -Theater 


(Simmennuer ne 
Neue Taſchenſtraſßte 


6 Donnerstag, den 15. Mai c. (Simmelf. Ch.): 


Gartenmöbel 


eigenen vorzüglichen Fabrikats: 


der jüngſten Schulreiterin Frl. K. M 
Heiga Hager. Wo:gen BomnersN|A"Duras, anon eller Eröffnun 93 Ban: Lon 70 Hk an, en 
Seen Mon ſſellnngen. Um kudr r. it 95 des prachtvoll renovirten Gartens ünd Beginn Tische .. von11,00 Mk. an. 3 
Rachen. 1 Kan fich und Abends] " seinem breifitten Ejet, der Vorſtellungen auf der neu erbauten Sommerbühne Eis-Schränke, Cocosmatten, 
— [2290] Tom 5 175 mufitaliche Clowns 8 (größte e Breslaus). [5856] a Wachstuchläufer eld. 
2 — . Aufi n: bewährtes in reichhattigster Auswahl 
€ Zeltgarten. © nete Heyden, Salonhumoriſt, mit Concert und Specinlitäten - Vorſtellung Fabrikat, zu enorm bi ligen Preisen. 


Alle Neuheiten sind angelangt, 


Korte & Co., 


ganz neuem Repertoire. 
Frl. Karola Petrowska, Sängerin, 
Frl. Mathilde Kreutzer, Sängerin, 


im feineren Genre. 


vorräthig in 
Das Etabliſſement bietet jetzt angenehmen und decenten Aufent⸗ 17 


Großes Concert 


1. Elise de Careil, Chanſonette, 0 li f je verschiedenen 
von der Capelle des Muſik⸗ 5 Bairad, Kraft ' halt für das ami ienpu Hum. a a‘ 3 16883] unverändert nur 
directors Hrn. * v. Ehrlich. Teller⸗ Mamis. base] 9 Für 1 8 die Sommerſaiſon iſt folgendes 5 eingerichtet: öh 10 Mark er Ring 45, 1. Etage. 
9 Eurer m Galen 0 Pf. 5 100 Mark P Prämie 855 er 5 Pe ” - für Entree⸗Platz ERW 
7 * 
im Saal 20 Pf. ahlt die Direction Demjenigen, der 1 Familie bis 6 Perſonen Herz & Ehrlich Visit enkarten; 
www 5 Stande iſt, den Eſel des Clown 9 Für reſervirten Platz erhöhen fi dle Preite um die Alte. Bresia 9 int benen ſchon v. 757 Pf. an 
An C. man im ub bern zu en 9 f Bei ungünſtiger Witterung finden 25 Vorſtenungen [ Preislisten auf — gratis 2 Verlobung anzeigen 4 
U 
ohne abgeworfen zu werden, bezw. —.— im Zhenterinnte T— J und franco. 5449 ger ⸗Einlad., Todesanz. ic. bill . 


Brief erh. Bitte bald Nachr., gr 


Schmiedebr. 
Antwort zu richten apierb. S. Piok, ch 


liegen zu bleiben. 8808022 S888 


Zweite Beilag 


— nme 


— nn 


Färberei 
Kleider u. Möbelstoffe 


jeder Art. 
Färberei und Wäscherei 


für 12569] 


Federn und Handschuhe. 
BRESLAU 


Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N. Schweidnitzerstrasse 16.17. 


‚Färberei. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 


Sonder = Perionenzug zum Pfingſtfeſte 
von Breslau (Oberſchleſiſcher Bahnhof) 
nach Berlin (Stadtbahn) mit ermäßigten Fahrpreiſen. 

Am Pfingſtſonnabend, den 24. Mai d. J., wird von Breslau 
„ ein Sonder⸗Perſonenzug nach N 
gelaſſen. 5882 

Abfahrt in Breslau OS. Bahnhof gegen 12½ Uhr Mittags, 
Ankunft in Berlin (Stadtbahn) — 8 uhr Abend. 

Zu dieſem Zuge werden auf allen Halteſtationen deſſelben, ſowie auch 
in Hirſchberg, Greiffenberg und Lauban Rückfahrkarten II. und III. Klaſſe 
mit ungefähr 40 Procent Ermäßigung und achttägiger Giltigkeit nach 
Berlin (Stadtbahn) Forde un Das Nähere enkhalten die auf den 
Stationen einige Tage vorher zum Aushang kommenden Bekanntmachungen. 

Breslau, im Mai 1890. 7 
Königliches Eiſeubahn⸗ Betriebs Amt 

(Breslau Sommerfeld). 


EI Ischl dessen t dr 1 hang Meer Fe 
Lagerſchuppen am Oder:Haien des Oderthorbahnhofes Breslau. 
g ef werden öffentlich ausgeſchrieben: [5728] 
1 die zn Zimmer- ꝛc. Arbeiten, veranſchlagt auf 18 265 M., 
als ein Loos, 2 

2 8 99 von 48 000 Stück ſcharfgebrannten Mauerſteinen als 
ein Loos, 

3) die nr und Eiſenarbeiten, veranſchlagt auf 1216 Mark, als 
ein Loos. 

Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen zu 1 für 1 Mark, zu 2 und 3 je für 

Pfg. find von unſerer Kanzlei hier (Empfangsgebäude des Oderthor⸗ 
pahnhofes) nicht poſtfrei zu beziehen, auch nebſt den Zeichnungen in un 
ſerem techniſchen Bureau einzuſehen. 

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Mittwoch, 
den 21. Mai d. J., zu 1 Vormittags 10 Uhr, zu 2 und 3 Vormittags 11 
bezw. 11½ Uhr, einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt zwei Wochen. 

Breslau, im Mai 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebsamt (Breslau — Taruowitz). 


= : 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
Am 15. d. Mis. tritt zu unſerem Local⸗Gütertarif der Nachtrag I 
in Kraft. Derſelbe 5 außer bereits veröffentlichten verſchiedenen 
Ausnahmetarifen ermäßigte Frachtſätze des Specialtarifs Ill zwiſchen 
ſämmtlichen Stationen, ferner Ergänzungen bezw. Berichtigungen des 
Haupttarifs. N 15889] 
Der Nachtrag iſt bei den Gütererpebitionen unentgeltlich zu haben. 
Oels, den 12. Mai 1890. Direction. 


2 Fußboden ⸗Glanzlack mE 


v. großer Haltbarkeit, höchſt. Glanz, trocknet jchnell u. hart SE 
E. Stoermers Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24 25. 


D N chine eventuell mit Keſſel, 1 ¼, 3, 6, 10, 

a amp II ll, 12 und 20pferdig, Locomobilen, 3, 

6, 8, 10, 12, 20 und 30 pferdig, ſofort lieferbar. 5698] 
Güttler & Comp., Briegiſchdorf-Brieg. 


Sog T „ _ 9 — gr 
jedrichroda im Thüringer Wald 
Friedrichroda im Thüringer Wald. 
Endstation der Fröttstedt-Friedrichrodaer Eisenbahn (Staatsbahn). 
Post- und Telegraphen-Station. 
1. Preis: Gr. gold. Medaille a. d. internat. Hygien.-Ausstell. Ostende 1888. 
Klimatischer Kurort. Fichtennadelbad. Terrain- 
Kurort, 440 m. ü. d. M. Sool-, Eisen-, Kräuter-, elektrische Bäder, 
Fichtennadeldampfbäder, Inhalationszimmer, Wellen- und Douche- 
büder. Molken-Anstalt. Mineralwasser-Niederlagen. Hydrotherapie, 
Elektrotherapie, Massage. Dr. Kothe's Sanatorium. Aerzte: 
Dr. Weidner, Dr. Kothe, Dr. Wermick. Frequenz der 
Saison 1889: 8425 Personen excl. der Passanten. Auskunft durch die 
Prospecte (kostenfrei) u. das Bade Comité. Dr. Weidner. [2278 


7 o 

Kuranstali Hedwigsbad. 

Telegraphie. Trebnitz i. Schies. Post 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 0164] 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, Massage, 
Dampf-Douchebäder, medicinische Wannenbäder, Milch, Molken, Keſir, 


fremde Brunnen. Terrainkuren. Nähere Auskunft die Badeverwaltung. 
Teplitzer Stadtquelle 
Keusserst wohlschmeckendes und ge- N 
sundheitsförderliches Tafelgetränk. 
Medieinisch erprobt. 
Brochuren und Preislisten durch die 


Thermalwasser-Versendung der Stadtgemeinde Teplt 


in Böhmen. l [0166] 
Cegntral-Depot für die Provinz Schlesien bei Oscar 
» Giesser in Bresiau. . 


x 


zu Nr. 331 der Breslauer 


D. M.⸗Patent angemeldet. 


Raupen ⸗Verkilgung. 
Die Herren Gartenbeſitzer made 
ich hiermit auf meinen neuen Raupen⸗ 
Vertilgungs⸗ Apparat aufmerkſam. 
Derſelbe functionirt ſicher, und iſt 
man mit einem Apparat im Stande, 
innerhalb kurzer Zeit einen Garten 
von ſämmtlichen Raupen zu * 
Preis des Apparats: 10 ark. 
Werde gegen Nachnahme effectuiren 
und Gebrauchsanweiſung beifügen. 

2 — oebler, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 
Breslauer Thorplatz 2. 


SB Biendend weissen Teint ug 
erhält man schnell und sicher, 
Sommersprossen 
verschwinden unbedingt durch den 
Gebrauch von 5 
Bergmann’s Lillenmilchselfe, 
allein fabricirt von Bergmann & Co 
in Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. 
bei W. Ermier, Schweidnitzerstr. 5. 


nr 40 Pf. 2 


per Pfd. garantirt nagelneue, ſtaub⸗ 
freie Bettfedern, ſehr zu empfehlen, 
verſendet, ſo lange der Vorrath 
reicht, pr. Poſtpacket m. Nachnahme 
das Bettfedern⸗Verſaudtgeſchäft 
Breslau, Antonienſtr. 36. 


Heiraths Geſuch! 


Ein junger, geb. Kaufmann, Ende 
20er Jahre, kath., Inhaber eines 
gangbaren Geſchäfts, wünſcht die 
Bekanntſchaft einer jungen Dame im 
Alter von 20—25 Jahren mit etwas 
Vermögen behufs Verheirathung zu 
machen. Damen, welche auf dieſes 
ernſtgemeinte Geſuch eingehen wollen, 
belieben Photographie nebſt näherer 
Angabe ihrer Verhältniſſe einzu⸗ 
ſenden unter 8. V. 86 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 16767] 

Streng reell! 


1896. ALURS 1890. 
Greifswald-Rügen: 


Kürzeſter Weg von Berlin 
(8 Stunden). 
Von Berlin directe Fahrkarten, 
inel. Gepäck, für Bahn und Schiff. 
Der Poſtdampfer „Anclam‘, 
Capt. Buchholtz, fährt vom 23./5. 
bis 27.9. werktäglich, im Juli und 
Anguſt auch Sonntags, von 
Greifswald nach Lauterbach (Put⸗ 
bus, Binz) und Mönchgut (Göhren, 
Thieſſow) im ſteten Anſchluß 
an die Bahnzüge 15870 
von Greifswald 2½ Nachm., 
„ Lauterbach 4% „ 
und zurück 
von Mönchgut 8½ Morgens, 
„Lauterbach 9% 5 
ueberall feſte Landungs⸗ 
brücken. eg 
Gutes Reſtaurant am Bord. 
Expeditionen: in Greifswald 
J. D. Gaede Söhne, 
in Putbus Ad. Koch. 
Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Handelsfrau 
Marie Benke 
aus Neuſtadt O/ S. iſt durch Schluß⸗ 
vertbeilung beendigt und wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 15879 
Neuſtadt O/S., den 10. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des zweiten Bürger⸗ 
meiſters (Beigeordneten) in unſerm 
Collegio iſt vorausſichtlich zum 1. Juli 
d. J. neu zu beſetzen. Das jähr⸗ 
liche Gehalt dieſer Stelle beträgt, vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung des Be⸗ 
zirks⸗Ausſchuſſes 5000 Mark. Der 
Gewählte hat das Amt des Standes⸗ 
beamten ohne Entſchädigung mit zu 
verſehen. A Br 

Bewerber, welche die Befähi ung 
zum Richteramte oder höheren Ver⸗ 
waltungsdienſte beſitzen, beſonders 
ſolche, welche ſchon mit Erfolg in der 
Gemeindeverwaltung tbätig waren, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis 
zum 1. Juni d. J. bei dem Herrn 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Bankier 
Vogler hierſelbſt melden. (2292 

Halberſtadt, 9. Mai 1890. 

Der Magiſtrat. 


3 9 
Verdingung 
der Pflaſterung 8 
a. der Friedensburgſtraße, 
b. der Königgrätzerſtraße und 
Hubener⸗Weg. 
Verſchloſſene Angebote 


mit ent⸗ 


ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
\ 5781 


Eröffnungstermine 


22. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 
inſpection T. O. Eliſabetſtraße 10, II., 


abzugeben. 
Die 


ezogen werden. | 
reslau, den 8. Mai 1890. 


ö 1 Magiſtrat 
ieſiger Köni 
® et Neſtdenzſtadt. 


Verdingungs unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 


lichen Haupt⸗ 


Ab- 
Activa. schreibung. 
Rubel |Oop.| Rubel Cop. Rubel Cop. 
Immobilien-Conto .| 355 000 — 11.000) — 344 000 — || Actien-Capital-Conto . — 
Maschinen- Conto . 173 000 — } 14000, — 159 000 — |} Creditores..... ac 146 203 78 
Mobilien-Conto ... 15 900 — ||| Accepten-Conto ...... 10 145 69 
Grundbesitz Milo- | Bangquier-Oredit:..... 48 925 50 
vice 22 749 99 || Kranken-Kasse ...... 4407| 35 
Productenbestände 23 264 24 ||| Reservefonds-Conto .. 28 189) 45 
Magazinbestände .. 241 068] 17 ||| Dispositionsfonds- | 
Wechsel-Conto.... 3024| 47 onto... 45 000 — 
Cassa-C onto 9 295 08 ||| Conto Selbstversiche- g 
Debitores......... 123 035 30 rung der Arbeiter 
Hohofenbau-Conto 11 — gegen Unfall ...... 5 000 — 
Gewinn- Conto pro 1889 
Vortrag ex 1888 
Rs. 3 446,79 
Gewinn pro 
1889 25 019,69] 28 4660 48 
abzüglich nebenstehen- | 
der Abschreibungen] 25 000 — 
| | verbleiben als Vortrag 3466) 48 
| 1 25000) — [9413381 35 ıl ſ 1941338] 35 
6 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
1889. Rubel Cop. 1889. Rubel Cop. 
31. Decbr. Verlust-Conto. 31. Decbr. Vortrag ex 1888 3446| 79 
) Zinsen Conte 16815 69 Gewinn-Conto. 
2) Coursdifferenz-Conto .. * 169 18 Brutto-Gewiunun 59 1180 84 
3) Hohofenbau er 17 084 28 
Betriebs-Gewinn ....... Rs. 25 019,6 
Vortrag ex 1888. 3446,79 | 28 466 48 
62565] 63 625651 68 


Friedenshütte, im April 1890. 


Die Direction. 


Ostseebad Warnemünde. 


Ab Berlin u. Hamburg 4ötäg- 
Saiſonbillets 4½ St.; ab Kopen⸗ 
hagen 7½ St. (2 Std. auf See). 
Proſpect d. die Badeverwaltung. 


keck d die Badeverwaltung. 
Bekanntmachung. 

In dem Weißgerbermeiſter Robert 
Jäger'ſchen Nachlaßconcurſe von 
Neumarkt ſoll die Schlußvertheilung 
ſtattfinden. Dazu find 4093, 82 Mk. 
verfügbar. Zu berückſichtigen ſind 
15 069,01 Mk. unbevorrechtigte 
Forderungen. 5892 

Neumarkt i. Schl., 13. Mai 1890. 

Der Verwalter. 
Rechtsanwalt Glaser. 


Bekanntmachung. 


1 Der Bedarf an Butter für die 


hieſige Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt für 
die Zeit vom 1. Juli d. J. bis Ende 
März 1891 im ungefähren Quantum 
von 18000 kg ſoll im Submiſſionswege 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Hierzu haben wir einen Termin 
auf Donnerstag, 22. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, im Haus⸗ 
bureau der Anſtalt anberaumt, und 
ſehen wir der Einſendung von Sub⸗ 
miſſions⸗Offerten bis dahin entgegen. 
Die Lieferungsbedingungen können 
im Hausbuxeau eingejehen werden. 
Kreuzburg, den 10. Mai 1890. 

Die Direetion (5867 

der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
Dr. Brückner. 


Oeffentliche Verſteigerung 
von 280/330 Antheilen der zu den 
Carl Friedrich Gustav Rotheisenstein- 
Gruben in Willmaunsdorf, Kreis 
Jauer, gehörigen, auf den Bergbau 

bezüglichen Berechtigungen. 

Am Freitag, den 23. Mai, 
Nachmittags 3½ Uhr, werden in 
dem Geſchäftslocal des Herrn Rechts⸗ 
anwalts und Notars Ludwig Berger 
in Breslau, Königſtraße Nr. 9 ll, 
die der Bergwerks- und Hütten⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Vorwärts in Liquidation in 
Breslau gehörigen, auf den Berg⸗ 
bau bezüglichen Berechtigungen 
der Carl Friedrich Gustav Rotheisen- 
stein-Gruben in Willmannsdorf, 
in den Gemarkungen Willmannsdorf, 
Haaſel und Pompſen, Kreis Jauer, 
und Conradswaldau, Kreis Schönau, 
und zwar zu 280,330 Antheilen, 
öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. (2279) 

Etwa erwünſchte nähere Auskunft 
iſt Herr Director Callenberg in feinem 
Bureau, Lorenzgaſſe 3a, perſönlich 
zu ertheilen gern bereit. 


Ein junger Mann wünſcht ſich 
mit Capital und ſelbſtthätig an 


einem ſoliden Unternehmen 
zu betheiligen; 


— bevorzugt würde ein Fabrik 
betrieb einer kleineren Stadt 
oder auf dem Lande. [6744] 
Offerten erbeten unter 8. 18 
Breslau, poſtlagernd Poſtamt 2. 
Leinen u. Baumwollen⸗Brauche. 
E. j. M., durch prakt. Geſchäftsm., 
nicht gelernt. Kfm., der echt leinene 
Taſchentücher (eig. Fabrikat) ſeit 
Jahren auf ſeinen Handelsreiſen im 
ublikum vertreibt, ſucht Artikel 
ähnl. Geures in Commiſſ. oder 
geg. Proviſ. z. Verkauf zu über⸗ 
nehmen. Referenzen geboten. 3 
Offerten sub C. R. P. 187 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 5871] 


2280] 


Am Oberſchl. Bahnhofe beab⸗ 
fichtige ich 16742 


Fabrikräume m. Doppellicht, 


Flächeninhalt ca. 500 cg⸗Mtr., zu 

auen u. erſuche Reflectanten, nach 
deren Wunſch die Ausführung erfolgen 
kann, um gefl. Adreſſe sub V. I. 78 
Exped. der Bresl. Ztg. 


43,500 Mark 


werden zur [2288] 


erſten Hypothek 


auf ein vorzüglich gelegenes Ring⸗ 
Haus einer großen Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens per 1. October c. ge⸗ 
ſucht. — Feuertaxe 50,000 Mark, 
Minimalwerth des bloßen Bau⸗ 
platzes in dieſer Geſchäftslage: 
40,000 Mark, Verzinſung von 
70,000 Mark. An Zinſen werden 
für 36,000 Mark 4%, für 7500 Mark 
5% bewilligt. Gefällige Offerten 
unter H. 22570 an Haaſenſtein 
8 Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Achtung. Eine leiftungsf. Holz⸗ 
pantienen⸗Fabr., d. feine, ſauber m. d. 
Hand gearb. Waare liefert, ſ. ſolide u. 
ſich Abnehmer. Preiscour. u. Probe au 
Wunſch von H. Hermes, Witten: 
berge, Reg.-Bez. Potsdam. 


Agenten u. Reiſende, die ruſſ. 


] Gigaretten u. Thees mitverkaufen 


wollen, werden von einem leiſtungs⸗ 
fähigen Hauſe geſucht. Off. unter 
J. M. 77 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Eine leiſtungsfähige Tricot⸗Taillen⸗ 
Fabrik in Berlin ſucht f. Breslau 
und Schleſien einen [2293] 


„ 4 8 
tüchtigen Agenten. 
Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


Mein in beſter Lage befindliches 


aus, 

in welchem jeit 50 Jahren unter 
der Firma N. D. Mosler ein 
Colonialwaaren Geſchäft mit 
gutem Erfolge betrieben wurde, 
beabſichtige ich wegen Ableben 
meines Mannes zu verkaufen. 

Reflectanten wollen ſich direct 
an mich wenden. 2291] 

Anna Mosler, Gleiwitz. 


Ein Fabrit⸗Geſchäft 
in flottem Betriebe iſt ſofort durch 


mich zu verkaufen. Zur Uebernahme 
ſind ca. 30 000 Mark erforderlich. 


II. Schott, 
15827 


Görlitz, 
Gerichtl. Bücher⸗Reviſor. 


r — 
Günſtige Offerte! 

Anderer Unternehmungen halber 
verkaufe ich mein 2287 


Colonialwaaren⸗, 
Farben-, Cigarren⸗, 
Mein: Und 
Sämereien ⸗Geſchäft, 


beſte Lage in Brieg, mit Grund⸗ 
ſtück, Ring, Zoll⸗ und Burgſtraßen⸗ 
ecke, zu ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen. 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 
Hugo Lovenz. 


täglich dreimal 


zin Ring⸗Eckhaus, mit 3 Läden, 
Gas: und Waſſerleitung, in 

Reichenbach iſt zu verkaufen. 

[5588] : Ad. Pape. 


— —— — 


Von einem jungverheiratheten Kauf⸗ 
mann wird ein Modewaaren- und 
Confections- oder Putz-, Weißwaaren⸗ 
u. Poſamenten⸗Geſchäft zu kaufen 
geſucht. [6739] 


Offerten unter 8. H. 74 Exp. der 


Bresl. Ztg. erb. 


Eine gute Brauerei iſt bald oder 
> zum 1. Juli cr. unter guten Be⸗ 
dingungen entweder zu verkaufen 
oder zu verpachten. > 
Offerten unter B. W. 85 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6765] 


2 
Täglich junge friſch gebratene 
Gänſe offerirt 16747 
Hinter 
änſer 21. 


R. Juttka, 
Spargel, 


frisch, 
von früh 7 Uhr ab im 
Kontor von Reimann & 
Thonke, Neue Taschen- 
strasse la, und in der 
Reimann’schen Gärtnerei, 
Bohrauerstrasse. 
Versand nach ausser- 
halb zu billigsten Tages- 
preisen. 15135 


Das durch ſeine große Wirk⸗ 
ſamkeit überall bekannte und be⸗ 
rühmte [052 


Ringelhardt-Glöckner'sche 
und- u. Heilpllaster, 
welches von den höchſten Stellen 


amtlich geprüft u. empfohlen 


worden iſt, führt die Schutz⸗ 
marke: . auf den Schachteln 


und iſt zu haben à 25 u. 50 Pf. 
in allen Apotheken. 


Zuckerrübenſamen, 


Elite Wanzleben, verb. Impe⸗ 
rial ꝛc. in den zuckerreichſten Sorten 
1889er Ernte unter Garantie der 
Keimfähigkeit, ſowie Oberndorfer 
gelbe Klumpen offerirt 6512] 


Louis Starke, 


2 Junkeruſtraſte 11. 
Die höchſten Preiſe für getragene 
D 2 klicke 


Herren⸗Kleidungsf zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [67491 


120 Stück 
Maſtlämmer, Southdown⸗ 
Kreuzung, ſtehen in Prima: 


Qualität zum Verkauf 


beim 577] 
Rentamt Schloß Toſt, 
Oberſchleſien. 


Geſchäftskauf. 


"ad 
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Hitzacker 


natürlicher Sauerbrunnen. 
Unerreichtes Erfriſchungs⸗ und Tafelgetränk. 
Verdauung fördernd, wohlſchmeckend. 
General⸗Depot: [5874] 


Gebrüder Wache, Breslau, 
Agnesſtraße 3. 


Für ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft wird per 
1. Juli cr. ein mit der Branche 


Gebirgs⸗Hymbeerſyrup 
in allerbeſter Qualität iſt nur zu haben 
bei H. Aufrichtig junior, 
Fruchtſaftpreffekel, 
Neuſcheſtraße Nr. 42. 


DB 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 älteres gebild. Mädchen ſucht 
zur Pflege u. Bedienung einer 
Dame während der Saiſon aufs 
Land oder ins Bad Stellung 
bei freier Station und einer 
Heinen Eutſchädigung. Empfeh⸗ 
lungen ſtehen zur Seite. 
Offert. F. Passe, Sonnen⸗ 
ſtraßßſe 7, Hof, 1 Stiege. [227[, 


8 Beaufſichtigung von zwei Mäd⸗ 
chen im Alter von 6 u. 3 Jahren 
ſuche ich ein junges Mädchen aus 
anſtändiger Familie, welches ſich auch 
leichten häusl. Arbeiten mit unterzieht. 
Frau Hedwig Salisch, 
[5872] Laudeshut i. Schl. 


" 51 
Verkäuferin, 
die ihre Lehrz. im Mode⸗ u. Manuf.: 
Waaren⸗Geſch. beendet, ſucht p. ſof. b. 
freier Station Stell. Off. erb. unt. 
L. M. 100 hauptpoſtl. Liegnitz. 


Einen Buchhalter 


in den 40er Jahren, unverheirathet, 
zuverläſſig und ordentlich, empfiehlt 


HH. Vetter, 


Director der Städtiſchen Bank. 


Stadt ⸗Reiſender. 


er 1. Juni oder 1. Juli ſuche 

ich einen Stadtreifenden, der mit 

der hieſigen Kundſchaft vertraut iſt 
und meine Branche genau kennt. 

Es werden nur Offerten von 

durchaus tüchtigen, bewährten jungen 


Sprache mächtiger 15844] 


Commis, 
chriſtlicher Religion, geſucht. 
Briefe unter A. 2. 185 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für ein Eiſen⸗ und Küchen⸗ 
geräthgeſchäft wird per 1. Juli 


ein tüchtiger [5652] 
Commis 


geſucht, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 

Offerten nebſt 0 Be e 
5 ii v. 1420 Beuthen OS, 
erbeten. 


Ein Commis, 


der poln. Sprache mächtig, ohne 
Unterſchied der Confeſſion, kann per 
1. Juli er. bei mir eintreten. 
einr. dr in Pleß, 
Stabeiſen⸗ u. Eiſenw.⸗Geſchäft. 


Für mein Mannfactur⸗, Leinen⸗ 


werden 157381 


2 tüchtige 


Verkäufer, 
der poluiſchen Sprache mächtig, 
zum Antritt per 1. Juli a. c. 
geſucht. 
Ph. Poppelauer, 
Gleiwitz. 

Ein flotter 2 (5769) 
Verkäufer = 
(Mauufacturiſt), 
der ſich auch für die Reiſe eignet, 
findet bei hohem Salair ſofort 

dauernde Stellung. 


Offerten unter B. 179 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Zum Antritt per 1. Juli er. ſuche 


an die 


4 1 "Hi an I [ia einen tüchtigen 
n 
i „Mugd 3 Verkäufer. 
ER Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


L. Loewenstein, 
Leinen⸗, Wäſche⸗, Band⸗ und 
Poſamenten⸗Handlung, 

Gleiwitz. [5865] 
Wir ſuchen für unſer Tuch, 
Modewaaren: und Damen⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft zum ſofortigen 
Antritt oder 1. Juli einen tüchtigen 
Verkäufer u. Decorateur. 
Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
Gehaltsanſpr. u. Photographie erb. 
Gebrüder Fuchs, 
[5878] Neuſtadt OS. 


Einen Neifenden, 
flotten Verkänfer, ſuche ich für 
mein Deſtillatiousgeſchäft per 
1. Juni od. 1. Juli c. Off. unter An⸗ 
Ei der Gehalts-Anſprüche bei freier 
tation sub A. B. 150 poſtlag. 
Glatz erbeten. 811] 


Für mein Deſtillations⸗Geſchüft 
ſuche zum baldigen Antritt oder 
ſpäter einen routinirten 


Reiſenden, 


welcher Schleſien und die Lauſitz 
mit 1 beſucht hat. [5807] 
Bruel, Liegnitz. 


Reiſender⸗Geſuch! 
Für eine Cigarren⸗ 
Fabrik 


Für mein Manufactur⸗ 
waaren⸗, Tuch⸗, Herren⸗ 
u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli einen tüchtigen 


wie ein tigtiger Meilenber Verkäufer und 
ur era weiße Mitel, urb Decorateur. 

4 it eſu 
Haben, ce ſich, iur eifügung Hugo Brauer, 


von Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ Haynan i. Schl. 
anſprüchen melden durch Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau, 


unter H. 22567. 


Für mein Tuch⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 16755 


routinirten Reiſenden, 


der die Branche genau kennt und 
mit Erfolg gereiſt haben muß. 


Julius Friede's 
Nachfolger. 


Für mein hieſiges [2289] 


N, 
einen gewandten 


Für mein Manufactur: u. Con: 
fections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli c. einen tüchtigen (5876 


Verkäufer. 


A. Grünpeter, 
Noſenberg OS. 
Für mein Modewaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. Juli a. c. einen 
gewandten 5888 


{ 
Verkäufer 
u. Decorateur. 


W. Bicischewsky, 
Oels i. Schl. 


unverheirath. Herrn, tien man 
ae vorzugsweile tüchtigen Expedienten, 
zum Verkehr mit der Kundſchaft 


eignet, gelernter Kaufmann ift, einen Lehrling 
eine gute Handſchrift und beſte] ſuche ich für mein Galanterie:, 
Referenzen beſitzt. — Branden: | Kurz: u. Spielwgaren⸗Geſchäft 
Kenntniß bevorzugt. Perſönliche Meld. en gros & en detail per 1. Juli cr. 
nur Nachm. 4—6 Uhr. Marke bei freier Station. 
verbeten. Marken verbeten. (2281 
Carl Fischer, Waldenburg i. Schl. 
Neue Tauentzienſtr. 9. Moritz Frankenstein. 


Für mein Golonialwaaren-Ge: 1 tücht. Verkäufer, 


ſchäft ſuche zum 1. Juli er. einen 8 
tüchtigen jüngeren evang. 5. poln. Set , 1 Lehrling 
m. gut. Schulbildung ſucht [2286 


Commis. Joseph Fränkel, Oppeln, 


marke erbeten. N = 
a Robert HKletiner, J Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. Leinen Holg., 
12285] 


Sagan. 


Barnelona Höchste Anszeichnungen Brüssel) gn 


E Neiſender. u.) 


Per 1. Juni oder 1. Juli ſuche ich 
einen der Branche durchaus kundigen, 
mit der Kundſchaft Niederſchleſtens 
vertrauten, zuverläſſigen Reiſenden 
unter außerordentlich günſtigen Be⸗ 


Am Königsplatz Nr. 6 


iſt zum 1. Juli 1890 eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 
Etage, beſtehend aus fieben Zimmern, Küche, Bade⸗Eiurichtung 
und Zubehör, zu vermiethen. Miethspreis DIE. 2520 einſchließß⸗ 
lich Waſſer und Haus beleuchtung. 15443] 


| Ein Laden 


Ohlauerſtraße 65 zu vermiethen. 


[66931 


durchaus vertrauter, der polnischen |P 


und Damen:Confectionsgejhäft |. 


dingungen. 


— Ein N tüchtiger 
i junger 
für 


findet per 1. Juni gute, dauernde Stellung. 
correſpondiren können, bevorzugt. 
orſtellung Donnerstag, Vormittag von 9—10 Uhr. 


und e 
Perſönliche 


_M. Forell & 


Ich ſuche für mein Engros⸗ 
Geſchäft einige tüchtige 


Verkäufer, 
auch ſolche, welche ſich ev. für 
die Reiſe qualificiven, bei 
hohem Salair. [5896] 
L. Maunsse, Stettin. 


Für mein Colonialwagren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich pr. 1. Juli c. einen 
der polnischen Sprache mäch⸗ 
tigen u. tüchtigen 15868] f 


Expedienten. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten an 

Adolph Wittner, 
Oppeln. 


> Suche pr. ſofort oder 1. Juli einen 


tiichtigen 5758] 


jungen Mann, 


der den Leder⸗Ausſchnitt gründ⸗ 
lich verſteht. 
1 Rechnitz, 
atibor, Neueſtraße. 


n meinem Deſtillations⸗Geſchäft 
findet ein energiſcher 16689 
junger Maun Bag 

mit all Atteſten ſofort dauernde 
Stellung. Offerten unter W. 60 
an die Exped. der Bresl. Zig. 


Ein mit der Branche vertrauter, gut 
empfohlener junger Maun wird 
für ein hieſiges Eigarren⸗Geſchäft 
als Verkäufer geſucht. [6728] 

Gefl. Off. unter N. M. 76 Exped. 


Bresl. Ztg. 
Ein junger Mann, Speeeriſt, 
flotter Expedient u. der dop⸗ 
pelten Buchführung mächtig, ſucht, 
11 t auf gute Zengniſſe, per 1. Juni 
tellung. Gefl. Offerten erheten 
unter A. D. 0 poſtl. Königshütte. 


Für ein Mode-, Manufactur⸗ 
waaren:, Herren: und Damen⸗ 
Coufectionsgeſchäft wird per 
1. Juli ein zuverläſſiger 5875 


junger Mann, 


welcher gewandter Decorateur, 
Verkäufer und Buchhalter lein⸗ 
fache Buchkührung) fein muß, ge: 
ſucht. Reflect. wollen Zeugnißab⸗ 
ſchriften mit Ang. der Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Photogr. sub H. 188 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 
ſenden. 


Für meine [2282] 


Eigarrenfabrif 


ſuche ich einen 
jungen Mann, 


der mit der Branche völlig vertraut 
iſt, über ſeine Leiſtungen die beſten 
Zeugniſſe hat, als Buchhalter. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter H. 22568 
an Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslan. 


Ein junger Mann ſuchk in einem 
größeren Deſtillationsgeſch. 
Stellung als Lohnſchänker per 
ſofort oder 1. Juni. 6761] 
Offerten unter Chiffre N. M. 
poſtlagernd Ruda OS. 


Ein junger Mann 

mit guter Handſchrift, welcher die 
— zum Einjährig⸗Freiw.⸗ 
Dienſt hat, wird als Eleve für 
das hieſige Bureau einer Berufs⸗ 
Genoſſenſchaft gegen ſofortige Re⸗ 
muneration zu dauernder Beſchäftig. 


za. t. 
Gefl. Nferken unter F. 7 an die 


Damen⸗Conſect. u. Herren⸗Garderobe. ! Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


A. \ . Mugdan, 
Breslau. 


— 


fadtreife und kleinere Touren 


Breslau— Zobten—Ströbel: 

Abg. 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm, 
— 45 M. Ab. 

Ank. 8 U. 20 M. vm. — 2 U. 32 M. 
Nm. — 8 U. 35 M. Ab. 

Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau O8.-Bahnhof: 6 Uhr 17 Min. 
Vorm. Auk. Breslau 11 Uhr 6 Min. Abds, 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
vlt in bezw. von 

reibu orgau, Liebau, Hirschberg: 

Re OL. en 10 1. ve 
— 1 U. 5 M. Nm — 3 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 35 M. Nm. 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters 
bach). — 11 U. 45 M. Vm. 4 U. 18 M. Nm. 
7 U. 52 M. Ab. (Schnellz., nur von 
Dittersbach). — 9 U. 30 M. Ab. 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 

— 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U.16M. Vm. (nur von Halbstadt 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 16 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sergan, Salzbrunn, 
Friediand, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. Abg. 5 Uhr 10 Min. fr, Ank. 11 Uhr 
3ı Min. Abds, 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 

1 Berlin, „güstrin, Stettin: 

U. 10 M. Vm. — 10 U.50 M. Vm. 
* F 20 . Nm. 9 U. Kb. i 


Eisenbahn-Curse 
vom 1. October 1889 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 U. fr. gi v. Oberschl. B.). 
U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 NM. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 55 M. 
(v. Oberschl. B.). — 6 U. 20 M. Ab. (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U. 40 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. (v. Ober- 
schles. Bahnh.). 
Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz.,Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Via. 
(nur von Kohlfurt). 7 4 U. Nm. (Schnellz., 


6789] ; 


Mann 


16760) 


Bewerber, welche flott 


Co., Ring 30, I 
0 
0. Aug 30, . Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. fr. Schnellz. v. Oberschl. B). 
6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. Nm. (vom 
Oberschles. B. nur bis Dresden). — 6 U. 
20 M. Ab. (nur bis Löbau). — 10 U. 40 M. Ab. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. 
(v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm#(Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. - 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Babhnh.). — 8 I. 5 M. Ab. — 8 , 30 M. 
Ab. (Schnellz., Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. 
Ab. (Oberschl. B. nur von Reichenbach). 


Ein junger Mann, 
der einen Unter⸗Tertianer in den 
Nachmittagsſtunden unterrichten ſoll, 
wird per ſofort geſucht. 16750] 
Näh. Offerten erbitte unter M. 81 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


2 Steinmeß Gehilfen 


(Schrifthauer) können ſofort bei 


h „| h 8 Ank. 7 Ul. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
hohem Lohn eintreten. (Für Winter⸗ Nach bezw. von —.9 U. 59 UM. Vm. — 1 U — 
arbeit garantirt.) 15877 Leipzig, Frankfurt a. M.: UM ae 


Ober⸗Glogau. 
Albert Josko, 
Steinmetzmeiſter. 


um 1. Juli er. wird ein junger 
I Brauer, der das Brauen von 
einfachem Bier u. die Mälzerei ver⸗ 
ſteht, auch etwas poln. ſpricht, bei 
gutem Gehalt geſucht. Off. unter 
D. P. 84 Exped. der Bresl. Ztg. 

2 tücht. verh. Haushälter mit ſehr 
gut; langj. Zeugn., ſ. Laufburſchen 
empf. Bureau Biſchofſtraße 8, I. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet am 
Juli cx. in meinem Strumpf⸗ 
und Tricot⸗ Waaren Engros⸗ 
Geſchäft Stellung. 16758] 

Eugen Freund, Carlsplatz 4. 


Für meinen Sohn ſuche ich in 
einem o 


Abe: 6 U. tr. (Schnellz., Oberschl. B.). 
— „ 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 U. 
% M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohl£urt-Sorau). — 8 U. 30 M. Ab, (Schnell- 
zug, Oberschl. B.). — 10 U. 40 M. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). — 11 U. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 5 M. Ab. — 8 U. 30 Min. Ab. (Schnell- 
zug Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. 
(Oberschl. B.). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Lissa. 
Aue: Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
5 Min. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M. vm. 
(Schnellz.). — 8 U. 55 M. Vm. — 12 U. 18 M. 
Nm. — 4 U. 10 M. Nm. (Schnellz.). — 4 U. 
30 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 0 M. Ab, 
— 9 U. Ab. (Schnellz,, nur bis Kandrzin). 

— 11 U. 15 M. Ab. (nur bis Oppeln). 
Ank. 5 U. 45 M. fr. (nur von Kandrzin). 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 

Abg. Mochbern: 6 U. 21 M. Vm.— 3 U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 16 M. Vm 
— 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 80 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 U. 
55 M. Ab. — Oderthor- Bahnh.: 6 U. 
34 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
44 M. Vm. — 2 U. 13 M. Nm. — 6 U. 13 M. 
Ab. — 9 U. 18 M. Ab. 

Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 
Vm. — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57 M. vm. 
— 2 U. 20 M. Nm. — 5 U. 35 M. Nm. — 
8 U. 10 M. Ab. — 10 U. 9 M. Ab. — 
e, Bahn h. 7 U. 


Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 
Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 8 
Anschluss nach und von der Oele- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 86 M 
Vm. — 11 U. 48 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ah. 


U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — l 2 — 
eine [5845] 8 U. 30 M. Vm. (nur — Oppeln). ee . 127 A in 1 . l 
Im. (Schnellz.). — 2 U. Nm. — 4 U. 80 N Anschluss nach und von der Posen- 
€ r ug 2 2 A 2 M. Ab. — D gr erh 2 W e 
1 a AR 5U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. — 1 U. 
und erſuche um Offerten. Posen, Stargard, Stettin, Künischers; 11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in = 


Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 88 M. 
Nm. — 7 U. 47 M. Ab. 
Breslau-Trebnitz: 

Abf. Oderth.-B. 7 C. 15 M. Vm. — 1 U. 
55 M. Nm. — 9 U. 50 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 58 M. Vm. — 1 U 
19 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. . 

Jeden Sonn-u. Feiertag bisauf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Trebnitz, 
Abg. 1 U. 26 M. Nm, Ank. 8 U. 33 M. Abds. 

Personen- und Fracht- 

Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 

an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Oblau 6 U. 30 M. Abds, — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Abg. 6 U. 45 M. Vm. — 1 U. 18 M. Nm. — 


Moritz Berliner, 7 U. 30 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 


Leobſchütz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Trinitasſtraße 1 


ganze III. Et., Balcon, Bade⸗ 
zimmer, per ſofort od. ſpäter, 750 Mk. 


Zimmerſtraße 6 u. 6a 


Hochparterre, am Garten, u. vierte 
Et. 2 Zimmer, Küche u. Entree, ſofort 
od. 1. Juli zu vermiethen. (6732] 

Wohnungen 3 u. 4 Zimm. m. viel 
Beigel. dritte Et. 1. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U.44M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (pur bis Münsterberg). 
Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Munstèr- 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 J. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 
Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
nach Mittelwalde. Abg. 
orm., Ank. 11 Uhr 2 Min. 


Personenzu 
5 Uhr 49 Min. 
Abends. 


Telegraphische Witierungsberichte vom 13. Mal. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


iſt die kleinere Wohnung der II. Et., 82 33 . | 
3 immer, Cabinet, Bad ꝛc., per Ort 2 33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
1. Juli er. — e 81 7 SS _21 
8 52 —— 
. Mullagnmore..ı 752 10 SSW 4 h. bedeckt. 
Matthiasſtr. 59 u. 60 Aberaeen.....| 751 | 12 88W 1 wolkig. 
‚| Christiansund . K { wolkig. 
ſind ſchöne Wobnungen von 500 bis 7 | 748 12 03 ne 
700 Mark ſowie ein Laden, der fi | stocknoim....| 758 10 ONO 4 |bedeckt. 
für ein Drogen⸗Geſchäft eignet, | Hanaranda....| — — ee >= 
zu vermiethen. (6768) Petersburg. 764 8 01 bedeckt. | . 
Elſaſſerſtraße 11a Moskau 753 s wi bedeckt. 
sork. Queenst.“ 755 11 WSW 2 wolkig. 
ift wegen Wegzug von Breslau die en Be 75⁴ | 12 NW 5 k. bedeckt 
berrſchaftliche I. Etage, beftehend | kielder 743 | 10 NNO 5 Gewitter. 
aus 4 zweifenſtrigen gr. Zimmern, Sy. 74413 05 bedeckt. 
(Balcon) Mädchen: und Dadejtube, | Hamburg 742 19 080 4 wolkenlos. 
Speiſekammer ıc, gegen Vergütung Swinemünde. 746 21 80 5 wolkenlos. 
der örtlichen Umzugskoſten, din Nenfanrwasser 759 16 8 3 wolkig. | 
1. Juli zu vermietben. [5891] (Memel. 755 | 15 SSO 4 |h. bedeckt. 
Nähere Auskunft daſelbſt oder bei 5 ge 
ern Hof: Photograph Raschkow, Paris 750 12 NW 2 bedeckt. 
Oblnneefienße, Münster 742 15 WNW 3 |oedeckt. 
FFF u 745 18 SW 7 b. bedeckt. 
Spommerlogis. Wiesbaden 74⁴ 17 SW 3 P Mitternacht Gew. 
Freundliche Wohnungen mit Bade⸗ Anm — Zu 2 ee . 
einrichtungen in ſchöner, geſunder] nemme 5 ſwolkenl 
i Berlin 744 21 80 ) 08. 
Gegend in der Nähe Breslaus für] Se 749 17 8 3 heiter. 
ältere Herren und Damen mit und] Wien 749 19 804 heiter: 
ohne Penſion zu vermiethen. Breslau —— ͤ— 
Gefl. Offerten erbeten unter K. 83 lee d' Aix 758 13 NW 5 bedeckt. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. Nin | 751 18 850 1 Nebel. 
Der im Kaufmann Reisewitz’jchen | Triest 752 s Regen. 


Uebersicht der Witterung. 0 5 

Wind und Wetter in Westeuropa stehen unter dem Einflusse einer 
umfangreichen Depression, deren Kern über dem nordwestlichen 
Deutschland liegt. Auf der Westseite der Depression ist das Wetter 
trübe und kühler, auf der Ostseite heiter und wärmer; in Deutschland 
ist östlich der Linie Sylt-Wiesbaden der Himmel fast wolkenlos. Die 
Temperatur liegt in Deutschland bis zu 10 Grad über der normalen; 
Kaiserslautern und Wiesbaden hatten Gewitter. 


Hauſe in Oels i. Schl. Ring 24. 
vom Herrn Sigismund Berliner 
gemiethete [2257] 


Geſchäftsladen, 


in welchem ſich eine Putz-, Poſa⸗ 
mentier- und Weißwaaren⸗Handlun 
befand u. ſich zu jedem Geichä 
eignet, iſt nebſt der anſtoſſenden 
ohnung vom 1. Juli cr. anderweitig 
n vermiethen. en 
ähere Auskunft ertheilt gern der 
Concursverwalter Reinhold Guhr. 


Err . 2 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 5 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Oo. (W. Friedrich) in Bresiau, 


